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Vorbemerkung
 

I. Vorbemerkung 

Die Zollverwaltung hat als klassische Hoheitsverwaltung den Auftrag, 

die dem Staat zustehenden Steuereinnahmen unter dem Blickwinkel 

der Steuergerechtigkeit zu erheben. Hinzu kommen als Aufgaben die 

Sicherung der Sozialsysteme und der Schutz der Bevölkerung durch 

die Bekämpfung der grenzüberschreitenden Kriminalität. Diese vielfäl­

tigen Aufgaben werden durch rund 40.000 Beschäftigte wahrgenom­

men. 

Die dynamische Aufgabenentwicklung der Zollverwaltung – die insbe­

sondere aus der Binnenmarktentwicklung ab dem Jahr 1993 und der 

Beitritte neuer Mitgliedstaaten resultiert – erfordert Anpassungen der 

Strukturen und Arbeitsprozesse. Zu diesem Zweck wurde im Jahr 

2000 die Strukturentwicklung Zoll begonnen und mit dem Projekt 

„Fortschreibung der Strukturentwicklung Zoll“ (nachfolgend Projekt 

Strukturentwicklung Zoll) im April 2005 fortgeführt. 

Der Hauptpersonalrat beim Bundesministerium der Finanzen, die 

Gleichstellungsbeauftragte beim Bundesministerium der Finanzen und 

die Hauptvertrauensperson der schwer behinderten Menschen im Ge­

schäftsbereich des Bundesministeriums der Finanzen sind beteiligt 

worden. 

Die Vorsitzenden der Fraktionen der im Deutschen Bundestag vertre­

tenen Parteien, die Vorsitzenden des Haushalts- und Finanzausschus­

ses des Deutschen Bundestags, die Ministerpräsidenten und Staats­

kanzleien der Länder, die Finanzminister der Länder, die Berufsver­

bände und Gewerkschaften sowie die Spitzenverbände der deutschen 

Wirtschaft werden unterrichtet. 
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Zusammenfassung
 

II. Zusammenfassung 

Kernelemente der Neustrukturierung sind: 

•	 Fach/Organisation 

Im Zuge der Neustrukturierung der Mittel- und Ortsbehörden wer­

den die Zuständigkeiten in den Kernbereichen der Zollverwaltung 

prozessorientiert neu ausgerichtet. 

Auf der Mittelebene bestehen künftig fünf Bundesfinanzdirektionen. 

Die fachlichen Aufgaben der Zollverwaltung einschließlich der bis­

herigen Vororte, Zentralstellen und Koordinierenden Stellen sind 

erstmalig prozessorientiert in Fachpaketen gebündelt. Der Rechts- 

und Fachaufsicht für den jeweiligen Bezirk kommt eine erweiterte 

Bedeutung zu. 

Für die Ortsbehörden wird eine neue Führungsstruktur eingeführt. 

Die Aufgabenerledigung der Sachgebiete ist prozessorientiert aus­

gerichtet. 

Unter dem Dach des Bildungs- und Wissenschaftszentrums werden 

die für die Aus- und Fortbildung zuständigen Stellen konzentriert. 

•	 Leitbild und Steuerung 

Das Leitbild gibt das Selbstverständnis der Zollverwaltung wieder. 

Das Führungs- und Steuerungskonzept ist danach ausgerichtet und 

schafft die Voraussetzungen für ein eigenverantwortliches, ergeb­

nisorientiertes, effektives und wirtschaftliches Handeln der Beschäf­

tigten sowie für die transparente Betrachtung der Ergebnisse. 
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Zusammenfassung
 

•	 Personalwirtschaft 

Die Bereiche Führung, Personalentwicklung, Personalverwaltung 

und Aus- und Fortbildung werden vor dem Hintergrund einer zu­

kunftsgerichteten, standardisierten Personalplanung neu ausgerich­

tet. 

•	 e-Government 

Dem Gedanken des e-Government wird Rechnung getragen durch 

die Einrichtung eines bundeseinheitlichen, standardisierten Informa­

tions- und Wissensmanagements Zoll für Bürger/innen, Beteiligte 

und Beschäftigte. Die bisherigen Auskunftsabläufe sollen durch ein 

einheitliches Datenmanagement mit hoher Datenqualität optimiert 

werden. 

Die genannten Kernelemente führen zu einer Reduzierung der Verwal­

tungsprozesse und damit zu einem Abbau von Bürokratie. 
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Projektablauf 

III. Projektablauf 

Die Konzeption zur Neustrukturierung der Zollverwaltung erfolgte in 

den aufeinander aufbauenden Schritten Eckpunktepapier, Grobkon­

zept und Feinkonzept. Die Arbeiten zum Feinkonzept wurden nach 

abschließender Billigung des Grobkonzepts durch den Bundesminister 

der Finanzen im Februar 2007 aufgenommen. 

Für jede der fünf Bundesfinanzdirektionen, das Zollkriminalamt und 

das Bildungs- und Wissenschaftszentrum sind Teilprojekte zur Erarbei­

tung der fachlichen Inhalte, der personalwirtschaftlichen Auswirkungen 

und der Zeitpläne für die Zusammenführung der Aufgabenfelder einge­

richtet worden. Zusätzlich haben bei allen Hauptzollämtern und Zoll­

fahndungsämtern Arbeitsgruppen u.a. die in den Teilprojekten erarbei­

teten Grundsätze zur Ausgestaltung der Stabsstellen und der Sachge­

biete für ihre Behörde konkretisiert. 

Weitere Arbeitsgruppen waren mit der Erarbeitung eines Leitbilds für 

die Zollverwaltung und eines Gesetzentwurfs zur Umsetzung der im 

Grobkonzept vorgesehenen Maßnahmen betraut. 

In regelmäßigen Projektsteuerungssitzungen mit den Teilprojektlei­

tern/Teilprojektleiterinnen und bilateralen Gesprächen mit den Arbeits­

gruppen der Ortsbehörden wurden die jeweiligen Vorschläge abge­

stimmt und koordiniert. Örtliche Besonderheiten wurden beachtet. Der 

Hauptpersonalrat beim Bundesministerium der Finanzen, die Gleich­

stellungsbeauftragte beim Bundesministerium der Finanzen und die 

Hauptvertrauensperson der schwer behinderten Menschen im Ge­

schäftsbereich des Bundesministeriums der Finanzen sind beteiligt 

worden. 
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IV. Projektergebnisse 

1. Neustrukturierung der Aufgabenwahrnehmung 

1.1 Abgrenzung strategische/operative Aufgaben 

Die Aufgaben der Zollverwaltung werden nach strategischen und ope­

rativen Gesichtspunkten getrennt und ebenengerecht zugewiesen. 

Dabei ist eine eigenverantwortliche Aufgabenwahrnehmung durch die 

jeweilige Ebene sicherzustellen. Im Einzelnen ergibt sich folgende Auf­

teilung: 
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Projektergebnisse 

Bezirke und Standorte der Bundesfinanzdirektionen 

Bundesfinanzdirektion Nord 

(mit den Hauptzollämtern Bremen, Hamburg-
Hafen, Hamburg-Jonas, Hamburg-Stadt, Itze­
hoe, Kiel, Oldenburg und Stralsund) 

Standort 
Hamburg 

Bundesfinanzdirektion Mitte 

(mit den Hauptzollämtern Berlin, Bielefeld, 
Braunschweig, Dresden, Frankfurt/Oder, Han­
nover, Magdeburg, Osnabrück und Potsdam) 

Standort 
Potsdam 

Bundesfinanzdirektion West 

(mit den Hauptzollämtern Aachen, Dortmund, 
Düsseldorf, Duisburg, Frankfurt/Main-Flug­
hafen, Gießen, Köln, Krefeld und Münster) 

Standort 
Köln 

Bundesfinanzdirektion Südwest 

(mit den Hauptzollämtern Darmstadt, Heil­
bronn, Karlsruhe, Koblenz, Lörrach, Saarbrü­
cken, Singen, Stuttgart und Ulm) 

Standort 
Neustadt an der 

Weinstraße 

Bundesfinanzdirektion Südost 

(mit den Hauptzollämtern Augsburg, Erfurt, 
Landshut, München, Nürnberg, Regensburg, 
Rosenheim und Schweinfurt) 

Standort 
Nürnberg 

1.2 Mittelebene 

Mittelbehörden der Zollverwaltung sind die Bundesfinanzdirektionen 

und das Zollkriminalamt. Diese nehmen eine Brückenfunktion zwi­

schen dem Bundesministerium der Finanzen und den Ortsbehörden 

sowie eine Unterstützungsfunktion für die Ortsbehörden wahr. 

Es werden fünf Bundesfinanzdirektionen errichtet: Sitz und Bezirk der 
Bundesfinanzdirekti­

9 
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Das Zollkriminalamt behält seinen Sitz in Köln. 
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Bezirke und Standorte der 

Bundesfi nanzdirektionen und der Hauptzollämter
 

������ ��	
�����
� 
������ ���
�����
� 
����������������
���� ����� 
������������ ���	� 

10 



Projektergebnisse
 

Standorte des Zollkriminalamts
 
und der Zollfahndungsämter
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Controlling 

Innenrevision 

Trennung von Cont­
rolling und Innenrevi­
sion 

Öffentlichkeitsarbeit 

Anhang, Anlage 1 

12 

1.2.1 Aufgaben und Ausgestaltung der Stabsstellen 

Dem/der Leiter/in der Mittelbehörde stehen die Stabsstellen Control­
ling, Innenrevision und Öffentlichkeitsarbeit zur Erledigung seiner/ihrer 
Aufgaben zur Verfügung. 

Das Controlling ist prozessbegleitend auf die ergebnisorientierte Pla­
nung, Steuerung und Ergebnisbetrachtung des behördlichen Handelns 
ausgerichtet. Der Schwerpunkt liegt in der Datenauswertung und 
-analyse sowie in der Beratung der Leiter/innen und Unterstützung der 
Kostenstellenleiter/innen bei der Kosten- und Leistungsplanung. 

Die Innenrevision unterstützt die Dienst- und Fachaufsicht. Ihre Prü­
fungstätigkeit erstreckt sich auf alle Bereiche der jeweiligen Behörde. 
Insbesondere prüft sie die Betriebs- und Geschäftsabläufe und das 
Risikomanagement innerhalb der Behörde. Sie nimmt auch Aufgaben 
der Korruptionsprävention wahr. 

Die Innenrevision berichtet dem/der Leiter/in der Behörde über ihre 
Prüfungstätigkeit. Ein „Durchgriff“ der Innenrevision auf nachgeordnete 
Behörden ist ausgeschlossen. 

Der Ansprechpartner für Korruptionsprävention ist Teil der Innenrevi­
sion. 

Innenrevision und Controlling verfolgen unterschiedliche Ziele und 
greifen zu unterschiedlichen Zeiten in die Aufgabenerledigung ein. Die 
bisherige organisatorische Zusammenfassung von Innenrevision und 
Controlling in einer gemeinsamen Stabsstelle wird daher aufgegeben. 

Grundlage der Aufgabenwahrnehmung der Stabsstellen Öffentlich­
keitsarbeit ist das Konzept zur Koordinierung und Intensivierung der 
Öffentlichkeitsarbeit in der Zollverwaltung. 

Der in den Stabsstellen der Bundesfinanzdirektionen vorgesehene 
Personalbedarf ergibt sich aus Anlage 1 des Anhangs zum Feinkon­
zept. 
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1.2.2 	 Aufgaben und Ausgestaltung der Abteilung Zentrale Fach­
einheit 

Die fünf Bundesfinanzdirektionen haben jeweils eine Abteilung Zentra­

le Facheinheit. Beim Zollkriminalamt wird ein Referat Zentrale Fach­

einheit als Organisationseinheit zur Koordination, Rechtsbeobachtung 

und Steuerung eingerichtet; weitere Referate (im Organigramm des 

Zollkriminalamts farblich gekennzeichnet) sind ebenfalls mit Aufgaben 

der Zentralen Facheinheit betraut (Anmerkung: Das Referat Zentrale 

Facheinheit ist im Folgenden von der Bezeichnung Abteilungen Zent­

rale Facheinheit mit erfasst, sofern nicht erkennbar nur auf die Bun­

desfinanzdirektion Bezug genommen wird). 

In den Abteilungen Zentrale Facheinheit sind Aufgabenbereiche nach 

Rechtsgebieten in sechs Fachpaketen gebündelt. Diese Fachpakete 

sind den Bundesfinanzdirektionen bzw. dem Zollkriminalamt wie folgt 

zugewiesen: 

Abgrenzung der Fach­
pakete 

Zuweisung der Fachpakete 

1 Allgemeines Zollrecht 
Bundesfinanzdirektion 

Nord 

2 
Besondere Vorschriften im Zusammen­
hang mit dem grenzüberschreitenden 
Warenverkehr 

Bundesfinanzdirektion 
Südost 

3 Allgemeines Steuerrecht 
Bundesfinanzdirektion 

Mitte 

4 Verbrauchsteuerrecht 
Bundesfinanzdirektion 

Südwest 

5 Strafverfolgung Zollkriminalamt 

6 
Bekämpfung von Schwarzarbeit und ille­
galer Beschäftigung 

Bundesfinanzdirektion 
West 
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Anhang, Anlagen 2a 
und 2b 

Aufgaben der Abtei­
lungen Zentrale Fach­
einheit 

Ziel eines Standards 
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Die Bundesfinanzdirektionen und das Zollkriminalamt sind für diese 

Aufgabenbereiche jeweils bundesweit zuständig. Sie sind insoweit nur 

gegenüber den übrigen Mittelbehörden weisungsbefugt. Darüber hin­

aus wird der für das Fachpaket „Bekämpfung von Schwarzarbeit und 

illegaler Beschäftigung“ zuständigen Bundesfinanzdirektion West für 

Einzelfälle, in denen operative Aufgaben zentral zu koordinieren und 

durchzuführen sind, ausnahmsweise ein zusätzliches bezirksübergrei­

fendes Weisungsrecht gegenüber den Ortsbehörden eingeräumt. Das 

Einvernehmen mit den betroffenen Mittelbehörden ist jeweils herzu­

stellen. 

Die inhaltliche Abgrenzung der Aufgaben der Fachpakete ergibt sich 

aus den Anlagen 2a und 2b des Anhangs zum Feinkonzept. 

Zu den Aufgaben der Abteilungen Zentrale Facheinheit zählen: 

•	 Zuarbeit, insbesondere bei der Erarbeitung von Gesetzen, Verord­

nungen und Dienstvorschriften gemäß den strategischen Vorgaben 

des Bundesministeriums der Finanzen 

•	 Regelung fachlicher Fragestellungen im Grundsatz 

•	 Erarbeitung von Empfehlungen für die Durchführung der Rechts-

und Fachaufsicht 

•	 Wahrnehmung der fachlichen Aufgaben der Zentralstellen, Vororte 

und Koordinierenden Stellen, die dem Fachpaket zugewiesen wur­

den 

•	 Erarbeitung und Pflege von Standards für die wesentlichen Fach­

prozesse des eigenen Fachpakets 

Die Erarbeitung und Pflege von Standards ist die prioritäre Aufgabe 

der Abteilungen Zentrale Facheinheit. Ziel eines Standards ist es, die 
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Erledigung einer konkreten Aufgabe in Einzelarbeitsschritten zu be­

schreiben. Der Standard ist die Arbeitsanleitung für die Beschäftigten 

im operativen Geschäft der Hauptzollämter und Zollfahndungsämter 

sowie der Zollämter; er beinhaltet zugleich den Ermessensbereich für 

die Aufgabenerledigung. 

Ein Standard beginnt mit einem „Anfangsereignis“, vollzieht sich über 

mehrere Arbeitsschritte, die ggf. modular von verschiedenen Fachpa­

keten zu erarbeiten und zu pflegen sind und endet mit einem Ergebnis 

(z.B. einem Bescheid). 

Ein Standard umfasst folgende Komponenten: 

•	 Grafische Beschreibung der Aufgabe (Prozess) in Arbeitsschritten 

(Folgestrukturplan) 

•	 Rechtsgrundlagen, Dienstvorschriften, Einzelweisungen und Recht­

sprechung (orientiert an den Arbeitsschritten) 

•	 Dokumentationspflichten (geknüpft an Arbeitsschritte), z.B. Fach­

statistiken, Rückmeldung Risikoanalyse, Berichterstattung in be­

sonderen Fällen 

•	 Risikohinweise (geknüpft an Arbeitsschritte) unter Berücksichtigung 

der Erkenntnisse der Risikoanalyse 

•	 Prüfschema bzw. Checkliste 

•	 benötigte Vordrucke und Formblätter 

Die Pflege von Standards umfasst 

•	 die Aufnahme von Änderungen der dem Standard zu Grunde lie­

genden Rechtsgrundlagen, Dienstvorschriften und Einzelweisungen 

in den Standard, 

Inhalt eines Stan­
dards 

Pflege von Standards 
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Innere Struktur der 
Abteilungen Zentrale 
Facheinheit der Bun­
desfinanzdirektionen 

Anhang, Anlage 3 

Innere Struktur der 
Referate 
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•	 die fortlaufende Auswertung der aktuellen Rechtsprechung sowie 

deren Aufnahme in den Standard, 

•	 die Informationssammlung und Definition eines Anforderungsprofils 

für die Risikoanalyse Zoll und die Auswertung der Risikoparameter 

für den Standard, 

•	 die Beschreibung der Anforderungen an die IT-Unterstützung und 

deren Aktualisierung und 

•	 die Erstellung von Checklisten zur Unterstützung der Abteilungen 

Rechts- und Fachaufsicht bei der Überprüfung der Einhaltung von 

Standards. 

In den Abteilungen Zentrale Facheinheit der Bundesfinanzdirektionen 

können bis zu vier Referate mit einem Personalbedarf von zunächst 

insgesamt bis zu 150 AK eingerichtet werden. 

Der Personalbedarf für die jeweiligen Referate der Abteilungen Zentra­

le Facheinheit ergibt sich aus Anlage 3 des Anhangs zum Feinkon­

zept. 

Die Abteilung Zentrale Facheinheit wird durch den/die Abteilungs­

leiter/in geleitet. Diese/r ist zugleich Vertreter/in des/der Leiters/Leiterin 

der Bundesfinanzdirektion. Der/die Abteilungsleiter/in leitet nicht 

zugleich ein Referat. Er/sie wird vertreten durch eine/n Referatslei­

ter/in. 

Die Referate der Abteilung Zentrale Facheinheit erhalten mehrere Ar­

beitsbereiche nach folgender Grundstruktur: 
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Aufbau der Referate in der Abteilung Zentrale Facheinheit 

• Regelung fachlicher Fragestellungen im 
Grundsatz 

• Auswertung und Einarbeitung der aktuellen 
Rechtsprechung 

• Informationssammlung für die Risikoanalyse 
Zoll – Auswertung der Risikoparameter 

Arbeitsbereich 1 

• Zuarbeit, insbesondere bei der Erarbeitung 
von Gesetzen, Verordnungen und Dienst­
vorschriften 

• Empfehlungen für die Durchführung der 
Rechts- und Fachaufsicht 

• Unterstützung des Controlling bei der An­
passung und Vereinbarung von Zielen und 
Kennzahlen 

Arbeitsbereich 2 

• Erstellung, Pflege und Anpassung der Stan­
dards 

• fachliche Anforderungen an Aus- und Fort­
bildung sowie IT-Verfahren 

Arbeitsbereich 3 

Der/die Referatsleiter/in leitet das Referat. Er/sie ist zugleich mit der 

Leitung eines Arbeitsbereichs zu beauftragen. Die Referatsleiter/innen 

werden von einem/einer Referenten/Referentin ihres Referats vertre­

ten. Die Referentinnen/Referenten eines Referats vertreten sich ge­

genseitig in ihren Arbeitsbereichen. Den Arbeitsbereichen werden be­

darfsorientiert Sachbearbeiter/innen und Mitarbeiter/innen zugeordnet. 

Der Personaleinsatz in den Referaten ist flexibel, d.h. auch arbeitsbe­

reichsübergreifend zu gestalten. 
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Dienstposten­
bewertung 

Für die Bewertung der Dienstposten des gehobenen Dienstes in den 

Abteilungen der Bundesfinanzdirektionen gelten grundsätzlich die be­

stehenden Obergrenzen für die allgemeine Zollverwaltung (9% A 13g, 

21% A 12). Wegen der besonderen Bedeutung der im Fachpaket an­

fallenden Aufgaben sind zunächst mindestens 60% der Bewertungs­

möglichkeiten nach den Besoldungsgruppen A 13g und A 12 für die 

Abteilungen Zentrale Facheinheit vorzusehen. 

Aufgaben Organi- 
sation, Personal, 
Haushalt 

Aufgaben der Bundesfinanzdirektionen aus den Bereichen Organisati­

on, Personal und Haushalt fallen ausnahmslos in die Abteilungen 

Rechts- und Fachaufsicht. 

1.2.3 Aufgaben und Ausgestaltung der Abteilung Rechts- und 
Fachaufsicht 

Bei jeder Bundesfinanzdirektion besteht eine Abteilung für die über die 

Ortbehörden auszuübende Rechts- und Fachaufsicht. 

Grundsätze für die 
Ausübung der  
Rechts- und Fach-
aufsicht 

Die im Bundesministerium der Finanzen entwickelten Grundsätze zur 

Rechts- und Fachaufsicht sind anzuwenden. 

Unter Rechtsaufsicht ist danach die Überprüfung des Verwaltungs­

handelns in Bezug auf seine Rechtmäßigkeit (Einhaltung der Rechts­

grundlagen) zu verstehen. 

Fachaufsicht beinhaltet die Recht- und Zweckmäßigkeitskontrolle (in­

haltlich-qualitativ und wirtschaftlich) sowie die Überwachung der Zieler­

reichung. 

Die Dienstaufsicht als Teil der Rechts- und Fachaufsicht konzentriert 

sich auf den Aufbau, die innere Ordnung, den allgemeinen Geschäfts­

gang und die Personalangelegenheiten nachgeordneter Behörden. 

18 
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Zu den Instrumenten der Rechts- und Fachaufsicht gehören insbeson­

dere Controlling-Berichte und Geschäftsprüfungen. 

Die Controlling-Berichte liefern Daten zum Stand der Zielerreichung 

und zum Einsatz der Ressourcen auf allen Ebenen. Daraus lassen 

sich Erkenntnisse über Ursachen und Hintergründe von Zielerrei­

chungsgraden ableiten. 

Geschäftsprüfungen werden als Teilgeschäftsprüfung, Querschnitts­

prüfung oder umfassende Prüfung durchgeführt. Anlass und Zweck 

ergeben sich insbesondere aus den Erkenntnissen der Abteilung 

Rechts- und Fachaufsicht und den Controlling-Berichten. 

Die Abteilungen Rechts- und Fachaufsicht haben insbesondere fol­

gende Aufgaben: 

•	 Bewertung der fachlichen Vorgaben der Bundesfinanzdirektionen 

und des Zollkriminalamts (Abteilungen Zentrale Facheinheit) für den 

Bezirk 

•	 Begleitung und Unterstützung der Beschäftigten der Ortsebene bei 

der Umsetzung der Weisungen der Bundesfinanzdirektionen und 

des Zollkriminalamts (Abteilungen Zentrale Facheinheit) 

•	 Begleitung und Sicherstellung der Anwendung von Standards und 

der fachlichen Vorgaben der Bundesfinanzdirektionen und des Zoll­

kriminalamts (Abteilungen Zentrale Facheinheit) 

•	 Durchführung von Geschäftsprüfungen 

•	 Mitwirkung im Rahmen der Ergebnisbetrachtung 

Instrumente 

Aufgaben der Abtei­
lungen Rechts- und 
Fachaufsicht 
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Innere Struktur der 
Abteilungen Rechts- 
und Fachaufsicht 
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•	 Querschnittsaufgaben für den Bezirk der Bundesfinanzdirektion, 

insbesondere regionale Personalmaßnahmen wie Einstellungen in 

den mittleren/gehobenen Dienst 

•	 Querschnittsaufgaben innerhalb der Bundesfinanzdirektion 

•	 Zentralstellenfunktionen, sofern der Abteilung Rechts- und Fach­

aufsicht eine oder mehrere bisherige Zentralstellen angegliedert 

sind 

Die Abteilungen Rechts- und Fachaufsicht haben grundsätzlich drei 

Referate mit mehreren Arbeitsbereichen. Sofern bei einer Bundesfi­

nanzdirektion ein Service-Center angegliedert ist, wird dieses als vier­

tes Referat der Abteilung Rechts- und Fachaufsicht geführt. Bei der 

Bundesfinanzdirektion Südwest wird ein fünftes Referat mit den Auf­

gaben der Beschaffung für die Bundesfinanzverwaltung eingerichtet. 

Der/die Abteilungsleiter/in leitet die Abteilung Rechts- und Fachauf­

sicht. Er/sie ist zugleich der/die behördliche/r Datenschutzbeauftragte/r 

und leitet das Referat 2 oder 3. Dementsprechend ist für die Sachbe­

arbeitung im Bereich Datenschutz das betreffende Referat zuständig. 

Der/die Abteilungsleiter/in wird durch den/die Referatsleiter/in des Re­

ferats 2 bzw. 3 vertreten. 

Der/die Referatsleiter/in leitet das Referat. Ein Referat umfasst ver­

schiedene Arbeitsbereiche. Der/die Referatsleiter/in ist mit der Leitung 

eines Arbeitsbereichs zu beauftragen. Er/sie wird vertreten durch ei­

ne/n Referenten/Referentin seines/ihres Referats; die Referen­

ten/Referentinnen eines Referats vertreten sich gegenseitig in ihren 

Arbeitsbereichen. 
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Das Referat 1 besteht aus folgenden Arbeitsbereichen: 

• Rechts- und Fachaufsicht Sachgebiet A (RF 11) 

• Organisation, Personal, Haushalt Bezirk (RF 12) 

• Allgemeine Verwaltung (RF 13) 

• Zahlstellenprüfung (RF 14) 

• Arbeitssicherheit, Technik (RF 15/ggf. 16 oder 17) 

Der Arbeitsbereich RF 11 ist für alle Widerspruchs- und Klageverfah­

ren des Dienst- und Arbeitsrechts im jeweiligen Bezirk der Bundesfi­

nanzdirektion zuständig. 

Der Arbeitsbereich RF 12 nimmt die Querschnittsaufgaben für den 

Bezirk der Bundesfinanzdirektionen wahr und die Rechtsangelegen­

heiten, die nicht in den Zuständigkeitsbereich des Arbeitsbereichs 

RF 11 fallen. 

Der Arbeitsbereich RF 13 ist für die übrigen Querschnittsaufgaben 

innerhalb der Bundesfinanzdirektion zuständig. Er gliedert sich in die 

Aufgabengebiete Personalsachen einschließlich Aus- und Fortbildung, 

Organisation, Liegenschafts- und Hausverwaltung (Innerer Dienst), 

Haushalt und Beschaffung, Informationstechnik sowie Servicedienste, 

die nicht den Aufgaben der Service-Center entsprechen. 

Im Bereich Haushalt bleibt zunächst die derzeitige Rollenverteilung 

zwischen Mittel- und Ortsbehörden bestehen. Durch eine weitgehende 

Zuweisung der Mittel an die Titelverwalter zur eigenständigen Bewirt­

schaftung werden Prozess- und Ergebnisverantwortung zusammenge­

führt und die Eigenverantwortung der Ortsebene gestärkt. Bis zur Um­

setzung der Ergebnisse des derzeit laufenden Projekts „Neuordnung 

Referat 1 

Arbeitsbereich RF 11 

Arbeitsbereich RF 12 

Arbeitsbereich RF 13 
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des Beschaffungswesens im Geschäftsbereich des Bundesministeri­

ums der Finanzen“ werden Beschaffungsvorgänge im bisherigen Um­

fang teilzentralisiert bei der Mittelebene wahrgenommen. 

Arbeitsbereich RF 14 	 Die Zahlstellenprüfungen bilden den Arbeitsbereich RF 14 und werden 

wie folgt den Bundesfinanzdirektionen zugewiesen: 

Zuordnung der Zahlstellenprüfungen 

Zahlstellenprüfung Bremen Bundesfinanzdirektion Nord 

Zahlstellenprüfung Berlin Bundesfinanzdirektion Mitte 

Zahlstellenprüfung Düsseldorf Bundesfinanzdirektion West 

Zahlstellenprüfung Neustadt an 
der Weinstraße 

Bundesfinanzdirektion Südwest 

Zahlstellenprüfung Freiburg Bundesfinanzdirektion Südwest 

Zahlstellenprüfung Nürnberg Bundesfinanzdirektion Südost 

Arbeitsbereich RF 15  Der Bereich Arbeitssicherheit, Technik ist in Abgrenzung zu den Auf­

gaben aus den Bereichen Organisation, Personal und Haushalt zu­

nächst als eigener Arbeitsbereich RF 15 dem Referat 1 organisato­

risch zugeordnet. Die in diesem Arbeitsbereich eingesetzten Beschäf­

tigten verbleiben am bisherigen Einsatzort. 

Die im Arbeitsbereich RF 15 gebündelten und abgegrenzten Aufgaben 

können in die Betrachtungen des Projekts „Auf- und Ausbau von 

Dienstleistungszentren (Shared Service)“ einbezogen werden. 

Weitere Arbeitsbereiche des Referats 1 wurden nur bei zwingendem 

Erfordernis eingerichtet. 

22 



 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Projektergebnisse
 

Das Grobkonzept sieht für den Zollfahndungsdienst vor, dass die auf 

Mittelebene verbleibenden Aufgaben aus den Bereichen Organisation, 

Personal und Haushalt vom Zollkriminalamt auf die Bundesfinanzdirek­

tionen übergehen. 

In einem ersten Schritt werden zunächst u.a. Aufgaben aus den Berei­

chen 

• Arbeitsschutz, 

• Dienstkraftfahrzeug-Angelegenheiten, 

• Telekommunikations- und Funkangelegenheiten und 

• Liegenschaftsangelegenheiten 

auf die Bundesfinanzdirektionen übertragen. 

Der Übergang der verbleibenden Aufgaben aus den Bereichen Orga­

nisation, Personal und Haushalt wird wegen der nicht übereinstim­

menden Bezirke der Bundesfinanzdirektionen und der Zollfahndungs­

ämter sowie den sich daraus ergebenden personalvertretungsrechtli­

chen Zuständigkeiten erst im Rahmen der vorgesehenen Evaluation 

des Zollfahndungsdienstes im Jahre 2009 betrachtet. 

Weitere dem Referat 1 der Bundesfinanzdirektionen zugewiesene 

Aufgaben aus den Bereichen Organisation, Personal und Haushalt 

sind in der Anlage 4 des Anhangs zum Feinkonzept aufgeführt. 

Das Referat 2 besteht aus den Arbeitsbereichen 

• Rechts- und Fachaufsicht Sachgebiet C (RF 21), 

• Rechts- und Fachaufsicht Sachgebiet F (RF 22) und 

• Rechts- und Fachaufsicht Sachgebiet E (RF 23). 
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Besonderheiten beim 
Zollkriminalamt 

Anhang, Anlage 4 

Referat 2 
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Das Referat 3 besteht aus den ArbeitsbereichenReferat 3 

•	 Rechts- und Fachaufsicht Sachgebiet B einschließlich Zollämter 

(RF 31), 

•	 Rechts- und Fachaufsicht Sachgebiet D (RF 32) und 

•	 Rechts- und Fachaufsicht Sachgebiet G (RF 33). 

Der Arbeitsbereich RF 31 ist zunächst auch zuständig für die Anord­

nung der Prüfungen im Bereich Marktordnung sowie für die allgemeine 

Zulassung von Steuerbürgen nach § 244 Abs. 2 Abgabenordnung. 

Der Arbeitsbereich RF 31 der Bundesfinanzdirektion Nord übt zusätz­

lich die Rechts- und Fachaufsicht über das Hauptzollamt Hamburg-

Jonas (ohne Sachgebiet A) aus. 

Referat 4 	 Die bestehenden Service-Center mit den Aufgaben für Beihilfe, Besol­

dung und Versorgung sind als Referat 4 der Abteilung Rechts- und 

Fachaufsicht folgenden Bundesfinanzdirektionen zugeordnet: 

Zuordnung der Service-Center 

Service-Center Rostock Bundesfinanzdirektion Nord 

Service-Center Süd-Ost Bundesfinanzdirektion Mitte 

Service-Center Köln Bundesfinanzdirektion West 

Service-Center-ZEFIR-
Saarbrücken 

Bundesfinanzdirektion Südwest 

Anhang, Anlage 5 	 Der für die Arbeitsbereiche RF 11, 12, 21 – 33 vorgesehene Personal­

bedarf ergibt sich aus Anlage 5 des Anhangs zum Feinkonzept. 

24 
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Im Arbeitsbereich RF 13 ist der Personalbedarf für Angelegenheiten im 

Bereich Organisation, Personal und Haushalt (ohne Servicedienste) 

auf 2% des jahresdurchschnittlichen Ist-Personaleinsatzes in den Ab­

teilungen der Bundesfinanzdirektionen (einschließlich Service-Center, 

Kompetenzzentrum für das Kassen- und Rechnungswesen, Bundes­

kassen) begrenzt. Ausgelagerte Einheiten, die derartige Aufgaben 

wahrnehmen, werden auf die entsprechende Quote angerechnet. 

Der Personalbedarf im Servicebereich ist auf 4% des jahresdurch­

schnittlichen Ist-Personaleinsatzes in den Abteilungen der Bundesfi­

nanzdirektionen (einschließlich Service-Center, Kompetenzzentrum für 

das Kassen- und Rechnungswesen, Bundeskassen) begrenzt. 

Die vorstehenden Ausführungen für die Arbeitsbereiche RF 11 bis 

RF 13 gelten auch für die Wahrnehmung von Querschnittsaufgaben im 

Zollkriminalamt, ohne dass dadurch die bestehende Organisations­

struktur verändert wird. 

Der Personalbedarf für den Arbeitsbereich RF 13 ergibt sich im Ein­

zelnen aus Anlage 6 des Anhangs zum Feinkonzept. 

Für die Bewertung der Dienstposten des gehobenen Dienstes in den 

Abteilungen der Bundesfinanzdirektionen gelten grundsätzlich die be­

stehenden Obergrenzen für die allgemeine Zollverwaltung (9% A 13g, 

21% A 12). Dabei entfallen zunächst höchstens 40% der Bewertungs­

möglichkeiten nach den Besoldungsgruppen A 13g und A 12 auf die 

Abteilungen Rechts- und Fachaufsicht. 

Personalbedarf RF 13 

Anhang, Anlage 6 

Dienstposten­
bewertung 
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1.2.4 Zuordnung sonstiger Stellen 

Das Kompetenzzentrum für das Kassen- und Rechnungswesen und 

die Bundeskassen verbleiben organisatorisch auf der Mittelebene und 

werden wie folgt zugeordnet: 

Zuordnung des Kompetenzzentrums für das Kassen- und 
Rechnungswesen und der Bundeskassen 

Kompetenzzentrum für das Kas­
sen- und Rechnungswesen 

Präsident/in der 
Bundesfinanzdirektion West 

Bundeskasse Kiel 
Präsident/in der 
Bundesfinanzdirektion Nord 

Bundeskasse Halle/Saale 
Präsident/in der 
Bundesfinanzdirektion Mitte 

Bundeskasse Trier 
Präsident/in der 
Bundesfinanzdirektion Südwest 

Bundeskasse Weiden/Oberpfalz 
Präsident/in der 
Bundesfinanzdirektion Südost 

1.2.5 Einzelergebnisse 

Die konkrete Ausgestaltung der Stabsstellen, der Abteilungen Zentrale 

Facheinheit und der Abteilungen Rechts- und Fachaufsicht ergibt sich 

für die einzelnen Mittelbehörden aus den nachfolgenden Organigram­

men. 
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1.3 Ortsebene 

1.3.1 Leitung sowie Bewertung der Sachgebiete 

Die Leiter/innen der Ortsbehörden (Hauptzollämter und Zollfahndungs­
ämter) sind von der Leitung eines Sachgebiets freigestellt. Die Dienst­
posten für die Sachgebietsleiter/innen B, D, E und G sind grundsätz­
lich mit solchen des höheren Dienstes auszustatten. Weitere Sachge­
biete können für eine entsprechende Bewertung in Betracht kommen. 
Die konkrete Bewertung richtet sich nach der Kosten- und Leistungs­
planung und den vereinbarten Zielen. Der Dienstposten des/der Sach­
gebietsleiters/Sachgebietsleiterin A ist zunächst nach A 13g bewertet. 

1.3.2 Aufgaben und Ausgestaltung der Stabsstellen 

Dem/der Leiter/in der Ortsbehörden stehen die Stabsstellen Control­
ling, Innenrevision und Öffentlichkeitsarbeit zur Erfüllung seiner/ihrer 
Aufgaben zur Verfügung. 

In der Stabsstelle Innenrevision wird die Funktion des Ansprechpart­
ners für Korruptionsprävention einem Beschäftigten zugewiesen. 

Grundlage der Aufgabenwahrnehmung der Stabsstellen Öffentlich­
keitsarbeit ist das Konzept zur Koordinierung und Intensivierung der 
Öffentlichkeitsarbeit in der Zollverwaltung. 

Die Rechts- und Fachaufsicht über den/die jeweilige/n Leiter/in der 
Ortsbehörde wird durch den/die jeweilige/n Leiter/in der Mittelbehörde 
ausgeübt. Die Stabsstellen der Mittelebene üben keine Rechts- und 
Fachaufsicht über die Stabsstellen der Ortsebene aus. 

Im Übrigen gelten die für die Bundesfinanzdirektionen gemachten Aus­
führungen entsprechend für die Ortsbehörden. 

Der in den Stabsstellen der Hauptzollämter und Zollfahndungsämter 
vorgesehene Personalbedarf ist Anlage 7 des Anhangs zum Feinkon­
zept zu entnehmen. 

Anhang, Anlage 7 
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Aufbau 

Personalbedarf 

1.3.3 Aufgaben und Ausgestaltung des Sachgebiets A/100 

Die Aufgaben der Bereiche Organisation, Personal, Haushalt und Ser­

vice werden weitgehend von den bisherigen Mittelbehörden auf die 

jeweiligen Sachgebiete A der Hauptzollämter bzw. die Sachgebiete 

100 der Zollfahndungsämter verlagert. 

Für die Sachgebiete A/100 bestehen bisher keine bundeseinheitlichen 

Festlegungen für die innere Aufbau- und Ablauforganisation. Bis zur 

bundeseinheitlichen Festlegung der Struktur bilden die im Rahmen der 

Feinkonzeptionierung erarbeiteten Ergebnisse der Arbeitsgruppen auf 

Ortsebene den Maßstab. 

Die Aufgabenzuführung und Konzentration der operativen Aufgaben 

im Bereich Organisation, Personal und Haushalt hat für den Personal­

bedarf folgende Auswirkungen: 

In den Sachgebieten A/100 ist der Personalbedarf auf 4% – bezogen 

auf den Ist-Personaleinsatz im Hauptzollamts- bzw. Zollfahndungs­

amtsbezirk – begrenzt. Dabei ist berücksichtigt, dass eine Vielzahl der 

bislang von der Mittelinstanz bearbeiteten Geschäftsfälle bereits durch 

die Ortsbehörden in unterschiedlicher Intensität vorbereitet wurde. 

Übertragen wird in diesen Fällen die Entscheidungskompetenz. 

Für den Service-Bereich der Hauptzollämter und Zollfahndungsämter 

bleibt es bei der bisherigen Festlegung von 2,5% – bezogen auf den 

Ist-Personaleinsatz in den Sachgebieten der Hauptzollämter bzw. Zoll­

fahndungsämter. Tarifbeschäftigte im Schreibdienst werden in die pro­

zentuale Quote einbezogen. 

1.3.4 Aufgaben und Ausgestaltung des Sachgebiets B 

44 
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Aufgaben 

Aufbau 

Personalbedarf 
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Im Sachgebiet B (Abgabenerhebung) werden die bisherigen Sachge­

biete B (Zölle und Verbrauchsteuern) und C (Abfertigungsbezogene 

Sachbearbeitung) sowie Aufgaben aus den Gebieten des Außenwirt­

schafts- und Marktordnungsrechts (mit Ausnahme der bei den Bundes­

finanzdirektionen verbleibenden Aufgaben aus dem Bereich Marktord­

nung) prozessorientiert zur ganzheitlichen Erledigung zusammenge­

führt. 

Der/die Sachgebietsleiter/in B ist zugleich Vertreter/in des/der Leiters/ 

Leiterin des Hauptzollamts. 

Das Sachgebiet B hat je nach Arbeitsaufkommen bis zu drei Fachge­

biete, die in Arbeitsbereiche untergliedert sind. Dem/der Fachgebiets­

leiter/in ist stets die Leitung eines Arbeitsbereichs zu übertragen. 

Rechtsbehelfe werden grundsätzlich in einem Arbeitsbereich der je­

weiligen Fachgebiete erledigt. Eine zentralisierte Rechtsbehelfsbear­

beitung innerhalb des Sachgebiets B ist möglich. Die Beschwerdestel­

le nach dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz ist zunächst ei­

nem der Arbeitsbereiche für Rechtsbehelfe zuzuordnen; über die end­

gültige Ausprägung ist nach einem Erfahrungszeitraum von zwei Jah­

ren zu entscheiden. 

Durch die Einrichtung der Abteilungen Rechts- und Fachaufsicht in 

den Bundesfinanzdirektionen entfällt die Funktion des/der Fachauf­

sichtsbeamten/Fachaufsichtsbeamtin. 

Im Sachgebiet B ist über die Zusammenführung der Beschäftigten aus 

den ehemaligen Sachgebieten B und C hinaus zunächst kein Perso­

nalmehrbedarf anerkannt worden. Das gilt mangels belastbarer Daten 
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auch für die Bearbeitung von Anträgen auf Bewilligung des zugelasse­

nen Wirtschaftsbeteiligten. 

Der/die Fachgebietsleiter/in können unter Berücksichtigung der gel- Dienstpostenbewer­
tungtenden Obergrenzen bis zur Besoldungsgruppe A 13g bewertet wer­

den. 

1.3.5 Aufgaben und Ausgestaltung des Sachgebiets C 

47 
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Das Sachgebiet C (Kontrollen) ist für die bisherigen Aufgabenbereiche Aufgaben 

Prävention Finanzkontrolle Schwarzarbeit, Mobile Kontrollgruppen, 

Grenzaufsichtsdienst/Wasserzolldienst, Reiseverkehr, Vorfeldüberwa­

chung und Überwachungsgruppen zuständig. Die bisherigen Organi­

sationseinheiten dieser Bereiche sind aufgelöst. 

Die Sprechfunkzentralen werden zunächst dem Sachgebiet C zuge­

ordnet. Die Aufgaben der Sprechfunkzentralen und Teile der Lage-

und Informationsdienste sind bis zur Einführung des digitalen BOS-

Funks in einem Gesamtkonzept darzustellen. Entsprechende Einhei­

ten werden wie folgt eingerichtet: 

Zuordnung der Leitstellen BOS-Funk 

Stralsund 
Für den Bezirk der 
Bundesfinanzdirektion Nord 

Cottbus 
Für den Bezirk der 
Bundesfinanzdirektion Mitte 

Köln 
Für den Bezirk der 
Bundesfinanzdirektion West 

Freiburg 
Für den Bezirk der 
Bundesfinanzdirektion Südwest 

Weiden 
Für den Bezirk der 
Bundesfinanzdirektion Südost 

Der Hauptzollamtsbezirk bildet künftig den Kontrollbezirk. Dieser kann Kontrollbezirk 

in mehrere Kontrollräume aufgeteilt werden. 

Innerhalb der Kontrollräume werden folgende Kontrolleinheiten einge- Kontrolleinheiten 

richtet: 
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•	 Kontrolleinheit Verkehrswege (ehemals Mobile Kontrollgruppen mit 

„mobiler Röntgenanlage“) 

•	 Kontrolleinheit Grenznaher Raum (ehemals Grenzaufsichtsdienst 

und Reiseverkehr Schweizerische Grenze mit „mobiler Röntgenan­

lage“) 

•	 Kontrolleinheit Prävention Finanzkontrolle Schwarzarbeit (ehemals 

Arbeitsgebiet Prävention des Sachgebiets Finanzkontrolle Schwarz­

arbeit) 

•	 Kontrolleinheit Flughafen (ehemals Vorfeld) einschließlich der Auf­

gaben der Prävention Finanzkontrolle Schwarzarbeit 

•	 Kontrolleinheit Flughafen Überwachung Waren (ehemals Über­

wachungsgruppen) 

•	 Kontrolleinheit Flughafen Reiseverkehr 

•	 Kontrolleinheit Sprechfunkzentrale 

•	 Kontrolleinheit Zollboot 

Weitere Kontrolleinheiten sind nicht vorgesehen. 

Die Beschäftigten der bisherigen Einheiten verbleiben an ihren bishe­

rigen Standorten und werden dem Sachgebiet C zur Aufgabenerledi­

gung zugewiesen. In einem Kontrollraum können daher vorüberge­

hend mehrere Dienstsitze für eine Kontrolleinheit existieren. Diejeni­

gen Kontrolleinheiten, die ihren Dienstsitz im Hauptzollamtsbezirk ha­

ben, aber bisher noch dem Sachgebiet eines anderen Hauptzollamts 

zugeordnet sind (z.B. bisherige Mobile Kontrollgruppen), sind umge­

hend in die Zuständigkeit des Dienstsitz-Hauptzollamts zu überführen. 

Die aus sachlichen Gründen gebotene Zusammenführung der Kon­

trolleinheiten erfolgt erst, wenn hinsichtlich der Arbeitsabläufe pro­

50 
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zessorientierte Standards vorliegen. Danach werden die Beschäftigten 

– die bisher unterschiedliche Aufgabenschwerpunkte hatten – entspre­

chend fortgebildet. Bei der Zusammenführung finden die für personal­

wirtschaftliche Maßnahmen geltenden Grundsätze Anwendung. 

Ungeachtet der Zusammenführung der Aufgaben der Kontrolleinheiten 

bedingen einige Aufgaben eine dauerhafte Spezialisierung, z.B. teil­

mobile Röntgenanlagen, Wasserzolldienst oder Sprechfunkzentralen. 

Die Zollämter Flughafen bleiben unbeschadet der Integration der Kon­

trolleinheiten Reiseverkehr, Vorfeldüberwachung und Überwachungs­

gruppen in das Sachgebiet C bestehen. 

Ein hauptzollamtsübergreifender Einsatz von Kontrolleinheiten ist bis 

auf weiteres z.B. bei örtlichen Zuständigkeitsüberschneidungen mög­

lich und in den Führungsklausuren zu vereinbaren. 

Zu den Schwerpunktaufgaben des Sachgebiets C gehört u.a. die prä­

ventive Bekämpfung der Schwarzarbeit und der illegalen Beschäfti­

gung. Das Sachgebiet unterstützt im Rahmen seiner Kontrolltätigkeit 

die Prüfungs- und Ermittlungstätigkeit des Sachgebiets E (Prüfungen 

und Ermittlungen Finanzkontrolle Schwarzarbeit). 

Das Sachgebiet C führt Prüfungen von Personen und einfache Prü­

fungen von Geschäftsunterlagen (Prüfungen, die keine umfassenden 

und tiefgehenden Recherchen erfordern) durch. Sind zur Prüfung von 

Geschäftsunterlagen umfassende und tiefgehende Recherchen erfor­

derlich, gibt das Sachgebiet C die Ergebnisse seiner Prüfungen von 

Personen für die sich anschließenden Prüfungen der Geschäftsunter­

lagen an das Sachgebiet E ab. Das Sachgebiet C führt über die re­

gelmäßigen Prüfungen hinaus bundesweite und regionale Schwer-

Aufgabenabgrenzung 
im Bereich Finanz­
kontrolle Schwarz- 
arbeit 

Prüfungen nach § 2 
SchwarzArbG, § 107 
SGB IV und § 2 AEntG 
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punktprüfungen zur präventiven Bekämpfung der Schwarzarbeit und 

illegalen Beschäftigung durch. 

Ergeben sich im Rahmen von Prüfungen tatsächliche Anhaltspunkte, 

die einen Anfangsverdacht für das Vorliegen einer Ordnungswidrigkeit 

und/oder Straftat begründen, so ist die Aufgabenwahrnehmung des 

Sachgebiets C in Abgrenzung zu den Sachgebieten E (Prüfungen und 

Ermittlungen Finanzkontrolle Schwarzarbeit) und F (Ahndung) wie folgt 

definiert: 

Das Sachgebiet C leitet Strafverfahren sowie Ordnungswidrigkeiten­

verfahren nach Maßgabe festzulegender Standards ein und trifft erste 

unaufschiebbare Maßnahmen vor Ort. Im Anschluss daran gibt es die 

Strafverfahren umgehend an das Sachgebiet E zur weiteren Bearbei­

tung ab, die Ordnungswidrigkeitenverfahren leitet das Sachgebiet C 

umgehend an das Sachgebiet F weiter. 

Rechtlich und tatsächlich einfach gelagerte Fälle von Ordnungswidrig­

keiten, die durch Verwarnung mit oder ohne Verwarnungsgeld abge­

schlossen werden, bearbeitet das Sachgebiet C abschließend. 

Rechtlich und tatsächlich einfach gelagerte Fälle können u.a. sein: 

•	 Ordnungswidrigkeiten wegen Ausübung einer Beschäftigung ohne 

Arbeitsgenehmigung-EU oder ohne einen die Beschäftigung erlau­

benden Aufenthaltstitel (§ 404 Abs. 2 Nr. 4 Drittes Sozialgesetz­

buch) 

•	 Ordnungswidrigkeiten wegen Nichtvorlage des Sozialversiche­

rungsausweises, des Ersatzausweises oder eines anderen Perso­

naldokuments, es sei denn, dass die Personalien auf andere Weise 
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nachgewiesen werden (§ 111 Abs. 1 Nr. 6 Viertes Sozialgesetz­

buch) 

•	 Ordnungswidrigkeiten wegen Verletzung der Mitteilungspflichten 

gemäß § 60 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Erstes Sozialgesetzbuch 

•	 Verstöße gegen Mitwirkungs- und Duldungspflichten (§ 8 Abs. 2 

Nr. 1a, Nr. 1b Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz) 

Um die erforderliche präventive Wirkung (Vermeidung von Schwarzar­

beit und illegaler Beschäftigung) zu erreichen, ist im Sachgebiet C 

über die Kontrollen hinaus weitere Präventionsarbeit zu leisten. 

Die Abgrenzung der Aufgaben des Sachgebiets C zu denen des 

Sachgebiets F in den übrigen Rechtsbereichen wird durch die bereits 

bestehende Kleinfallregelung beschrieben. 

Der/die Sachgebietsleiter/in leitet das Sachgebiet C. Bis zur Zusam­

menführung der Kontrolleinheiten ist zunächst folgender Aufbau des 

Sachgebiets vorgesehen: 

Der Kontrollbezirk ist bedarfsorientiert in Kontrollräume mit verschie­

denen Kontrolleinheiten zu gliedern. Die Aufgabe der Führung und 

Steuerung der Kontrolleinheiten innerhalb eines Kontrollraums ist Ge­

bietsleitern/Gebietsleiterinnen übertragen, von denen eine/r zuständig 

ist für die Vertretung des/der Sachgebietsleiters/Sachgebietsleiterin. 

Der/die Gebietsleiter/in leitet zugleich eine Kontrolleinheit und wird 

dabei durch eine/n Mitarbeiter/in unterstützt. Die Funktion des/der Ge­

bietsleiters/Gebietsleiterin entfällt, wenn in einem Kontrollbezirk nur ein 

Kontrollraum eingerichtet ist. 

Die bisher gültigen Leitungsspannen gelten im Übrigen fort. 

Besondere Präventi­
onsaufgaben 

Aufgabenabgrenzung 
im Übrigen 

Aufbau 
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Dienstpostenbewer­
tung 

54 

Zur Unterstützung des/der Sachgebietsleiters/Sachgebietsleiterin und 

Koordinierung der verschiedenen Kontrolltätigkeiten können bis zu 

zwei Sachbearbeiter/innen eingesetzt werden. 

Die Beauftragte für die Eigensicherung und die Einsatztrainer/innen 

(hauptamtliche Schieß-, Sport- und Zollhundelehrwarte) sind als Ar­

beitsbereich dem Sachgebiet C zugewiesen. 

Die Gebietsleiter/innen können unter Berücksichtigung der geltenden 

Obergrenzen bis zur Besoldungsgruppe A 13g bewertet werden. Für 

die Bewertung der übrigen Dienstposten gilt die derzeit gültige Dienst­

postenbewertung der Zollverwaltung bis auf weiteres. 

1.3.6 Aufgaben und Ausgestaltung des Sachgebiets D 

Die Aufgaben und die Ausgestaltung des Sachgebiets D im Bereich 

des Prüfungsdienstes (Außenprüfung und Steueraufsicht) bleiben un­

verändert. 

1.3.7 Aufgaben und Ausgestaltung des Sachgebiets E 
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Aufgaben 	 Das Sachgebiet E (Prüfungen und Ermittlungen Finanzkontrolle 

Schwarzarbeit) nimmt den Aufgabenbereich des Arbeitsgebiets Prü­

fungen und Ermittlungen des bisherigen Sachgebiets Finanzkontrolle 

Schwarzarbeit wahr. 

Die Beschäftigten des Sachgebiets E führen Prüfungen von Personen 

und Geschäftsunterlagen sowie Ermittlungen von Straftaten und Ord­

nungswidrigkeiten im Zusammenhang mit Schwarzarbeit und illegaler 

Beschäftigung durch. 

Eingehende Hinweise nimmt das Sachgebiet E entgegen. Rechtlich 

und tatsächlich einfach gelagerte Fälle sind nach Maßgabe eines fest­

zulegenden Standards an das Sachgebiet C zur weiteren Bearbeitung 

abzugeben. 

Aufbau	 Der/die Sachgebietsleiter/in leitet das Sachgebiet E. Das Sachgebiet 

hat Fachgebiete, die entsprechend den Standorten des bisherigen 

Sachgebiets E regional aufgestellt sind. Der/die Fachgebietsleiter/in 

lenkt und koordiniert die Angelegenheiten in der Region. 

Zur Unterstützung des/der Leiters/Leiterin des Sachgebiets sowie zur 

Unterstützung der Fachgebiete wird im Sachgebiet E eine Geschäfts­

stelle eingerichtet, die fachliche Aufgaben und ggf. Aufgaben aus den 

Bereichen Organisation, Personal und Haushalt wahrnimmt. Fachliche 

Unterstützung leistet die Geschäftsstelle in folgenden Aufgabenfel­

dern: 

•	 IT-Kriminaltechnik zur Sicherstellung und Auswertung von Daten 

(4 AK Datensicherung und 12 AK Auswertung je Sachgebiet E) 

•	 Vermögensabschöpfung und Sammlung von Branchenkenntnissen 

(2 AK je Sachgebiet E) 
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•	 Partnerstelle Steuer/Zoll und Koordinierung standortübergreifender 

bzw. sachgebietsübergreifender Prüf- und Ermittlungsmaßnahmen 

(1 AK je Sachgebiet E) 

Innerhalb der Fachgebiete erfolgt folgende funktionale Spezialisie­

rung/Arbeitsteilung: 

In jedem Fachgebiet wird ein Arbeitsbereich 1 für „standardmäßige“ 

und ein Arbeitsbereich 2 für „komplexe“ Fallgruppen eingerichtet. Dies 

ermöglicht die Abgabe eines sich als langwierig und aufwendig her­

ausstellenden Verfahrens an den hierfür spezialisierten Arbeitsbe­

reich 2. Dadurch werden die erforderlichen Ressourcen für die zwin­

gend notwendige Steigerung der Prüfaktivitäten durch den Arbeitsbe­

reich 1 gesichert. 

Fakultativ können nach regionalen Anforderungen und Möglichkeiten 

weitere funktionale Spezialisierungen/Arbeitsteilungen in Arbeitsberei­

che vorgenommen werden, so etwa 

•	 nach besonderen örtlichen Zusammenarbeitsmodellen (z.B. Ermitt­

lungsgruppe Steuer/Zoll), 

•	 temporär, aufgaben- und/oder objektbezogen (z.B. bei großen Prüf­

objekten) und/oder 

•	 nach Branchen, soweit zumindest temporär eine besonders intensi­

ve Befassung erforderlich ist (z.B. politische Vorgaben, regionale 

Entwicklung der Schwarzarbeit, neue gesetzliche Vorgaben). 

Bei der Einrichtung der Arbeitsbereiche und der zahlenmäßigen Auftei­

lung der Beschäftigten auf den Arbeitsbereich ist auf eine angemesse­

ne und effektive Zuordnung auch zu standardmäßigen Verfahren zu 

achten. 
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Bei der Organisation des Sachgebiets unterbleibt eine Trennung von 

Prüf- und Ermittlungsaufgaben. 

Alle Beschäftigte des Sachgebiets können flexibel für alle Prüfungs-

und Ermittlungsaufgaben herangezogen werden; unbeschadet der 

Einrichtung von Fachgebieten und Arbeitsbereichen ist das gesamte 

Sachgebiet in sich flexibel und durchlässig. 

1.3.8 Aufgaben und Ausgestaltung des Sachgebiets F 
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Aufgaben 	 Das Sachgebiet F (Ahndung) ist zuständig für 

•	 die Aufgabenbereiche der bisherigen Strafsachen- und Bußgeldstel­

len, 

•	 die Ahndung Finanzkontrolle Schwarzarbeit, 

•	 die von den Oberfinanzdirektionen wahrgenommenen Aufgaben der 

Ahndung auf den Gebieten des Außenwirtschafts- und Marktord­

nungsrechts sowie 

•	 die Ahndung von Zuwiderhandlungen im Bereich des grenzüber­

schreitenden Bargeldverkehrs. 

Aufbau	 Der/die Sachgebietsleiter/in leitet das Sachgebiet F. Das Sachgebiet 

gliedert sich in bis zu drei Fachgebiete. 

Fachgebiet 1	 Dem Fachgebiet 1 obliegt 

•	 die Verfolgung von Zuwiderhandlungen wegen Schwarzarbeit und 

illegaler Beschäftigung, für die das Hauptzollamt Verwaltungsbe­

hörde ist sowie 

•	 die Durchführung strafrechtlicher Ermittlungsverfahren in Fällen 

unberechtigten Leistungsbezugs (DALEB-Fälle) und einfacher straf­

rechtlicher Ermittlungsverfahren, sofern hierfür keine Ermittlungen 

im Außendienst erforderlich sind. 

Stellt sich im Verlauf eines Bußgeldverfahrens heraus, dass die Tat als 

Straftat zu verfolgen ist, so verbleibt die federführende Bearbeitung 

beim Sachgebiet F. Bei der Bearbeitung von Bußgeldverfahren kann 

sich das Sachgebiet F des Sachgebiets E bedienen, um konkrete Er­

mittlungen in Ordnungswidrigkeitenverfahren durchführen zu lassen. 
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Dem Fachgebiet 2 obliegt die Durchführung von Steuerstraf- und Ord­

nungswidrigkeitenverfahren einschließlich der Durchführung der damit 

verbundenen steuerlichen Maßnahmen. 

Dem Fachgebiet 3 obliegt die Verfolgung von Zuwiderhandlungen in 

den Bereichen Außenwirtschafts- und Marktordnungsrecht, grenzüber­

schreitender Bargeldverkehr sowie Verbote und Beschränkungen. 

Komplexe Fallkonstellationen werden ausschließlich im fachlich zu­

ständigen Fachgebiet behandelt. Vorgänge mit geringem Spezialisie­

rungserfordernis können hingegen von allen Fachgebieten bearbeitet 

werden. 

Die Spezialisierung bzw. Aufteilung des Sachgebiets in Fachgebiete ist 

abhängig von der Zahl der zu bearbeitenden Fälle. Bei geringen Fall­

zahlen werden die Fachgebiete im Sachgebiet bedarfsgerecht zu­

sammengelegt. 

Nach den Ergebnissen der bilateralen Gespräche, die die Projektlei­

tung im Juli 2007 u.a. mit den Vertretern/Vertreterinnen der Arbeits­

gruppen der Hauptzollämter geführt hat, ist als Zwischenergebnis fest­

zuhalten, dass aus personalwirtschaftlichen Gründen 

•	 die heutigen Standorte der Arbeitsgebiete Ahndung des bisherigen 

Sachgebiets Finanzkontrolle Schwarzarbeit und 

•	 die bisherigen zentralisierten Strafsachen- und Bußgeldstellen 

fortbestehen. 

Die Leiter/innen der Bundesfinanzdirektionen werden beauftragt, bis 

zum 30. Juni 2010 ein Konzept für eine mittel- bis langfristige Zusam-

Fachgebiet 2 

Fachgebiet 3 

Arbeitsbereichsüber­
greifende Aufgaben­
wahrnehmung 

Standorte 
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menführung der Standorte unter Berücksichtigung der bekannten per­

sonalwirtschaftlichen Grundsätze und der Fallzahlen zu entwickeln. 

1.3.9 Aufgaben und Ausgestaltung des Sachgebiets G 

Die Aufgaben und die Ausgestaltung des Sachgebiets G (Vollstre­

ckung) bleiben unverändert. 

1.3.10 Geschäftsstellen 

Bei den Hauptzollämtern können Geschäftsstellen mit unterschied­

lichen Aufgabeninhalten eingerichtet werden. Sie unterstehen direkt 

dem/der Sachgebietsleiter/in. 

Geschäftsstellen für die Bereiche Organisation, Personal, Haushalt 

und Service können bei den Sachgebieten B bis G nur dann eingerich­

tet werden, wenn diese Sachgebiete oder Teile davon nicht am 

Dienstsitz des Hauptzollamts (Postanschrift) untergebracht sind. Die in 

den Geschäftsstellen eingesetzten Beschäftigten werden auf die Quo­

ten für Organisation, Personal und Haushalt bzw. Service angerech­

net. 

In den Sachgebieten B bis G können Geschäftsstellen zur fachlichen 

Aufgabenbündelung eingerichtet werden (zwingend im Sachgebiet E 

für IT-Kriminaltechnik und Vermögensabschöpfung). Aufgaben aus 

den Bereichen Organisation, Personal, Haushalt und Service werden 

in fachlichen Geschäftsstellen grundsätzlich nicht wahrgenommen; 

falls dies ausnahmsweise der Fall sein sollte, sind die hierfür einge­

setzten Beschäftigten auf die Quoten für Organisation, Personal und 

Haushalt bzw. Service anzurechnen. 
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1.3.11 Mobile Abfertigung/Binnenzollämter 

Die Präsenz der Zollverwaltung in der Fläche ist zu gewährleisten. 

Dies ist durch den Fortbestand von Abfertigungsmöglichkeiten durch 

Zollämter und bedarfsorientiert durch Errichtung von mobilen Abferti­

gungseinheiten für Wirtschaftsbeteiligte und Privatpersonen sicherzu­

stellen. 

Die mobile Abfertigung hat u.a. folgende Aufgaben: 

•	 Zollabfertigungen im Ein- und Ausfuhrbereich sowie im Ver­

brauchsteuerbereich 

•	 Ausstellung von Präferenznachweisen 

•	 Überwachung vereinfachter Einfuhr-, Ausfuhr- und Versandverfah­

ren 

•	 Warenkontrollen 

•	 Überwachungsmaßnahmen nach dem Marktordnungsrecht 

•	 Dokumentenprüfungen bei ATLAS-Teilnehmern 

Die mobile Abfertigung ist den jeweiligen Zollämtern zugeordnet. Sie 

besteht aus einem oder mehreren Teams, deren Anzahl sich nach der 

Größe des Zuständigkeitsbereichs sowie den Bedürfnissen der Wirt­

schaft richtet. Die Einzelheiten sind in der Geschäftsordnung für 

Hauptzollämter und Zollfahndungsämter zu regeln. 

Die Binnenzollämter sollen zu wirtschaftlicheren Betriebsgrößen zu­

sammengefasst werden. Die Arbeiten für entsprechende Konzepte 

werden entgegen den Ausführungen im Grobkonzept frühestens im 

Januar 2010 aufgenommen. Vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen 

und rechtlichen Veränderungen werden die hierfür notwendigen be­

lastbaren Daten aus der Geschäftstätigkeit der Zollämter erst dann 

Aufgaben 

Aufbau 

Zeitpunkt der Errich­
tung 
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Anhang, Anlage 8 

Definitionen 

Aufgabe der Risiko­
analyseeinheit 
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vorliegen. Zudem haben die Bundesfinanzdirektionen bis dahin ausrei­

chende Erfahrungen für eine zutreffende Beurteilung der örtlichen und 

neuen bezirklichen Gegebenheiten gesammelt. Die Konzepte umfas­

sen auch Vorschläge für die Errichtung von Mobilen Abfertigungsein­

heiten. 

1.4 Vororte, Zentralstellen und Koordinierende Stellen 

Vororte, Zentralstellen und Koordinierende Stellen sind grundsätzlich 

aufgelöst; die Aufgabeninhalte sind in den neuen Strukturen enthalten. 

Die geltenden personalwirtschaftlichen Grundsätze finden Anwendung. 

Die Zuordnung der bisherigen Vororte, Zentralstellen und Koordinie­

renden Stellen sowie der vorgesehene Umsetzungszeitraum ergeben 

sich im Einzelnen aus Anlage 8 des Anhangs zum Feinkonzept. 

1.5 Risikomanagement 

"Risiko" ist die Wahrscheinlichkeit eines beabsichtigten oder unbeab­

sichtigten Verstoßes gegen relevante Vorschriften im Zuständigkeits­

bereich der Zollverwaltung. 

„Risikomanagement“ ist die Gesamtheit aller Maßnahmen, die von der 

Zollverwaltung ergriffen werden, um durch zielgerichtetes Handeln 

bestehende Risiken zu minimieren. Das Risikomanagement ist als 

Arbeitsprozess ein fortwährender Kreislauf, dessen einzelne Bestand­

teile sich gegenseitig beeinflussen. 

Die Risikoanalyse ist integrativer Bestandteil des Risikomanagements. 

Aufgabe der Risikoanalyseeinheit (Risikoanalyse Zoll) ist eine alle 

Aufgabenbereiche der Zollverwaltung umfassende, IT-gestützte Risi­

koanalyse gemäß Vorgabe der jeweiligen Bundesfinanzdirektion. Die 
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bisherigen Zuständigkeiten im Bereich Verbrauchsteuern und zur Er­

stellung des Prüfungsprogramms im Bereich der VO (EWG) 4045/89 

und der VO (EG) 595/2004 werden einbezogen. 

Die Risikoanalyse Zoll liefert Daten und entwickelt ggf. Vorschläge für 

Risikoprofile und risikorelevante Einzelhinweise, die zur Ausprägung 

und Inkraftsetzung an die jeweils zuständige Bundesfinanzdirektion 

(Abteilung Zentrale Facheinheit) weitergeleitet werden. 

Sitz der Risikoanalyse Zoll ist Münster. Sie ist unmittelbar dem/der 

Leiter/in der Bundesfinanzdirektion West zugeordnet. Es werden zu­

nächst vier Sachgebiete mit folgender Aufgabenzuweisung eingerich­

tet: 

•	 Risikomanagement, Strategie und IT-Entwicklung 

•	 grenzüberschreitender Warenverkehr (Kap. 1 – 24) sowie Ausfuhr­

erstattung und innergemeinschaftliche Regelungen im Marktord­

nungs- und Verbrauchsteuerbereich 

•	 grenzüberschreitender Warenverkehr (Kap. 25 – 99), Post- und 

Kurierdienst sowie Umsatzsteuerbetrugsbekämpfung 

•	 Finanzkontrolle Schwarzarbeit und Kontrollen 

Einzelheiten der Ablauforganisation finden Eingang in die Geschäfts­

ordnung der Bundesfinanzdirektionen. Die Personalbemessung erfolgt 

im Rahmen der jährlichen Kosten- und Leistungsplanung. 

Im Bereich Außenwirtschaftsrecht/Ausfuhr verbleibt die Risikoanalyse 

zunächst beim Zollkriminalamt. Die erforderlichen Sachinformationen 

sind auszutauschen. 

Aufbau der Risiko- 
analyse Zoll 
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1.6 Eigensicherung 

Die Eigensicherung begleitet eine Reihe von Prozessen mit Voll­

zugsaufgaben, ohne selbst ein eigenständiger Prozess zu sein. Sie 

dient dem Ziel, die mit der Aufgabenerfüllung der Beschäftigten ein­

hergehenden Gefahren für sich, andere Bedienstete, Dritte und Ver­

mögenswerte der Zollverwaltung zu erkennen. Durch vorbeugendes 

Verhalten sollen diese Gefahren – auch im Sinne der Anwendung von 

Zwangsrechten – vermieden, zumindest aber minimiert werden. 

Befugnisse zur Anwendung von Zwangsrechten sind in folgenden Pro­

zessen erforderlich: 

•	 Prüfungen und Kontrollen von Personen und deren mitgeführte Wa­

ren 

•	 Bekämpfung der Schwarzarbeit und illegalen Beschäftigung 

•	 Maßnahmen des ersten Zugriffs im Ermittlungsverfahren infolge von 

Feststellungen in den vorgenannten Prozessen 

Die Befugnisse der Beschäftigten der Zollverwaltung zur Eigensiche­

rung sind in einer Generalklausel und folgenden Einzelbefugnissen zu 

normieren: 

•	 Erteilung von Verhaltensanweisungen zur Gestaltung eines siche­

ren Kontrollablaufs (dies gilt auch, wenn die jeweilige Fachnorm be­

stimmte Befugnisse aufgrund von Mitwirkungspflichten bereits indi­

ziert) 

•	 Identitätsfeststellung von Personen mit den vor Ort zur Verfügung 

stehenden Mitteln 

�	 zum Schutz vor Gefahren für Leib und Leben der Beschäftigten 

der Zollverwaltung, anderer Bediensteter oder Dritter 
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� zum Schutz wesentlicher Vermögenswerte der Zollverwaltung 

� sofern die Personen aufgrund der Nichtbefolgung einer Platz­

verweisung in Gewahrsam genommen wurden 

•	 Durchsuchung von Personen/Sachen zur Eigensicherung bei der 

oben genannten Aufgabenwahrnehmung, wenn besondere Um­

stände zum Schutz vor Gefahren für Leib und Leben der Beschäf­

tigten der Zollverwaltung, anderer Bediensteter oder Dritter dies er­

fordern 

•	 Sicherstellung von Waffen, gefährlichen Gegenständen und Sachen 

zur Eigensicherung für die Dauer der Maßnahme 

•	 Platzverweisung zur Eigensicherung und Befugnis zur Gewahrsam­

nahme bei Nichtbeachtung der Platzverweisung 

•	 Befugnis zur Ingewahrsamnahme von Beteiligten, die den Kontroll­

ablauf/das Treffen von Maßnahmen fortdauernd stören oder die Si­

cherheit der Vollzugsbeamten gefährden, bis zum Ende der Kontrol­

le/Maßnahme 

Für den Ermittlungsbereich (Verfolgung von Straftaten und Ordnungs­

widrigkeiten) ist ein Verweis auf die Rechte und Pflichten zur Eigensi­

cherung aus dem Zollfahndungsdienstgesetz vorzusehen. 

Ein entsprechender Gesetzentwurf ist durch eine Arbeitsgruppe zu 

erarbeiten. 

1.7 Besondere Aufbauorganisationen 

Die Dienststellen der Zollverwaltung nehmen die ihnen zugewiesenen 

Aufgaben im Rahmen der bestehenden (Allgemeinen) Aufbauorgani­

sation wahr. Eine Besondere Aufbauorganisation ist nur für bestimmte 

Situationen einzurichten. Zur Bearbeitung dieser Fallgruppen ist die 
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Polizeidienstvorschrift 100 (Führung und Einsatz der Polizei) als stan­

dardisierte Grundlage heranzuziehen. 

Die Beschäftigten stehen in organisatorischer und personalwirtschaft­

licher Hinsicht für die Dauer der Besonderen Aufbauorganisation nur 

dieser zur Verfügung und unterstehen den Weisungen des/der jeweili­

gen Polizeiführers/Polizeiführerin. 

In der Zollverwaltung kommen Besondere Aufbauorganisationen vor 

allem in den Aufgabenbereichen Finanzkontrolle Schwarzarbeit und 

Zollfahndungsdienst in Betracht. In beiden Bereichen bestehen unter­

schiedliche rechtliche Befugnisse. Entsprechende Gesetzesänderun­

gen sind für den Fall einheitlicher Vorgehensweisen erforderlich. Ein 

Gesetzentwurf ist durch eine Arbeitsgruppe zu erarbeiten. 

1.8 Zweckkritik 

Im Rahmen der Zweckkritik wurde unter Gesichtspunkten der Wirt­

schaftlichkeit untersucht, ob und inwieweit bestimmte Aufgabenberei­

che von der Zollverwaltung weiterhin wahrgenommen werden sollen. 

1.8.1 Erstattung von Vollstreckungskosten für externe Gläubiger 

Die Zollverwaltung führt neben der Vollstreckung „zolleigener Forde­

rungen“ auch die Vollstreckung der öffentlich-rechtlichen Geldforde­

rungen anderer Behörden des Bundes sowie der bundesunmittelbaren 

Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts (ins­

besondere Sozialversicherungsträger) als deren gesetzlich zuständige 

Vollstreckungsbehörde durch. Eine Kostenübernahme durch die 

Fremdgläubiger (Anordnungsbehörden) erfolgt mangels rechtlicher 

Grundlage nicht. Im Bundesministerium der Finanzen wird eine Kos­

tenerstattung auf Realisierbarkeit geprüft und ggf. ein Gesetzentwurf 

erarbeitet. 
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1.8.2 	Neuausrichtung der Gemeinsamen Ermittlungsgruppen 
Rauschgift 

Die Zollverwaltung hat sich im Bereich der Gemeinsamen Ermittlungs­

gruppen Rauschgift vorrangig darauf zu konzentrieren, die unmittelbar 

mit der Verbringung über die Grenzen in Zusammenhang stehenden 

kriminellen Strukturen aufzudecken. Ermittlungen der Verteilungsebe­

ne (insbesondere im Hinblick auf Endkonsumenten) fallen dagegen 

grundsätzlich in den Zuständigkeitsbereich der Polizei. Dies bedingt 

eine entsprechende Ausrichtung bzw. Neuausrichtung der Gemeinsa­

men Ermittlungsgruppen Rauschgift. 

In der geltenden Ressortübereinkunft zwischen dem Bundesministeri­

um des Innern und dem Bundesministerium der Finanzen zur Rausch­

giftbekämpfung ist die Abgrenzung der Zuständigkeiten grundsätzlich 

geregelt. Danach ist die Polizei zuständig für die Bekämpfung des 

Handels mit Betäubungsmitteln, der Herstellung von Betäubungsmit­

teln und der Beschaffungs- und Folgekriminalität. Der Zoll ist demge­

genüber zuständig für die Bekämpfung der illegalen Ein-, Aus- und 

Durchfuhr in/aus/durch die/der Gemeinschaft sowie des Verbringens 

von Betäubungsmitteln über die Hoheitsgrenzen. 

Das Zollkriminalamt wirkt künftig gemäß dieser grundsätzlichen Aus­

richtung durch Fachaufsicht und Steuerung verstärkt auf die fachliche 

Ausrichtung und die organisatorische Struktur der Gemeinsamen Er­

mittlungsgruppen Rauschgift ein. 

Rahmenbedingungen 

Steuerungsmaßnah­
men 
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Anhang, Anlage 9 
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2. Steuerungskonzeption Zoll 

2.1 Leitbild der Zollverwaltung  

Das Leitbild der Zollverwaltung gibt das Selbstverständnis der Zollver­

waltung wieder und enthält die Zielfelder 

• Auftrag, 

• Zufriedenheit der Mitarbeiter/innen, 

• Orientierung am Adressaten, 

• Führung und Steuerung und 

• Wirtschaftlichkeit. 

Es bildet den Rahmen für das Steuerungskonzept. Das Leitbild wird 

auf Mittel- und Ortsebene sowie im Bildungs- und Wissenschaftszent­

rum in den jeweiligen Zielekatalogen konkretisiert und ist Handlungs­

rahmen für die Personalführung und Steuerung. 

Die fünf Zielfelder sind in der nachfolgenden Grafik dargestellt. Die 

Textfassung des Leitbilds ist als Anlage 9 des Anhangs zum Feinkon­

zept beigefügt. 
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Leitbild 
der Zollverwaltung 
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Verantwortlichkeit 

Anhang, Anlagen 10a 
und 10b 
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2.2 Fortschreibung des Steuerungskonzepts Zoll 

2.2.1 Steuerungsgrundsätze 

Die strategische Steuerung der Zollverwaltung obliegt dem/der Abtei­

lungsleiter/in III des Bundesministeriums der Finanzen als Gesamtpro­

duktverantwortliche/m. Die Verantwortlichkeit erstreckt sich auf die 

Ausführung des gesetzlichen Auftrags, die Umsetzung der politischen 

Zielvorgaben, die Durchführung einer permanenten Aufgabenkritik 

sowie die Gewichtung der Aufgaben und Ressourcen. Der/die Abtei­

lungsleiter/in III des Bundesministeriums der Finanzen wird bei der 

strategischen Steuerung durch den/die Abteilungscontroller/in III bera­

ten. Die Steuerungsunterstützung Zoll arbeitet dem/der Abteilungs­

controller/in III bei diesen Aufgaben zu. 

Die Aufgaben, die fachliche und organisatorische Zuordnung und die 

Aufbauorganisation der Steuerungsunterstützung Zoll sowie die Kom­

munikationswege sind den Anlagen 10a und 10b des Anhangs zum 

Feinkonzept zu entnehmen. 

Die Leiter/innen der Bundesfinanzdirektionen, der/die Leiter/in des 

Zollkriminalamts und des Bildungs- und Wissenschaftszentrums sind 

jeweils für die Zielerreichung des ihnen nach-/zugeordneten Bereichs 

verantwortlich; gemeinsam verantworten sie im Rahmen ihrer Zustän­

digkeiten die bundesweite Zielerreichung. Sie führen eine Ergebnisbe­

trachtung durch und sind verpflichtet, im Falle von Zielabweichungen 

überregionale Ausgleichsmaßnahmen gemeinsam zu erarbeiten und 

abzustimmen. Kann das Ziel gleichwohl nicht erreicht werden, ist 

dem/der Abteilungsleiter/in III ein entsprechender Lösungsansatz vor­

zuschlagen. 
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Die Steuerung der Zollverwaltung ist auf die Stärkung der Eigenver­

antwortung ausgerichtet. Die Aufgabenwahrnehmung ist durch trans­

parente Ziele mit einer eindeutig zugewiesenen Prozess- und Ergeb­

nisverantwortung so zu steuern, dass mit einem wirtschaftlichen Res­

sourceneinsatz den Zielsetzungen entsprechende Arbeitsergebnisse 

erzielt werden. 

Kernelemente des Steuerungskonzepts sind das Steuern durch Ziele 

sowie die Planung der Kosten und Leistungen auf allen Ebenen. Diese 

Elemente bilden insoweit den Standard für die Bereiche Organisation 

und Personal. 

2.2.2 Zielvereinbarungsprozess und Führungsklausuren 

In den Zielfeldern des Leitbilds der Zollverwaltung werden strategische 

und operative Ziele vereinbart. Strategische Ziele legen die mittelfristi­

ge Ausrichtung der Zollverwaltung fest und haben mehrjährige Gültig­

keit. Operative Ziele stellen die Konkretisierung der strategischen Ziele 

für den Zeitraum eines Kalenderjahres dar und werden damit einem 

oder mehreren strategischen Zielen zugeordnet. Die durch den Haus­

halt vorgegebenen Ressourcen werden bei der Zielvereinbarung be­

rücksichtigt. 

Der Zielvereinbarungsprozess beginnt bereits mit der Haushaltsauf­

stellung (entsprechend Haushaltskreislauf) für das zu beplanende 

Jahr. Die zur Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben und Umsetzung der 

strategischen Vorgaben notwendigen Haushaltsmittel werden in An­

satz gebracht. 

Einzelheiten zur Haushaltsaufstellung und -führung ergeben sich aus 

Anlage 11 des Anhangs zum Feinkonzept. 

Steuern durch Ziele 

Zielvereinbarung 

Anhang, Anlage 11 
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Führungsklausuren 
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Führungsklausuren dienen der Erörterung, Abstimmung und Festle­

gung im Steuerungsprozess. Jeweils im Vorjahr des zu beplanenden 

Jahres finden im Rahmen des Zielvereinbarungsprozesses Führungs­

klausuren mit unterschiedlicher Schwerpunktsetzung (Zielentwürfe, 

Zielvereinbarungen sowie Ergebnisbetrachtung) auf allen Ebenen 

statt. 

In den Führungsklausuren werden 

•	 mit einjährigem Vorlauf die Voranschläge für die Haushaltsaufstel­

lung abgestimmt, 

•	 die zur Aufgabenerledigung notwendigen Ressourcen unter Beach­

tung des Haushaltsvoranschlags für das Folgejahr und der Zielstel­

lungen beplant (Kosten- und Leistungsplanung), 

•	 Zielvorschläge auf der Grundlage der Kosten- und Leistungspla­

nung im Hinblick auf die Erreichbarkeit geprüft, 

•	 strategische und operative Ziele – unter Beachtung des zu diesem 

Zeitpunkt in Aufstellung befindlichen Haushaltsentwurfs für das Fol­

gejahr – vereinbart, 

•	 die zur Messung der Zielerreichung der operativen Ziele notwendi­

gen Messgrößen und Kennzahlen beplant und vereinbart, 

•	 der Umfang der zu erbringenden Leistungen (Ergebnisse) beplant 

und vereinbart, 

•	 die zur Erreichung der operativen Ziele notwendigen Maßnahmen 

konkret unter Festlegung der benötigten Personal-, Sach- und Fi­

nanzmittel beplant und benannt (Fortschreibung der Kosten- und 

Leistungsplanung), 

•	 die Fortbildungsbedarfe abgestimmt, 
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•	 ein regelmäßiger Plan-Ist-Vergleich als Ergebnisbetrachtung durch­

geführt sowie 

•	 der Produktkatalog der Zollverwaltung vereinbart. 

Die Inhalte und Abläufe der Führungsklausuren sind im Controlling- Anhang, Anlage 12 

Kalender der Zollverwaltung (Anlage 12 des Anhangs zum Feinkon­

zept) geregelt. 

Nachfolgende Abbildungen veranschaulichen den inhaltlichen und 

zeitlichen Zusammenhang im Rahmen des Zielvereinbarungsprozes­

ses. 

75 
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Ziel und Aufgabe der 
Kosten- und Leis­
tungsrechnung 

Produktkatalog der 
Zollverwaltung 

Ziele der Kosten- und 
Leistungsplanung 
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2.2.3 Kosten- und Leistungsrechnung 

Zur Ermittlung der Gesamtherstellkosten liefert die Kosten- und Leis­

tungsrechnung Daten über den Umfang der eingesetzten Ressourcen 

und zu den erzielten Ergebnissen. Die Kosten werden als Personal-, 

Sach- und Kapitalkosten den verursachenden Kostenstellen (z.B. Zoll­

amt, Sachgebiet, Referat) und erstellten Leistungen zugewiesen. Die 

Ergebnisse der Leistungserstellung (Leistungsmengen) werden eben­

falls auf Leistungen und Kostenstellen ausgewiesen. 

Im Produktkatalog werden die Dienstleistungen der Zollverwaltung 

– unter Berücksichtigung der strategischen Ziele – nach Produktgrup­

pen, Produkten, Leistungen und ggf. Projektkostenträgern gegliedert 

abgebildet. Die Ausprägung der Produkte und Leistungen orientiert 

sich an den Standards für die Aufgabenerledigung, wobei die steue­

rungsrelevanten Aufgaben (Prozesse bzw. Prozessschritte) für die 

Definition von Leistungen maßgeblich sind. 

Die Kosten- und Leistungsrechnung erfasst den Zeitbedarf für die Er­

stellung einer Leistung. Zugleich werden signifikante Leistungsmengen 

erhoben. Diese Leistungsmengenerhebung auf Kostenstellenebene 

liefert das notwendige Mengengerüst für die Betrachtung der Wirt­

schaftlichkeit der Aufgabenerfüllung. 

2.2.4 Kosten- und Leistungsplanung 

Die Ergebnisse der Kosten- und Leistungsrechnung führen unter Be­

rücksichtigung zukünftiger Verhältnisse zu einer detaillierten Planung 

der Kosten für das folgende Kalenderjahr. 

Ziel dieser Planung ist es, in Ergänzung der Kameralistik zu einer stär­

ker auf das Ergebnis des Verwaltungshandelns abstellenden Steue­

rung zu gelangen. Die veranschlagten Haushaltsmittel sind damit ein­
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deutig den Aufgaben (Produkten der Zollverwaltung) und den Zielen 

zugeordnet, für die sie verwendet werden sollen. 

Grundlage dieser Planung ist die Aufstellung eines Kosten- und Leis­

tungsplans. Im Rahmen der Planung ist jährlich 

•	 für jede Kostenstelle („Wer“) festzulegen, 

•	 welche Aufgaben (Produkte/Leistungen – „Was“), 

•	 in welchem Umfang bzw. mit welchem Ergebnis (Zeit/Leistungs­

mengen – „Wie viel“), 

•	 mit welchem Ressourceneinsatz (Personal, Sach- und Haushalts­

mittel – „Womit“) zu erfüllen sind und 

•	 welche Kosten erwartet werden. 

Für die Planung werden jeder Leistung des Produktkatalogs durch­

schnittliche Bearbeitungszeiten und durchschnittliche Kosten je Leis­

tungsmenge/Arbeitsergebnis in der erwarteten Qualität (Stückherstell­

kosten) zugeordnet. 

Wesentliche Schritte der Kosten- und Leistungsplanung sind die 

•	 Ergebnisplanung, 

•	 Personalmengenplanung und 

•	 Kostenplanung. 

Für jede Kostenstelle ist jährlich eine Ergebnisplanung für das Folge­

jahr vorzunehmen. Durch den jeweiligen Kostenstellenleiter ist zu kal­

kulieren, welche Aufgaben (Leistungen des Produktkatalogs) im Folge­

jahr mit welchen Ergebnissen (erwarteten Leistungsmengen) bzw. in 

welchem zeitlichen Umfang (bei nicht mengenmäßig zu beziffernden 

Ergebnisplanung 
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Personalmengenpla­
nung 

Kostenplanung 

Ergebnis der Kosten-
und Leistungspla­
nung 

80 

Leistungen wie z.B. Überwachungsaufgaben) zu erbringen sind. Zu 

berücksichtigen sind dabei die Entwicklung von Aufgaben und Aufga­

beninhalten, sich abzeichnende regionale und strukturelle Verände­

rungen sowie die mittel- bis langfristigen strategischen Ziele. 

Das Ergebnis dieses Schritts ist die zeitanteilige sowie mengenmäßige 

Kalkulation der Leistungen des Produktkatalogs je Kostenstelle. Damit 

wird die Ausgestaltung des gesetzlichen Auftrags jeder Kostenstelle im 

Folgejahr beschrieben. 

Auf Grundlage der Ergebnisplanung wird in einem zweiten Schritt für 

jede Kostenstelle das für die Aufgabenerledigung benötigte Personal 

einschließlich der Wertigkeit der einzurichtenden Dienstposten festge­

legt. Die Personalmengenplanung erfolgt anhand der erwarteten Leis­

tungsmengen je Leistung und der festgelegten durchschnittlichen Be­

arbeitungszeit je Leistungsmengeneinheit. Für Leistungen, die men­

genmäßig nicht beziffert werden können, ist die Personalmengenpla­

nung auf Basis geplanter Stunden durchzuführen. 

Das Ergebnis dieses Schritts ist der Ausweis des je zu erbringender 

Leistung benötigten Personals für jede Organisationseinheit/Kosten­

stelle. 

Im dritten und letzten Schritt werden die zeit- und mengenmäßig be­

planten Leistungen zu Plankostensätzen bewertet. 

Das Resultat der Kosten- und Leistungsplanung ist eine fundierte Kal­

kulation der Kosten und erwarteten Ergebnisse jeder einzelnen Leis­

tung sowie der Kosten und erwarteten Ergebnisse jeder Kostenstelle 

und der Zollverwaltung insgesamt. 
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Die Plandaten werden durch die jeweiligen Controller/innen aufbereitet 

und mit dem Haushaltsvoranschlag abgeglichen. Bei Überschreiten 

dieses Voranschlags ist die Kostenplanung unter Berücksichtigung des 

Gesamtansatzes zu überprüfen und Auswirkungen sind ggf. zu definie­

ren. Auf jeder Ebene ist durch die verantwortlichen Leiter/innen und 

die Beauftragten für den Haushalt eine abschließende Prüfung des 

Kosten- und Leistungsplans vorzunehmen. 

Die Kosten- und Leistungsplanung bildet den Handlungsrahmen für die 

jeweiligen Organisationseinheiten unter Berücksichtigung der zur Ver­

fügung stehenden Ressourcen und für den Zielvereinbarungsprozess. 

Der/die Abteilungsleiter/in III des Bundesministeriums der Finanzen 

weist den Behörden – unter Zugrundelegung des jeweils gültigen 

Haushaltsgesetzes – die in den Führungsklausuren beplanten und 

begründeten Ressourcen (u.a. Sach- und Finanzmittel) zur Erreichung 

der vereinbarten Ziele zu. Die Kosten- und Leistungsplanung ist auf 

der Basis der Ergebnisse des Zielvereinbarungsprozesses fortzu­

schreiben. 

2.2.5 Ergebnisbetrachtung 

Die Führungskräfte auf allen Ebenen sind verpflichtet, eine Ergebnis­

betrachtung (Plan-Ist-Abgleich) vorzunehmen. Diese dient 

• dem Erkennen von Ursachen für festgestellte Zielabweichungen, 

• der Identifikation von Verbesserungsmöglichkeiten und 

• der Einleitung geeigneter Maßnahmen. 

Sie bildet eine Grundlage für die im Zielvereinbarungsprozess zu ent­

wickelnden strategischen und operativen Ziele. 

Im Einzelnen sind für die Ergebnisbetrachtung verantwortlich: 
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•	 Abteilungsleiter/in III des Bundesministeriums der Finanzen 

•	 Leiter/in der Mittelbehörde, des Bildungs- und Wissenschaftszent­

rums und der Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

•	 Leiter/in der Ortsbehörde 

2.3 	 Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen dem Zoll­
fahndungsdienst und der übrigen Zollverwaltung 

Die Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen dem Zollfahndungs­

dienst und der übrigen Zollverwaltung erfolgt insbesondere im Kern­

aufgabenbereich der Zollverwaltung durch eine aufeinander abge­

stimmte Aufgabenwahrnehmung. 

Für den Zollverwaltungszielekatalog 2008 gilt folgende Vorgabe: 

•	 A-O-X (Zusammenarbeit zwischen Zollfahndungsdienst und allge­

meiner Zollverwaltung) 

Die Bundesfinanzdirektionen und das Zollkriminalamt verbessern 

die Rahmenbedingungen zur Sicherstellung der optimalen Abga­

benerhebung durch enge Zusammenarbeit zwischen dem Zollfahn­

dungsdienst und der allgemeinen Zollverwaltung. 

Dieses Ziel wird mit drei operativen Zielen zwischen der Mittel- und der 

Ortsebene konkretisiert: 

•	 A-O-X (Mitwirkung der Zollfahndungsämter bei der Sicherung des 

Steueraufkommens) 

Die Zollfahndungsämter tragen durch die Anwendung der Sachhaf­

tung nach § 76 Abgabenordnung (§ 3 Abs. 1 Nr. 1, § 4 Abs. 3 Zoll­

fahndungsdienstgesetz) zur Sicherung des Steueraufkommens 

durch die Hauptzollämter bei. 
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• A-O-X (Übermittlung der Besteuerungsgrundlagen/des Steuerbe­

scheids) 

Die Hauptzollämter und Zollfahndungsämter stellen gemeinsam die 

Erhebung der Abgaben in den Ermittlungsverfahren des Zollfahn­

dungsdienstes sicher. Hierzu übermitteln die Zollfahndungsämter 

rechtzeitig vor Eintritt der Verjährung die Besteuerungsgrundlagen 

an die Hauptzollämter. Die Hauptzollämter melden die festgesetz­

ten Steuern an die Zollfahndungsämter. 

• A-O-X (Sicherstellung der Steuererhebung durch Sachleitung der 

Hauptzollämter)
 

Die Hauptzollämter nehmen ihre Rechte zur Sachleitung und akti­

ven Beteiligung bei Steuerstrafverfahren umfassend wahr. 


Im Übrigen gelten für die vorgesehene Evaluierung im Bereich des 

Zollfahndungsdienstes die Grundsätze des Handbuchs für Organisati­

onsuntersuchungen und Personalbedarfsermittlung (Herausgeber: 

Bundesministerium des Innern, Seiten 128 ff.). 
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3. Führungskonzeption Zoll 

Die Führungskonzeption dient der gemeinsamen Führungskultur. Sie 

trifft Aussagen zum Führungsverständnis, zu den Führungsaufgaben 

und zu den Führungsgrundsätzen. Das Leitbild der Zollverwaltung bil­

det auch hier den Handlungsrahmen für Führungskräfte und Beschäf­

tigte. 

3.1 Führungsverständnis 

Die Basis für das Führungsverständnis sind das Leitbild der Zollver­

waltung und der hierauf aufbauende gemeinsame Wertekatalog: 

• Verantwortungsbewusstsein 

• Vertrauen 

• Fairness 

• Loyalität 

• Integrität 

• Respekt 

• Toleranz 

• Fleiß 

• Aufrichtigkeit 

• Authentizität 

Diese Werte bilden die Grundlage für eine vertrauensvolle und partizi­

pative Gestaltung der Aufgabenerledigung durch Vorgesetzte und Be­

schäftigte. 

84 
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3.2 	 Führungsaufgaben, -methoden und -instrumente 

Die Führungskraft sorgt durch eine sachgerechte Steuerung mit zielge­

richteter Personalführung für die Erfüllung des gesetzlichen Auftrags. 

Dies umfasst insbesondere folgende Methoden und Instrumente des 

Führungshandelns: 

3.2.1 	 Konkretisierung des gesetzlichen Auftrags 

Die Führungskraft konkretisiert den gesetzlichen Auftrag der Zollver­

waltung für ihren Zuständigkeitsbereich. Sie ist für die fachliche und 

ressourcengerechte Erledigung der Aufgabe verantwortlich. Dabei 

bedient sie sich der Steuerungsinstrumente der Zollverwaltung. 

Die Führungskraft wirkt bei der Entwicklung und Vereinbarung von 

Zielen mit und vermittelt den Beschäftigten die vereinbarten Ziele für 

den jeweiligen Verantwortungsbereich. 

Die Führungskraft ist für den Prozess der Leistungserstellung und die 

Kostenentwicklung verantwortlich. Hierzu steht ihr die Kosten- und 

Leistungsplanung als Mittel zielorientierter und sachgerechter Res­

sourcenplanung und -steuerung zur Verfügung. 

3.2.2 	 Gestaltung der Rahmenbedingungen für die Aufgabenerle­
digung 

Die Führungskraft schafft die Rahmenbedingungen für eine eigenver­

antwortliche und effiziente Aufgabenerledigung. Sie erkennt notwendi­

ge Veränderungen, initiiert Entwicklungsprozesse und verbessert die 

Strukturen und Zusammenarbeit. 

Die Führungskraft nutzt die ihr zugestandenen organisatorischen Mög­

lichkeiten für einen reibungslosen und effektiven Arbeitsablauf. 



 

 

 

Projektergebnisse
 

3.2.3 	Anleitung der Beschäftigten bei der Aufgabenwahrneh­
mung 

Führen bedeutet, den Beschäftigten die gesetzten Ziele in geeigneter 

Form zu vermitteln. Die Leistungen und Befähigungen der Beschäftig­

ten werden im Rahmen eines regelmäßigen Feedbacks und in Beurtei­

lungen betrachtet. 

3.2.4 	 Initiierung und Unterstützung der Personalentwicklung 

Personalentwicklung ist eine nicht delegierbare Führungsaufgabe. Die 

Führungskraft entwickelt gemeinsam mit den Beschäftigten Möglich­

keiten zur Verbesserung der Aufgabenwahrnehmung (z.B. durch Fort­

bildung). Führungskräfte regen Entwicklungen an und unterstützen die 

Umsetzung aktiv. Die Eigeninitiative eines/r jeden Beschäftigten zur 

Gestaltung seiner/ihrer beruflichen Entwicklung wird hierdurch nicht 

ersetzt. 

3.2.5 	Kommunikation 

Die Führungskraft sorgt durch eine umfassende, schnelle und adres­

satenorientierte Unterrichtung der Beschäftigten für eine selbstständi­

ge und eigenverantwortliche Aufgabenerledigung. 

3.3 	Führungsgrundsätze 

Auf der Grundlage des Führungsverständnisses und der dargestellten 

Führungsaufgaben sind folgende Grundsätze von allen Führungskräf­

ten zu beachten: 

• Führen durch Vorbild 

• Führen durch Ziele 

• Führen durch offene Kommunikation und transparente Information 

• Führen mit Veränderungsbereitschaft 
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•	 Führen durch Fordern und Fördern 

•	 Führen durch Delegation 

•	 Führen unter Berücksichtigung des sozialen Geschlechts (Gender­

kompetenz) 
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Komponenten von 
Anforderungsprofilen 
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4. Personalentwicklung 

Die Elemente der Personalentwicklung werden wie folgt erweitert: 

4.1 Standardisierte Anforderungsprofile 

Für eine sachgerechte Personalauswahl und eine gezielte, am Bedarf 

ausgerichtete Personalentwicklung sind Anforderungsprofile erforder­

lich. Sie beinhalten Persönlichkeitsmerkmale, Fähigkeiten und Fertig­

keiten sowie das erforderliche Wissen für die Wahrnehmung von Füh­

rungsaufgaben. 

Anforderungsprofile sind modular aufgebaut. Die Führungsfunktionen 

der Zollverwaltung und die daraus resultierenden Anforderungen an 

die Führungskräfte werden in Profilen standardisiert. 

Anforderungsprofile bestehen aus 

•	 personenbezogenen Voraussetzungen, die das Vorliegen bestimm­

ter persönlicher Eigenschaften, Merkmale und Fähigkeiten in be­

stimmten Ausprägungen fordern, 

•	 konkreten arbeitsplatzbezogenen Voraussetzungen, die notwendi­

ges Fachwissen und bestimmte Fertigkeiten abbilden und 

•	 bestimmten, an Funktionen ausgerichteten beschäftigungsmäßigen 

Voraussetzungen als Nachweis für Organisationswissen und Füh­

rungserfahrung. 

4.1.1 Personenbezogene Voraussetzungen 

Personenbezogene Voraussetzungen beinhalten Basisanforderungen 

und Führungsanforderungen für Führungskräfte in bestimmten Füh­

rungsfunktionen (Leitungsdienstposten). 
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Basisanforderungen sind: 

Leistungsmotivation 

Es werden ausgeprägte Anforderungen an die eigene Leistung ge­

stellt, Initiative gezeigt und die Leistungen aus eigenem Antrieb ge­

steigert. 

Arbeitsverhalten 

•	 Handlungsorientierung: Bereitschaft und Fähigkeit, Entscheidungen 

aufgrund analytischer und strukturierter Überlegungen eigenständig 

zu treffen und konsequent in zielgerichtete Aktivität umzusetzen, 

sind gegeben. 

•	 Flexibilität: Bereitschaft und Fähigkeit, sich auf neue oder unvorher­

gesehene Situationen einzustellen. Offenheit für neue Perspektiven 

und Methoden wird gezeigt. 

Durchsetzungsfähigkeit
 

Gesetzte Ziele werden verfolgt, Konflikte werden gelöst. 


Psychische Konstitution 


•	 Emotionale Stabilität: Rückschläge und Misserfolge werden rasch 

überwunden und ausgeglichene Reaktionen gezeigt. Die Fähigkeit 

zur Kontrolle eigener emotionaler Reaktionen ist ausgeprägt. 

•	 Belastbarkeit: Fähigkeit und Bereitschaft, sich auch außergewöhn­

lichen Belastungen auszusetzen. 

Umgang mit Menschen 

•	 Sensitivität: Verhaltensweisen anderer werden sicher interpretiert 

und zugeordnet. 

Basisanforderungen 
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Führungsanforderun­
gen 
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•	 Kontakt- und Kommunikationsfähigkeit: Die Fähigkeit, sich auf Ge­

sprächspartner einzustellen, sich inhaltlich verständlich mitzuteilen 

und aufmerksam zuzuhören, ist ausgeprägt. 

Teamverhalten 

Teamarbeit und Kooperation werden wertgeschätzt. Teamprozesse 

werden aktiv unterstützt und eigene Profilierungsmöglichkeiten zu­

gunsten des Teams zurückgenommen. 

Führungsanforderungen sind: 

Führungsorientierung 

Führungsaufgaben werden bereitwillig wahrgenommen. Gleichstel­

lungsgesichtspunkte werden beachtet und unterschiedliche soziale 

Wirklichkeiten in Entscheidungen berücksichtigt. 

Motivationsfähigkeit 

Die Beschäftigten werden für die Aufgaben begeistert und zum Errei­

chen der Arbeitsziele motiviert. Sie werden entsprechend ihren Fähig­

keiten zielorientiert eingesetzt und gefördert. 

Delegations- und Kooperationsfähigkeit 

Beschäftigte werden aktiv in Entscheidungsprozesse einbezogen. Auf­

gaben, die von ihnen eigenverantwortlich wahrgenommen werden 

können, werden mit Entscheidungsbefugnissen an sie delegiert. Ver­

antwortung für eigenes Handeln, das der Beschäftigten und die 

(Nicht-)Erreichung der vereinbarten Ziele wird übernommen. 

Gestaltungsmotivation 

Aus eigenem Bestreben wird Verbesserungspotenzial aufgezeigt und 

dabei werden Prozesse und Strukturen gestaltet. 



 

 

 

 

 

91 

Projektergebnisse 

Für die Basis- und Führungsanforderungen werden in einer Werte­

skala Mindestausprägungen festgelegt. 

Die Führungsfunktionen sind nach den Kriterien 

•	 Stellung der Führungskraft in der hierarchischen Struktur der Be­

schäftigungsbehörde, 

•	 Umfang der Führungsverantwortung, 

•	 Gestaltungs- und Entscheidungsspielraum der Führungskraft, 

•	 Komplexität der Mitarbeiterführung aufgrund besonderer Umstände 

und 

•	 Notwendigkeit zeitkritischer Entscheidungen durch die Führungs­

kraft 

in sieben Funktionsbereiche gegliedert, für die ebenfalls Mindestaus­

prägungen in einer Werteskala festgelegt sind (vgl. Anlage 13 des An­

hangs zum Feinkonzept). 

4.1.2 Arbeitsplatzbezogene Voraussetzungen 

Arbeitsplatzbezogene Voraussetzungen definieren das erforderliche 

Fachwissen und die persönlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten einer 

Führungskraft, die sie für die Wahrnehmung einer bestimmten Füh­

rungsaufgabe benötigt. 

4.1.3 Beschäftigungsmäßige Voraussetzungen 

Die verschiedenen Führungsfunktionen erfordern bestimmte Füh­

rungskompetenzen, die nur durch praktische Tätigkeit in verschiede­

nen Verwendungen erworben werden. Solche beschäftigungsmäßigen 

Voraussetzungen sind: 

Funktionsbereiche für 
Führungspositionen 

Anhang, Anlage 13 
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Anhang, Anlage 14 

Bedeutung für Aus­
schreibungen und 
Stellenbesetzung 
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•	 Tätigkeiten auf verschiedenen Behördenebenen (Bundesministeri­

um der Finanzen, Mittelbehörden sowie das Bildungs- und Wissen­

schaftszentrum, Ortsbehörden) 

•	 Verwendungen in unterschiedlichen Aufgabenbereichen 

•	 Führungserfahrung in verschiedenen Ausprägungen 

Sie sind nach Funktionen und damit unabhängig von Besoldungsgrup­

pen anhand von Kriterien aufgestellt, die die erforderliche Erfahrung 

für die Führungsaufgabe wieder spiegeln. 

Das Tätigkeitsfeld der Führungsaufgaben unterscheidet sich in den 

Laufbahnen des gehobenen Dienstes und des höheren Dienstes. In­

soweit sind die beschäftigungsmäßigen Voraussetzungen für Füh­

rungsdienstposten dieser Laufbahnen unterschiedlich auszuprägen. 

Für die Beschäftigten des höheren Dienstes, die in den Mittelbehörden 

eingesetzt werden, ist zur Umsetzung der Interessen des Ressorts 

grundsätzlich eine längere Verwendungszeit im Bundesministerium 

der Finanzen erforderlich. 

Eine beispielhafte Übersicht, die als eine Grundlage für die weitere, 

schrittweise Ausprägung der beschäftigungsmäßigen Voraussetzun­

gen dient, ergibt sich aus Anlage 14 des Anhangs zum Feinkonzept. 

Die Ausschreibung von Dienstposten/Arbeitsplätzen und die Bewer­

berauswahl erfolgen anhand der standardisierten Anforderungsprofile. 

Jede/r Bewerber/in, der/die die erforderlichen Mindestausprägungen 

der personenbezogenen Voraussetzungen aufweist, erfüllt in diesem 

Punkt das Anforderungsprofil. 

Das Vorliegen der beschäftigungsmäßigen Voraussetzungen ist Be­

dingung zur Besetzung eines Dienstpostens. Für eine Übergangszeit 
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sind Mindestausprägungen der geforderten Anforderungen festzule­

gen. 

Beschäftigte, die bisher keine Führungsaufgaben wahrgenommen ha­

ben und Ausprägungen der Basis- und/oder Führungsanforderungen 

nicht aufzeigen, können auch mit Führungsaufgaben betraut werden. 

Für diese Fallgruppen ermöglichen Anforderungsprofile im Rahmen 

einer Bewährungszeit und der Erprobung auf Dienstposten, die Be­

währung nachvollziehbar einzuschätzen. 

Standardisierte Anforderungsprofile wirken sich auch auf die Perso­

nalgewinnung im Rahmen von Einstellungen aus. Bei der weitgehend 

persönlichkeitsorientierten Auswahl der Bewerber/innen ist vorzuse­

hen, dass die grundlegenden, für die jeweilige Laufbahn notwendigen 

personenbezogenen Merkmale in einer erforderlichen Mindestausprä­

gung vorliegen. 

Die personenbezogenen Voraussetzungen der Anforderungsprofile 

sind künftig auch in der Beurteilung abzubilden. Dadurch wird die re­

gelmäßige Beobachtung und Einschätzung der Basis- und Führungs­

anforderungen gewährleistet. Für Beschäftigte, die keiner regelmäßi­

gen Beurteilung unterliegen, ist bedarfsorientiert ein entsprechendes 

Verfahren zu entwickeln. Eine mit Beschreibungen für die einzelnen 

Ausprägungsgrade der Anforderungen versehene Skala dient der ver­

gleichbaren Einschätzung der Beschäftigten. Die Ausprägungsgrade 

werden hinsichtlich der Verwendung auf dem aktuellen Dienstpos­

ten/Arbeitsplatz festgestellt. Einzelheiten sind im Beurteilungsverfah­

ren zu regeln. 

Die ausgeführten Zusammenhänge sind in dem angefügten Schaubild 

grafisch dargestellt. 

Bedeutung für die 
Personalgewinnung 

Bedeutung für die 
Beurteilung 
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4.2 Verwendungsplanung/Personalentwicklungsgespräche 

Die Verwendungsplanung stellt unter Berücksichtigung der dienst­

lichen Belange und der beruflichen Interessen und Neigungen der Be­

schäftigten Entwicklungsmöglichkeiten dar. Sie umfasst auch die Be­

reitstellung von Aufstiegsmöglichkeiten für alle Laufbahnen. 

Den Beschäftigten wird im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten 

ein eignungs- und leistungsgerechtes berufliches Fortkommen aufge­

zeigt. Die Verwendungsplanung trägt gleichzeitig dazu bei, Dienstpos­

ten gezielt zu besetzen. In regelmäßigen Personalentwicklungsge­

sprächen gleichen die Führungskräfte mit den Beschäftigten die An­

forderungen des Dienstherrn mit den Erwartungen der Beschäftigten 

ab und vereinbaren konkrete Personalentwicklungsmaßnahmen. 

4.3 Mitarbeitergespräche 

Die Mitarbeitergespräche festigen bzw. fördern die Zusammenarbeit 

zwischen Beschäftigten und Vorgesetzten und stärken die Motivation 

und Arbeitszufriedenheit. Sie tragen zu einem umfassenden und re­

gelmäßigen Dialog über alle Rahmenbedingungen, die sich auf die 

tägliche Zusammenarbeit auswirken, bei. 

Die Mitarbeitergespräche bieten auch die Möglichkeit, die fachliche 

und berufliche Weiterentwicklung des/der Mitarbeiters/Mitarbeiterin 

anzusprechen. Insofern nehmen sie eine bedeutende Rolle für die 

Personalentwicklung ein. 

4.4 Fortbildungsanforderungen 

Die Fortbildung der Beschäftigten ist wesentlicher Bestandteil der Per­

sonalentwicklung. Sie ist auf der Grundlage eines zwischen dem/der 

Beschäftigten und der Führungskraft abgestimmten Bedarfs bereit zu 

stellen. Dabei sind die 
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•	 Einführungsfortbildung, 

•	 Qualifizierung/Spezialisierung am Arbeitsplatz, 

•	 Qualifizierung für neue Aufgaben (zeitnahe Schulung bei Arbeits­

platzwechsel), 

•	 individuelle Fortbildung der Führungskräfte, 

•	 IT-Fortbildung, 

•	 Fortbildung zur Förderung der internationalen Kompetenz und 

•	 Fremdsprachenschulung 

zu gewährleisten. 

4.5 Potenzialanalyse für Führungskräfte 

Die Potenzialanalyse ist ein Instrument, mit dem die Gesamtheit der 

einer Person zur Verfügung stehenden Leistungsmöglichkeiten erfasst 

werden kann. Sie kann Aussagen zu Kompetenzen in folgenden Be­

reichen treffen: 

•	 nicht-fachliche Leistungsfähigkeit einer Person (z.B. analytisches 

Denken, konzeptionelles Denken, strategisches Denken, Konzent­

ration, Belastbarkeit) 

•	 berufsbezogene Persönlichkeitseigenschaften einer Person (z.B. 

Motivstruktur, Selbststeuerung, Flexibilität, Selbstbewusstsein, 

Selbstreflexivität) 

•	 soziale Fähigkeiten einer Person (z.B. Auftreten, Kommunikations­

kompetenz, Sensitivität, Durchsetzungsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, 

Teamfähigkeit) 

•	 Beziehung einer Person zu einer Gruppe/einem Team 
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Durch die Potenzialanalyse kann damit eine Prognose über die künfti­

ge Eignung, Befähigung und fachliche Leistung von Führungskräften 

getroffen werden. 

Potenzialanalysen kommen in der Zollverwaltung zunächst nur für 

Führungskräfte ab der Besoldungsgruppe A 13g in Betracht. 

4.6 Führungskräftefeedback 

Ein turnusmäßiges Führungskräftefeedback bietet für Führungskräfte 

die Möglichkeit, sich mit dem eigenen Verhalten auseinanderzusetzen. 

Angestrebt werden 

• die Verbesserung der Kommunikation und der Kooperation, 

• die Stärkung der Selbstwahrnehmung und 

• die Analyse von Stärken und Schwächen. 

Die Ergebnisse des Führungskräftefeedbacks bilden die Grundlage für 

eine Fortentwicklung der Führungskräfte. 

Das Führungskräftefeedback erfolgt durch eine 360°-Analyse, d.h. 

eine umfassende Befragung des Arbeitsumfelds. Dabei werden Vor­

gesetzte (90°), Kollegen (90°), Mitarbeiter/innen (90°) und Adressaten 

(90°), die mit dieser Führungskraft in Kontakt stehen, befragt. Das Er­

gebnis des Feedbacks wird damit auf eine breite Basis gestellt. 

Vor einer Einführung des Führungskräftefeedbacks sind zunächst die 

übrigen Instrumente der Personalentwicklung wie beispielsweise Coa­

ching und systematische Führungskräftefortbildung erfolgreich zu 

etablieren. Danach wird die 360°-Analyse in ausgewählten Bereichen 

pilotiert. Auf der Grundlage des Ergebnisses der Pilotierung ist über 

eine grundsätzliche Einführung zu entscheiden. 

360°-Analyse 

Einführungszeitpunkt 
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Begriff und Ziel 

Formen von Coaching 

Aufgaben des Coa­
ching 

Zielgruppen 
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4.7 Coaching 

Zu den üblichen Instrumenten der Personalentwicklung für Führungs­

kräfte gehören heute unterschiedliche Beratungen, die mit dem Begriff 

„Coaching“ umrissen werden. Coaching ist durch Freiwilligkeit, gegen­

seitige Akzeptanz, Vertrauen und Vertraulichkeit geprägt. Vorrangige 

Ziele sind die Verbesserung der Selbstwahrnehmung und das Erken­

nen neuer Handlungsmöglichkeiten. 

Folgende Beratungen werden künftig angeboten: 

•	 Coachingprozess von bis zu 12 Monaten (5 bis 10 Termine, um 

eine Dauerberatung der Führungskraft zu vermeiden) 

•	 Ad-hoc-Beratung zu aktuellen Fragestellungen und kritischen Er­

eignissen (1 bis 2 Termine) 

Coaching kann insbesondere 

•	 gezielt auf die Bedürfnisse der jeweiligen Führungskraft eingehen, 

•	 der Führungskraft Stärken und Schwächen bewusst machen, 

•	 die Sichtweise der Führungskraft ergänzen und damit verändern 

und 

•	 die Führungskraft in beruflichen Fragen und Entscheidungen unter­

stützen sowie konkrete Probleme im Führungsalltag bearbeiten. 

Für die Leiter/innen der Mittelbehörden, den/die Leiter/in des Bildungs-

und Wissenschaftszentrums und der Bundesmonopolverwaltung für 

Branntwein, die Leiter/innen der Abteilungen der Bundesfinanzdirekti­

onen sowie entsprechende Funktionen im Zollkriminalamt, im Bil­

dungs- und Wissenschaftszentrum sowie in der Bundesmonopolver­
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waltung für Branntwein sollen möglichst externe Personen als Coa­

ches tätig werden. Diese stehen in keinem Weisungsverhältnis zu die­

sen Führungskräften. 

Die vorstehenden Elemente der Personalentwicklung (Ziffer IV. 4.1 Geschlossenes Perso­
nalentwicklungskonzept bis 4.7) sind nach Abschluss der Arbeiten zur Modifizierung der 

Ausschreibungs- und Auswahlrichtlinien sowie der Beurteilungsricht­

linien Grundlage für ein geschlossenes Personalentwicklungskonzept 

und daher noch nicht als abschließend zu betrachten. 
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5. Personalverwaltung 

Das Ausschreibungs- und Auswahlverfahren sowie das Beurteilungs­

verfahren werden unter Beachtung der Projektergebnisse und des 

derzeit laufenden Gesetzgebungsverfahrens zur Dienstrechtsreform 

modifiziert. Die nachfolgenden Äußerungen stehen daher unter dem 

Vorbehalt abweichender dienstrechtlicher Neuregelungen. 

5.1 Ausschreibungs- und Auswahlverfahren 

Für die neuen Ausschreibungs- und Auswahlrichtlinien sind folgende 

Eckpunkte vorgesehen: 

•	 Ausschreibungen sollen künftig im Regelfall als Beförderungsaus­

schreibung statt wie bisher als offene Ausschreibung erfolgen 

•	 Für die Ausschreibung und Auswahl einschließlich der personalver­

tretungsrechtlichen Belange ist grundsätzlich die Beschäftigungs­

behörde zuständig 

•	 Steuerungsentscheidungen für auszuschreibende Dienstposten ein­

schließlich Bewerberkreis werden in den Führungsklausuren getrof­

fen 

•	 Führungspositionen, die für ein mündliches Auswahlverfahren in 

Betracht kommen, werden definiert 

•	 Die Anzahl der Bewerbungen pro Bewerber/in und Ausschreibung 

kann im Einzelfall begrenzt werden 

•	 Initiativbewerbungen in allen Laufbahnen sollen möglich sein 

Die Frage nach der Einführung einer generellen Sperrfrist nach erfolg­

ter Übertragung eines Beförderungsdienstpostens wird im Rahmen der 

Erarbeitung der neuen Ausschreibungs- und Auswahlrichtlinien gere­

gelt. 
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Insgesamt ist in den Ausschreibungs- und Auswahlrichtlinien der Stär­

kung der Eigenverantwortung der Ortsbehörden Rechnung zu tragen. 

Nach dem Grobkonzept wird die Durchführung der Stellenausschrei­

bungen (operativ) bis zur Besoldungsgruppe A 13g/Entgeltgruppe E 12 

eigenverantwortlich auf der Ortsebene wahrgenommen. Dies wird wie 

folgt konkretisiert: 

•	 Die Ausschreibung und Auswahlentscheidung bezüglich der Dienst­

posten ab der Besoldungsgruppe A 13h/Entgeltgruppe E 13 obliegt 

dem Bundesministerium der Finanzen 

•	 Die Ausschreibung und Letztentscheidung über die Auswahl bezüg­

lich der Dienstposten der Besoldungsgruppe A 13g bleibt dem Bun­

desministerium der Finanzen vorbehalten, da es sich hierbei grund­

sätzlich um bedeutende Führungspositionen des gehobenen Diens­

tes handelt. Die nähere Ausgestaltung erfolgt im Rahmen der Neu­

regelung der Ausschreibungs- und Auswahlrichtlinien. 

•	 Die Ausschreibung und Auswahlentscheidung für Stellenausschrei­

bungen der Besoldungsgruppe A 12/Entgeltgruppe 12 obliegt als 

operative Aufgabe den jeweiligen Ortsbehörden. Sie entscheiden 

für ihren Zuständigkeitsbereich alleinverantwortlich über die Aus­

wahl der Bewerber/innen. 

5.2 Beurteilungsverfahren 

Eine Neuregelung des Beurteilungsverfahrens ist aufgrund der ge­

genwärtigen Diskussion zur Dienstrechtsreform nicht möglich. Damit 

stehen für die Erarbeitung neuer Beurteilungsrichtlinien notwendige 

Parameter wie Zulässigkeit von Beurteilungsgremien, Vorgabe maxi­

maler Beurteilungszeiträume oder der Fortbestand von Maßstabsbil­

dungen anhand einer Quote noch nicht fest. 
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Für eine Regelbeurteilung von Tarifbeschäftigten wird bei der Erstel­

lung der neuen Beurteilungsrichtlinien kein Bedarf gesehen, weil die 

Tarifbeschäftigten über das Instrument der Leistungsbewertung nach 

dem Tarifvertrag über das Leistungsentgelt für die Beschäftigten des 

Bundes (LeistungsTV-Bund) eine regelmäßige Rückmeldung des Ar­

beitgebers über ihren Leistungsstand erhalten. 
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6. Aus- und Fortbildung 

6.1 Zusammenführung der Bildungseinrichtungen 

Die Bildungseinrichtungen 

• Bildungszentrum der Bundesfinanzverwaltung, 

• Zolltechnische Prüfungs- und Lehranstalten, 

• Zolllehranstalten und 

• Zollhundeschulen 

werden mit Organisationserlass im Bildungs- und Wissenschaftszent­

rum der Bundesfinanzverwaltung mit Sitz in Münster zusammenge­

führt. Der Fachbereich Finanzen der Fachhochschule des Bundes für 

öffentliche Verwaltung bleibt unberührt. 

Für die Ausübung der Rechts- und Fachaufsicht über das Bildungs-

und Wissenschaftszentrum ist die Abteilung III des Bundesministeri­

ums der Finanzen zuständig. Dies gilt nicht für den Bereich der Fach­

hochschule des Bundes und in den Fällen, in denen das Bildungs- und 

Wissenschaftszentrum als zentraler Dienstleister außerhalb der Zoll­

verwaltung tätig wird. Hier obliegt die Rechts- und Fachaufsicht der 

Abteilung Z des Bundesministeriums der Finanzen, die diese in Ab­

stimmung mit der Abteilung III des Bundesministeriums der Finanzen 

wahrnimmt. 
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Standorte des 

Bildungs- und Wissenschaftszentrums
 

der Bundesfi nanzverwaltung
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Zu den Aufgaben des Bildungs- und Wissenschaftszentrums zählen 

die Ausbildung und die Fortbildung. Das Bildungs- und Wissenschafts­

zentrum ist in dieser Funktion als zentraler Dienstleister der Bundesfi­

nanzverwaltung ausgerichtet, wobei derzeit ein hoher Anteil aller Leis­

tungen für die Zollverwaltung erbracht wird. Neben der Funktion als 

zentraler Dienstleister für die Bundesfinanzverwaltung kann das Bil­

dungs- und Wissenschaftszentrum auch als Shared Service Center für 

die Bundesverwaltung tätig werden. 

Weiter gehören zum Aufgabenkreis des Bildungs- und Wissenschafts­

zentrums insbesondere die Bereiche Gutachten und Auskünfte, die 

Entwicklung von Auswahlkonzepten, Internationales, die Unterstützung 

bei der Rechtsetzung sowie die Entwicklung von Medien und Coa­

ching. 

Das Bildungs- und Wissenschaftszentrum entwickelt Standards in fol­

genden Bereichen: 

•	 Inhaltliche Standards für das zu erreichende Wissen und die zu 

entwickelnden Kompetenzen als Vorgaben für die Lehre und das 

Lernen 

•	 Leistungs- und Ergebnisstandards als verbindliche Ziele für das 

Wissen und die Kompetenzen der Aus- und Fortbildungsteilnehmer 

zum Abschluss der Maßnahme 

•	 Standards für die Lehr- und Lernbedingungen als verbindliche Vor­

gaben für die bei allen Standorten zu schaffenden organisatori­

schen, personellen und technischen Rahmenbedingungen für die 

Aus- und Fortbildungsveranstaltungen 

Kernaufgaben 

Standards 
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Leitbild	 Angesichts des Leitbilds der Zollverwaltung ist zu überprüfen, ob ein 

eigenes Leitbild für das Bildungs- und Wissenschaftszentrum erforder­

lich ist. Das bereits bestehende Leitbild des Bildungszentrums kann 

naturgemäß die neuen Aufgaben und Standorte nicht berücksichtigen. 

Steuerung	 Für das Bildungs- und Wissenschaftszentrum gilt das Steuerungskon­

zept der Zollverwaltung (siehe unter Ziffer IV. 2.). Sofern das Bildungs-

und Wissenschaftszentrum weitere Aufgaben als zentraler 

Dienstleister übernimmt, finden die entsprechenden Aufträge Eingang 

in den gültigen Zielekatalog und in die Kosten- und Leistungsplanung. 

Aufbau	 Die organisatorische Ausgestaltung des Bildungs- und Wissenschafts­

zentrums gestaltet sich wie folgt: 
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Aufgaben und Aus­
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waltung 

Allgemeine Verwal­
tung 
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Dem/der Leiter/in des Bildungs- und Wissenschaftszentrums stehen 

die Stabsstellen Controlling, Innenrevision und Öffentlichkeitsarbeit zur 

Erledigung seiner/ihrer Aufgaben zur Verfügung. Der/die Vertreter/in 

leitet zugleich die Bereiche Lehre und Verwaltung. 

Das Bildungs- und Wissenschaftszentrum ist für die Bereiche Verwal­

tung (Allgemeine Verwaltung und Lehrverwaltung), Lehre (Fachbereich 

Finanzen der Fachhochschule des Bundes, Bildungszentrum) und 

Wissenschaft und Technik zuständig. 

Die Steuerungsunterstützung Zoll ist organisatorisch dem/der Leiter/in 

des Bildungs- und Wissenschaftszentrums zugeordnet und fachlich 

unmittelbar der Abteilung III des Bundesministeriums der Finanzen 

unterstellt. 

Der Verwaltungsbereich des Bildungs- und Wissenschaftszentrums 

gliedert sich in die Allgemeine Verwaltung und die Lehrverwaltung, die 

jeweils durch eine/n Referatsleiter/in geleitet werden. Diese/r leitet 

keinen eigenen Arbeitsbereich. Die Vertretung des/der Referatslei­

ters/Referatsleiterin Allgemeine Verwaltung erfolgt durch die/den Refe­

rentin/Referenten Justiziariat, die Vertretung des/der Referatslei­

ters/Referatsleiterin Lehrverwaltung durch die/den Referen­

tin/Referenten Ausbildungsorganisation. 

Zu der Allgemeinen Verwaltung in Münster gehören folgende Arbeits­

bereiche: Justiziariat, Organisation, Liegenschaften, Haushalt, Perso­

nal Beamte und Personal Tarifbeschäftigte. 

Grundsatzfragen und -entscheidungen der Allgemeinen Verwaltung in 

den Bereichen Organisation, Liegenschaften, Personal und Haushalt 

werden zentral in Münster wahrgenommen. Die die Entscheidung vor­

bereitenden und ggf. umsetzenden Maßnahmen erfolgen an allen 
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Standorten des Bildungs- und Wissenschaftszentrums nach einheit­

lichen Ablaufstandards. Das Justiziariat ist insbesondere für Wider­

spruchsverfahren gegen Prüfungsentscheidungen zuständig. In Ab­

stimmung mit den jeweiligen Prüfungsämtern bearbeitet es auch Kla­

geverfahren. 

Zur Lehrverwaltung in Münster gehören folgende Organisationseinhei­

ten: 

•	 Zentrale fachspezifische Ressourcensteuerung 

•	 Ausbildungsorganisation 

•	 Fortbildungsorganisation 

•	 Medien 

•	 Informationstechnik/Kompetenzzentrum Neue Medien 

•	 Internationales 

Im Arbeitsbereich Zentrale fachspezifische Ressourcensteuerung er­

folgt die bedarfsgerechte Planung der Ressourcen (Lehrende, Veran­

staltungsräume, Unterkünfte) für alle Aus- und Fortbildungsveranstal­

tungen sowie für den Bereich Entwicklung und Unterstützung für alle 

Standorte des Bildungs- und Wissenschaftszentrums. 

Im Arbeitsbereich Ausbildungsorganisation sind insbesondere folgen­

de Aufgaben zentral in Münster zu erledigen: 

•	 Bearbeitung von Grundsatzfragen der Ausbildung 

•	 Planung, Organisation und Durchführung von Laufbahn- und Zwi­

schenprüfungen (auch durch Plessow und Sigmaringen) 

•	 Fachhochschulangelegenheiten 

Lehrverwaltung 
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Im Arbeitsbereich Fortbildungsorganisation sind insbesondere folgen­

de Aufgaben zentral in Münster zu erledigen: 

•	 Ermittlung und Analyse des bundesweiten Fortbildungsbedarfs so­

wie Erstellen des Fortbildungsprogramms 

•	 Abstimmung mit der Lehre bezüglich inhaltlicher Bedarfe und Ein­

satz neuer Medien 

•	 Abstimmung mit allen Standorten des Bildungs- und Wissen­

schaftszentrums und Aufgabenübertragung (Art und Anzahl der 

Veranstaltungen) auf der Grundlage der Planungsbesprechung mit 

der Zentralen fachspezifischen Ressourcensteuerung 

•	 Koordination und Steuerung des Zollhundeschulwesens in Abstim­

mung mit der Bundesfinanzdirektion Mitte 

Dezentral durch die verschiedenen Standorte des Bildungs- und Wis­

senschaftszentrums werden dagegen 

•	 die Feinplanung der Aus- und Fortbildungsveranstaltungen, 

•	 die Prüfungsorganisation, 

•	 die Organisation von Leistungsnachweisen, 

•	 das Erstellen von Bescheinigungen für Fortbildungsteilnehmer so­

wie 

•	 sämtliche vor Ort wahrzunehmende Tätigkeiten im Bereich der Aus-

und Fortbildung (z.B. Lehrsaalvorbereitung, Lehrgangsbetreuung) 

erledigt. 
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Die Aufgaben im Arbeitsbereich Medien bestehen in der überwiegend 

zentral wahrzunehmenden Mediengestaltung und dem Messeservice. 

Die Aufgaben des Bereichs Informationstechnik bestehen in der 

System- und Anwenderbetreuung sowie dem Systembetrieb des IT-

Grundsystems und der spezifischen IT-Verfahren. Diese Aufgaben 

werden auch dezentral wahrgenommen. Das Kompetenzzentrum 

Neue Medien unterstützt als zentrale Serviceeinheit die Entwicklung 

und den Einsatz von e-/b-learning für die Lehre in technischer und 

mediendidaktischer Hinsicht. Die inhaltliche und didaktische Verant­

wortung für e-/b-learning liegt bei den Lehrbereichen. 

Der Arbeitsbereich Internationales unterstützt das Bundesministerium 

der Finanzen bei der bundesweiten Planung, Durchführung und Eva­

luation von Maßnahmen im Rahmen internationaler Programme (z.B. 

Zoll 2013, Twinning, EUROZOLL). Er koordiniert Tätigkeiten der Lehre 

im Bereich der internationalen Zusammenarbeit. 

An den bisherigen Außenstellen des Bildungszentrums sind wegen der 

Komplexität und des Umfangs der dort stattfindenden Aus- und Fort­

bildung je eine Organisationseinheit für die Allgemeine Verwaltung und 

eine für die Lehrverwaltung vorzusehen. Jeder Organisationseinheit 

steht – wie bisher – ein/e Sachbearbeiter/in vor. Die Funktion des/der 

Außenstellenleiters/Außenstellenleiterin an den bisherigen Standorten 

des Bildungszentrums entfällt. 

An den Standorten der bisherigen Zolllehranstalten, der bisherigen 

Zolltechnischen Prüfungs- und Lehranstalten und der bisherigen Zoll­

hundeschulen werden die Arbeitsbereiche der Allgemeinen Verwaltung 

und der Lehrverwaltung zusammengefasst. Die Leitung obliegt ei­

nem/einer Fachgebietsleiter/in. Die Funktion des/der bisherigen Lei­
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ters/Leiterin entfällt. Die Geschäftsstellen der bisherigen Standorte 

bestehen fort. 

Der Bereich Lehre beinhaltet sieben Lehrbereiche, die sich in Studien­

bereiche (Fachhochschule des Bundes) und Fachgebiete (Bildungs­

zentrum) gliedern. Die bisherigen Zolllehranstalten gehen unter Beibe­

haltung der Standorte im Bereich Lehre auf. 

Die Lehrbereiche sind für die fachliche Koordination der Aus- und 

Fortbildung zuständig. 

Der Bereich Wissenschaft und Technik ist für die Kernaufgaben der 

bisherigen Zolltechnischen Prüfungs- und Lehranstalten zuständig. 

Dies beinhaltet die Untersuchung von Warenproben sowie die Erstel­

lung von Gutachten für die Zollverwaltung und für Dritte (verbindliche 

und unverbindliche Zolltarif- und Ursprungsauskünfte). Die bisherigen 

Standorte bleiben u.a. auch wegen der technischen Einrichtung beste­

hen. 

Für die Leitung des Bereichs Wissenschaft und Technik mit den 

Standorten Berlin, Frankfurt, Hamburg, Köln und München ist der/die 

Bereichsleiter/in für Wissenschaft und Technik des Bildungs- und Wis­

senschaftszentrums mit Dienstsitz Münster zuständig. Die Funktion 

des/der Vorstehers/Vorsteherin der bisherigen Zolltechnischen Prü­

fungs- und Lehranstalt, die in der Regel einem/einer Gruppenleiter/in 

der jeweiligen Oberfinanzdirektion übertragen war, entfällt. 

Der Bereich Wissenschaft und Technik gliedert sich in die Arbeitsbe­

reiche Wissenschaft und Technik. Den Arbeitsbereichen werden je­

weils die Leiter/innen der wissenschaftlichen und technischen Abtei­

lungen organisatorisch zugeordnet. Sie können an ihren bisherigen 

Standorten verbleiben. Zur Erledigung der üblichen Verwaltungsauf­
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gaben werden dem/der Bereichsleiter/in Wissenschaft und Technik 

zwei Sachbearbeiter/innen zugeordnet. 

Für die Erteilung von verbindlichen Zolltarifauskünften und verbind­

lichen Ursprungsauskünften ist folgendes Verfahren vorgesehen: 

Der Antrag auf Erteilung ist beim Hauptzollamt Hannover als zuständi­

ge Behörde zu stellen. Das Hauptzollamt Hannover beauftragt das 

Bildungs- und Wissenschaftszentrum mit der Erstellung der Gutachten 

und entscheidet abschließend eigenverantwortlich über die Erteilung 

der verbindlichen Zolltarif- und Ursprungsauskünfte. 

Die Neustrukturierung des Bildungs- und Wissenschaftszentrums wird 

nach den Grundsätzen des Handbuchs für Organisationsuntersuchun­

gen und Personalbedarfsermittlung (Herausgeber: Bundesministeri­

ums des Innern, Seiten 128 ff.) evaluiert. 

Die Zusammenführung der Bildungs- und Wissenschaftseinrichtungen 

mit dem Ziel einer Verbesserung der Koordination und Steuerung der 

Aus- und Fortbildung hat in organisatorischer, personalwirtschaftlicher 

und vor allem in inhaltlicher Hinsicht erhebliche Auswirkungen und 

bedarf daher eines angemessenen Umsetzungszeitraums. Das Bil­

dungs- und Wissenschaftszentrum hat auch in dieser Zeit die hohen 

Anforderungen an eine sach- und qualitätsgerechte Aus- und Fortbil­

dung zu erfüllen. Die Ausweitung und Übernahme von Aufgaben für 

andere Einrichtungen und die dadurch notwendigen Personalressour­

cen und Raumkapazitäten sind in diesem Zusammenhang zu sehen. 

Aus diesen Gründen und vor dem Hintergrund einer ausreichenden 

Erfahrungsbasis kann die Neustrukturierung frühestens nach drei Jah­

ren evaluiert werden. 

Verfahren 

Evaluation der Neu­
strukturierung 
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6.2 Reform der Laufbahnausbildung 

Ziele	 Die Reform der Laufbahnausbildung des gehobenen Dienstes erfolgt 

in fachlicher, methodisch-didaktischer, organisatorischer und tech­

nischer Hinsicht. Kernziele dieser Reform sind die Neuausrichtung und 

Aktualisierung der Fachinhalte bei gleichzeitiger Stärkung der 

Methoden- und Sozialkompetenz sowie eine verbesserte Verzahnung 

von Theorie und Praxis. 

Nach der Reform werden die Studierenden wesentlich stärker an der Inhalt 

Erarbeitung der jeweiligen Studieninhalte durch Kleingruppenarbeit, 

begleitetes Selbststudium und Recherchearbeit mit Hilfe Neuer Medien 

beteiligt. 

Ein weiteres Element der Studienreform ist die Einführung von Wahl­

pflichtfächern. Die neu geschaffenen Wahlmöglichkeiten sollen das 

eigenständige Lernen der Studierenden fördern. Sie ermöglichen 

zudem eine Verzahnung der Lerninhalte, die in dem gewählten 

Bereich von Bedeutung sind. Sie dienen der vertiefenden 

Wiederholung und Vorbereitung auf die Laufbahnprüfung. 

Die Praxiszeiten sind standardisiert an den Reformzielen auszurichten. 

Das Bildungs- und Wissenschaftszentrum und die für die Ausbildung 

zuständigen Hauptzollämter entwicklen bis Ende 2008 ein ent­

sprechendes Ausbildungskonzept für die Praxiszeiten. 

Umsetzung 	 Die Umsetzung der Reform hat mit dem Grundstudium im August 2007 

begonnen und wird kontinuierlich in den folgenden Studienabschnitten 

weiterentwickelt. 
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Das bestehende Evaluationskonzept für die Ausbildung wurde in Hin­

blick auf die stärkere Einbeziehung der fachlich Verantwortlichen 

überarbeitet. 

6.3 Fortbildung 

6.3.1 Rahmenkonzept Fortbildung 

Die Fortbildung ist ein Steuerungs- und Personalentwicklungsinstru­

ment. 

Die Bedarfsträger der Zollverwaltung (Bundesfinanzdirektionen, Zoll­

kriminalamt, Bundesmonopolverwaltung für Branntwein, Hauptzolläm­

ter und Zollfahndungsämter) haben generell für ihren Fortbildungsbe­

darf das Bildungs- und Wissenschaftszentrum sowie für die fahn­

dungsspezifische Fortbildung das Zollkriminalamt in Anspruch zu 

nehmen. 

Die Organisation der Fortbildung erfolgt standardisiert in vier Stufen: 

•	 Bedarfsermittlung 

•	 Analyse/Planung und Steuerung 

•	 Realisierung 

•	 Evaluation 

Für die Feststellung des individuellen Fortbildungsbedarfs der Be­

schäftigten gilt folgendes Verfahren: 

•	 Abgleich des Anforderungsprofils für den jeweiligen Arbeitsplatz 

(Soll) mit den vorhandenen Kenntnissen und Fähigkeiten des/der 

Beschäftigten (Ist), der/die die Aufgaben wahrnimmt oder zukünftig 

wahrnehmen soll 

Evaluationskonzept 
für die Ausbildung 

Fortbildungsstufen 
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•	 Gespräch zwischen Vorgesetzten und Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen 

(z.B. Mitarbeitergespräch, Personalentwicklungsgespräch) 

•	 Analyse der Aufgabenerfüllung der Beschäftigten durch die jeweili­

gen Vorgesetzten 

•	 eigene Initiative der Beschäftigten 

Der generelle Fortbildungsbedarf für die in den jeweiligen Verwendun­

gen tätigen Beschäftigten ergibt sich aus: 

•	 Vorgaben des Bundesministeriums der Finanzen (strategischer 

Bedarf) 

•	 Aufträgen der Bedarfsträger 

•	 Auswertung der Evaluationsergebnisse 

•	 Erfahrungen der Lehrenden aus der Durchführung von Fortbil­

dungsveranstaltungen 

•	 Erkenntnissen aus dem Bereich Wissenschaft und Technik 

Der so ermittelte Fortbildungsbedarf ist durch die Bedarfsträger dem 

Bildungs- und Wissenschaftszentrum zu übermitteln. Die Lehrbe­

reichsleiter/innen übernehmen die inhaltliche Ausgestaltung. Die für 

die fachspezifische Ressourcensteuerung zuständige Lehrverwaltung 

erarbeitet Fortbildungsprogramme mit allen Fortbildungsangeboten. 

Diese werden in den Führungsklausuren abgestimmt und halbjährlich 

fortgeschrieben. 

Die Haushaltsmittel für Reisekosten und Trennungsgeld der Teilneh­

mer/innen werden grundsätzlich nach dem Verursacherprinzip von den 

Bedarfsträgern veranschlagt und sind daher im jeweiligen Haus­

haltsaufstellungsverfahren zu berücksichtigen. Sollte auch künftig die 

Zuweisung der zu bewirtschaftenden Haushaltsmittel zentral erfolgen, 
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kommt für die Abrechnung das Service-Center der Bundesfinanzdirek­

tion Mitte in Betracht. Ansonsten erfolgt die Abrechnung durch das 

jeweils zuständige Service-Center. 

Die Fortbildung zum Steuerungskonzept ist zielgruppenspezifisch für 

• Führungskräfte, 

• Controller/innen, 

• Mitarbeiter/innen und 

• Interessenvertreter/innen und Gleichstellungsbeauftragte 

ausgerichtet. Das Bildungs- und Wissenschaftszentrum führt diese 

Fortbildung auf der Grundlage der fachlichen Vorgaben der Steue­

rungsunterstützung Zoll durch. 

6.3.2 Fortbildungskonzept für Führungskräfte 

Das Fortbildungskonzept für Führungskräfte basiert auf einer systema­

tischen sowie auf einer darauf aufbauenden speziellen Führungskräf­

tefortbildung. 

Die systematische Führungskräftefortbildung hat die Bestandteile: 

• Kommunikation 

• Führung 

• Person 

• Management 

• Vertiefung 

Diese Elemente bestehen aus Basismodulen und darauf aufbauenden 

Modulen. 

Fortbildung Steue­
rungskonzept 

Systematische Füh­
rungskräftefortbil­
dung 
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Projektergebnisse 

Die Teilnahme in den Bereichen Kommunikation, Führung, Person und 

Management ist verpflichtend. Die systematische Führungskräftefort­

bildung sollte in einem Zeitraum von fünf Jahren absolviert werden. 

Im Rahmen der speziellen Führungskräftefortbildung werden bei­

spielsweise Themen- und Teamworkshops angeboten. 

6.3.3 Evaluationskonzept Fortbildung 

Ziel der Evaluation ist es, durch eine gezielte und kontinuierliche 

Einflussnahme eine hohe Qualität der Fortbildung sicher zu stellen. 

Alle Fortbildungsmaßnahmen sind zu evaluieren. Das Bildungs- und 

Wissenschaftszentrum wird hierzu unter Beteiligung der Bundesfinanz­

direktionen gezielte Vorschläge entwickeln. Die Beteiligungsrechte 

sind zu beachten. 

6.4 Kommunikationskonzept Zollverwaltung – Lehre  

Zur Optimierung der Kommunikation zwischen Lehre und Verwaltung 

werden die Lehrbereiche des Bildungs- und Wissenschaftszentrums 

nach Möglichkeit entsprechend der Fachpakete umstrukturiert. 

Die verschiedenen fachtheoretischen und berufspraktischen Ausbil­

dungsabschnitte finden bei unterschiedlichen Aufgabenträgern statt. 

Die einzelnen Ausbildungsabschnitte sind inhaltlich aufeinander auf­

bauend mit Austausch über methodisch-didaktische Fachfragen abzu­

stimmen. 

Die mengenmäßige Bedarfsabstimmung erfolgt zwischen den Bedarfs­

trägern und dem Bildungs- und Wissenschaftszentrum turnusmäßig 

und IT-gestützt auf der Grundlage des bundesweiten Fortbildungspro-

Spezielle Führungs­
kräftefortbildung 

Zusammenarbeit in 
der Ausbildung 

Zusammenarbeit in 
der Fortbildung 
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IT-Gesamtkonzept 

IT-Ausstattung an den  
Standorten 
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gramms. Die Fortbildungsbedarfe sind in der Kosten- und Leistungs­

planung zu erfassen. 

6.5 Konzept zur Fortentwicklung der IT-Unterstützung 

Eine optimierte IT-Unterstützung soll den Anforderungen der komple­

xeren Aufgaben und Geschäftsprozesse des Bildungs- und Wissen­

schaftszentrums Rechnung tragen. Nach abschließender Erarbeitung 

der notwendigen Prozessabläufe wird eine Geschäftsprozessanalyse 

durchgeführt. Diese liefert u.a. Aussagen über die Prozessbeteiligten, 

die einzelnen Arbeitsschritte sowie mögliche Schnittstellen zu anderen 

IT-Verfahren und stellt damit die Grundlage für die konkrete Entwick­

lung der IT-Verfahren dar. 

Das Bildungs- und Wissenschaftszentrum wird ein IT-Gesamtkonzept 

erarbeiten, das Aussagen zu Realisierbarkeit, Zeithorizont, Prioritäten 

und Kosten enthält. Inhaltlich ist insbesondere 

•	 den vielfältigen Schnittstellen zwischen originären Aus-/ Fortbil­

dungsprozessen und unterstützenden Verwaltungsprozessen, 

•	 der Standort übergreifenden Zusammenarbeit der Lehre, 

•	 der Zusammenarbeit des Hauptzollamts Hannover mit dem Bil­

dungs- und Wissenschaftszentrums, 

•	 der Abstimmung des Bildungs- und Wissenschaftszentrums mit 

sämtlichen Bedarfsträgern sowie 

•	 den Erfordernissen der Ressourcensteuerung 

Rechnung zu tragen. 

Die IT-Ausstattung der Arbeitsplätze der Standorte des Bildungs- und 

Wissenschaftszentrums ist an die des Bildungszentrums anzupassen. 
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Projektergebnisse 

7. 	 Grundsätze zum Aufbau eines Informations- und Wissens­
managements 

Die Zollverwaltung wird ein umfassendes und einheitliches Informati­

ons- und Wissensmanagement einführen. Dieses ist für 

•	 den internen Informationsaustausch durch ein Intranet-Portal und 

•	 den Informationsfluss mit Beteiligten (Privatpersonen und Wirt­

schaftsbeteiligte) durch Zentralisierung der allgemeinen Auskunfts­

erteilung (dazu zählen auch die Auskünfte, die die bisherigen Zoll­

lehranstalten erteilt haben) 

zuständig. 

Das Informations- und Wissensmanagement Zoll mit bundesweiter 

Zuständigkeit wird am Standort Dresden angesiedelt. Es ist auf eine 

einheitliche Aufgabenwahrnehmung mit folgenden Kernbereichen aus­

zurichten: 



90 SAB 159 I-09 39/2007
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Projektergebnisse 

Folgende Aufgaben werden im Informations- und Wissensmanage­

ment Zoll wahrgenommen: 

Das Fachgebiet Wissensportal koordiniert Tätigkeiten im Zusammen­

hang mit Intranet- und Internetauftritten der Zollverwaltung und bereitet 

die Entwicklung und Pflege von Portallösungen für verschiedene Ad­

ressatenkreise fachlich vor. 

Im Fachgebiet Zentrale Auskunftserteilung werden die Aufgaben im 

Rahmen der allgemeinen Auskunftserteilung an Privatpersonen und 

Wirtschaftsbeteiligte zusammengeführt und fortentwickelt. 

Im Fachgebiet Zentrale Koordination IT-Verfahren und Datenbanken 

werden zur Stammdatenkonsolidierung zentrale Tätigkeiten bei der 

Bereitstellung/Pflege von Beteiligten- und Dienststellenstammdaten 

der Zollverwaltung gebündelt. Darüber hinaus übernimmt dieser Auf­

gabenbereich eine systemübergreifende Koordinierungsfunktion bei 

der Entwicklung fachlicher Anforderungen für künftige IT-

Fachverfahren und Datenbanken. 

Das Informations- und Wissensmanagement Zoll übernimmt damit 

Aufgaben bestehender Dienststellen und neue Aufgabenbereiche. Im 

Fall der Integration von Aufgaben bestehender Dienststellen gehen die 

bisher dafür zuständigen Einheiten im Informations- und Wissensma­

nagement auf, sofern nicht weitere umfassende Zuständigkeiten für 

außerhalb des Wissensmanagements liegende Aufgabenbereiche 

bestehen. 

Die weiteren Arbeiten zur Ausgestaltung des Informations- und Wis­

sensmanagements Zoll erfolgen in einem gesonderten Projekt. 

Aufgaben 

Projekt 
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Auswirkungen
 

V. Auswirkungen 

1. Personalbedarf/Haushalt 

Der infolge der Neuausrichtung der Zollverwaltung zum 1. Januar 2008 

nach den gegenwärtig geltenden Methoden ermittelte Personalbedarf 

ist auf 37.313 Vollzeitarbeitskräfte (AK) zu beziffern. Davon sind für die 

Ortsebene 31.337 AK und für die Mittelebene (einschließlich Bildungs- 

und Wissenschaftszentrum) 5.976 AK vorgesehen. Zukünftig wird der 

Personalbedarf im Rahmen der Kosten- und Leistungsplanung regel­

mäßig überprüft und festgesetzt. 

Die Bewertungen der Dienstposten für alle Laufbahnen sind dement­

sprechend auszurichten. Für die Hauptzollämter und Zollfahndungs­

ämter sind die Bewertungsmöglichkeiten generell verbessert worden. 

Die Obergrenzen für Dienstposten der Besoldungsgruppen A 12 und 

A 13g sind zukünftig grundsätzlich auf die einzelnen Behörden (Bun­

desfinanzdirektionen, Hauptzollämter und Zollfahndungsämter) zu be­

ziehen. Ziffer 3 der derzeitigen Dienstpostenbewertung Zoll, Teil III ist 

– mit Ausnahme der Regelung für das Zollkriminalamt – nicht mehr 

anzuwenden. Künftig legen die Leiter/innen der Ortsbehörden gemäß 

ihrer Eigenverantwortung auf Basis der Obergrenzen die nach den 

Besoldungsgruppen A 12 und A 13g zu bewertenden Dienstposten 

fest. 

Bei diesen Dienstposten besteht gegenwärtig eine Fehlstellung. Die 

bisherigen Oberfinanzdirektionen haben für die Zoll- und Verbrauch­

steuerabteilungen die Obergrenzen für Dienstposten nach A 12 (21% 

aller Beschäftigten des gehobenen Dienstes) auf bis zu 30% und für 

A 13g (9% aller Beschäftigten des gehobenen Dienstes) auf bis zu 
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Personalbedarf 

Dienstpostenbewer­
tung 



 

Auswirkungen
 

Planstellen und Stel­
len 
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17% erhöht. Infolge dessen betragen die geltenden Obergrenzen bei 

den Hauptzollämtern bei A 13g nur 2% bis 8%. 

In einem ersten Schritt sind zur Herbeiführung der vorgesehenen 

Obergrenzen die für eine Höherbewertung auf Ortsebene in Betracht 

kommenden Dienstposten nach Maßgabe der Kosten- und Leistungs­

planung in den Führungsklausuren festzulegen. Gleichzeitig sind die 

für eine niedrigere Bewertung in Betracht kommenden Dienstposten 

der Mittelbehörden mit einem „ku“-Vermerk zu versehen. Eine voll­

ständige Umsetzung der Übertragung der Obergrenzen für Dienstpos­

ten der Besoldungsgruppen A 12 und A 13g auf die einzelnen Behör­

den ist erst nach Abbau der Überhänge auf der Mittelebene möglich. 

Auch wenn vorübergehend eine geringfügige Erhöhung der Bewer­

tungsmöglichkeiten in Betracht kommt, ist es nicht zu vermeiden, dass 

Auswirkungen auf das Beförderungsgeschehen eintreten können. Da­

her wird von Beschäftigen der Besoldungsgruppen A 12 und A 13g 

eine erhöhte Bewerbungsbereitschaft erwartet. 

Für die ca. 40.000 Voll- und Teilzeitbeschäftigten der Zollverwaltung 

werden nicht mehr als die im Bundeshaushalt ausgebrachten Planstel­

len und Stellen benötigt (Stand Haushaltsentwurf 2008: 37.130 Plan-

stellen/Stellen). Die Neustrukturierung kompensiert die 

haushaltsgesetzlichen (Plan-)Stelleneinsparungen der vergangenen 

Jahre. Der vorstehende Personalkörper ist für die Aufgabenerledigung 

auch nach der Neustrukturierung erforderlich. 
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Auswirkungen 

2. Personalwirtschaft 

Die Beschäftigten der Zoll- und Verbrauchsteuerabteilungen sowie der 

Abteilung Finanzkontrolle Schwarzarbeit der aufzulösenden Oberfi­

nanzdirektionen Cottbus, Hamburg, Köln und Nürnberg und der aufzu­

lösenden Zoll- und Verbrauchsteuerabteilungen bei den Oberfinanzdi­

rektionen Chemnitz, Hannover, Karlsruhe und Koblenz sind mit Inkraft­

treten des Zweiten Gesetzes zur Änderung des Finanzverwaltungsge­

setzes und anderer Gesetze ab dem 1. Januar 2008 Beschäftigte der 

Bundesfinanzdirektionen in Hamburg, Potsdam, Köln, Neustadt an der 

Weinstraße und Nürnberg. Von dieser gesetzlichen Regelung sind alle 

Beschäftigten des Bundes bei den Oberfinanzdirektionen, d.h. auch 

der Personenkreis der Bundeskassen, Service-Center, der Zolltechni­

schen Prüfungs- und Lehranstalten sowie der Zollhundeschulen er­

fasst. 

Die gesetzliche Zuordnung der Beschäftigten zur jeweiligen Bundesfi­

nanzdirektion erfasst auch den Aufgabenbereich, mit dem die Beschäf­

tigten zuletzt bei der Oberfinanzdirektion betraut worden sind. Diese 

Zuordnung gilt unabhängig vom Zuschnitt der Bezirke der Bundesfi­

nanzdirektionen und nur bis zur Zuweisung einer anderen Aufgabe. 

2.1 Ausschreibungen 

Die nachfolgenden Ausführungen zum Ausschreibungs- und Auswahl­

verfahren gelten – abweichend von den unter Ziffer IV. 5.1 dargestell­

ten Ausschreibungs- und Auswahlverfahren – einmalig für die im Zuge 

der Umstrukturierung zu besetzenden Dienstposten/Arbeitsplätze. 

Die bei den Bundesfinanzdirektionen eingerichteten Dienstposten/ 

Arbeitsplätze des höheren und gehobenen Dienstes ab Besoldungs­

gruppe A 12 werden bundesweit zur Besetzung offen ausgeschrieben. 

Dienstposten
 
Mittelebene
 



 

 

 

 

Dienstposten 
Ortsebene 

Auswirkungen
 

Im Übrigen erfolgt eine Besetzung im gehobenen Dienst nach Nei­

gungsabfrage der jeweiligen Beschäftigungsbehörde unter Beteiligung 

der Interessenvertretungen und Gleichstellungsbeauftragten. 

Die Bereiche Kompetenzzentrum für das Kassen- und Rechnungswe­

sen, Bundeskassen, Service-Center, Zahlstellenprüfung, der Arbeits­

bereich Arbeitssicherheit, Technik sowie die Beschäftigten der Zoll­

technischen Prüfungs- und Lehranstalten, der Zolllehranstalten und 

der Zollhundeschulen sind von der Ausschreibung ausgenommen, weil 

in diesen Aufgabenbereichen keine grundlegenden inhaltlichen Ände­

rungen vorgenommen wurden. Die Beschäftigten dieser Bereiche be­

halten ihre bisherige Funktion unter Beibehaltung ihres Dienstorts und 

werden gesetzt. 

Soweit bisherige Zentralstellen, Vororte und/oder Koordinierende Stel­

len nicht in die Fachpakete integriert, sondern auf der Mittelebene an­

gegliedert werden, behalten die Beschäftigten ebenfalls ihre bisherige 

Funktion und werden ohne vorherige Ausschreibung gesetzt. 

Von den Ortsbehörden werden die neu und zusätzlich eingerichteten 

Dienstposten/Arbeitsplätze des höheren und gehobenen Dienstes ab 

der Besoldungsgruppe A 12 bundesweit zur Besetzung offen ausge­

schrieben. Im Übrigen erfolgt eine Besetzung im gehobenen Dienst 

nach Neigungsabfrage der jeweiligen Beschäftigungsbehörde unter 

Beteiligung der Interessenvertretungen und Gleichstellungsbeauftrag­

ten. 

Neue Dienstposten/Arbeitsplätze sind die in den einzurichtenden 

Stabsstellen. Zusätzliche Dienstposten sind die in den Sachgebie­

ten A/100 und F, die sich aus dem Aufgabenzuwachs durch Abschich­

tung ergeben. 
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Auswirkungen 

Die Dienstposten/Arbeitsplätze der Sachgebietsleiter/innen der Haupt­

zollämter, die höher bewertet worden sind, werden ebenfalls ausge­

schrieben, es sei denn, dass aus personalwirtschaftlichen Gründen 

eine statusgerechte Besetzung in Betracht kommt. Diese Fälle sind 

vorher dem Bundesministerium der Finanzen zur Billigung vorzulegen. 

Dienstposten der Besoldungsgruppen A 12 und A 13g, die sich aus 

der Neustrukturierung der Sachgebiete ergeben, werden dann nicht 

ausgeschrieben, wenn aus personalwirtschaftlichen Gründen eine sta­

tusgerechte Besetzung des jeweiligen Dienstpostens durch Setzung 

der bisher in diesen Bereichen tätigen Beschäftigten in Betracht 

kommt. 

Im Übrigen werden die Beschäftigten statusgerecht im Rahmen ihres 

Zuständigkeitsbereichs und unter Beibehaltung ihrer Funktion und ih­

res Dienstorts umgesetzt. 

Soweit bisherige Zentralstellen und/oder Vororte auf der Ortsebene 

angegliedert werden, behalten die Beschäftigten ihre bisherige Funkti­

on und werden ohne vorherige Ausschreibung gesetzt. 

Die derzeit eingerichteten und nicht besetzten Dienstposten der Ortse­

bene sind nicht Gegenstand der hier beschriebenen Ausschreibung 

zur Umsetzung der Neustrukturierung. Insoweit bleibt es bis auf weite­

res bei dem allgemein geltenden Verfahren. 

Im Jahr 2008 werden die Dienstposten/Arbeitsplätze mit einer Bewer­

bungsfrist von sechs Wochen in den bekannten Medien ausgeschrie­

ben. Die Beschäftigten der betroffenen Besoldungsgruppen können 

sich auf mehrere Dienstposten/Arbeitsplätze unter Angabe der Priorität 

bewerben. Über den Bezirk der Bundesfinanzdirektion hinausgehende 

Modalitäten Aus­
schreibungsverfahren 



Auswirkungen
 

Initiativbewerbungen (Besoldungsgruppen A 9g/A 11) werden zuge­

lassen. 

Die Auswahl erfolgt nach den gültigen Ausschreibungsrichtlinien. Bei 
gleicher Eignung, Befähigung und Leistung sind vorrangig Bewer­
ber/innen von aufzulösenden Standorten zu berücksichtigen. Die Mit­
telbehörden bündeln die Auswahlvorschläge der Ortsbehörden für die 
zur Besetzung der Dienstposten in Frage kommenden Beschäftigten 
der Besoldungsgruppen A 12 und A 13g und legen diese dem Bun­
desministerium der Finanzen vor. 

Die Interessenvertretungen und Gleichstellungsbeauftragten werden 
auf der jeweiligen Ebene beteiligt. 

2.2 Ausgleichsmaßnahmen 

Die Betrachtung der personalwirtschaftlichen Auswirkungen konzent­
riert sich im Hinblick auf den Aufgabenwegfall zunächst auf die aufzu­
lösenden Standorte Dresden, Freiburg und Hannover. 

Der örtlichen Ebene in Dresden, Freiburg und Hannover werden zu­
sätzlich zu der ohnehin vorgesehenen Zusammenführung operativer 
Aufgaben auf der Ortsebene weitere Aufgaben und qualifizierte opera­
tive Tätigkeiten zugewiesen. Folgende ergänzende Aufgabenzuwei­
sung ist vorgesehen: 
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Auswirkungen 

Ergänzende Aufgabenzuweisung für die Ortsebene 

Informations- und Wissensmanagement 
Standort 
Dresden 

Wahrnehmung von Aufgaben für Beschaffungen der 
Bundesfinanzverwaltung (insbesondere der Aufga­
benbereich Vertragsrecht sowie die Betreuung aus­
gewählter Warengruppen/-bereiche) 

Leitstelle BOS-Funk Südwest 

Standort 
Freiburg 

Bundesweite Zuständigkeit des Hauptzollamts Han­
nover für die verbindlichen Zolltarif- und Ursprungs­
auskünfte 

Erfassung der „Bargeldanmeldungen“ 

Standort 
Hannover 

Ausreichende Unterbringungsmöglichkeiten sind vorhanden. Eine So­

zialabfrage ist nicht erforderlich. 

Für Beschäftigte des einfachen und mittleren Dienstes sowie für ver­

gleichbare Tarifbeschäftigte soll eine heimatnahe Anschlussverwen­

dung angeboten werden (Setzverfahren nach Neigungsabfrage). 

An die Beschäftigten des gehobenen Dienstes und an die vergleichba­

ren Tarifbeschäftigten sind demgegenüber erhöhte Mobilitätsanforde­

rungen zu stellen. Sofern nach der Ausschreibung der Dienstpos­

ten/Arbeitsplätze am aufzulösenden Standort die heimatnahen Ver­

wendungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind, wird deshalb erwartet, 

dass sich diese Beschäftigten auch bezirksweit bewerben. Persönliche 

oder familiäre Härten sollen vermieden werden. 

Sozialabfrage 

Heimatnahe Verwen­
dungsmöglichkeiten 



 

Auswirkungen
 

Von den Beschäftigten des höheren Dienstes wird eine bundesweite 

Versetzungsbereitschaft erwartet. Die vorstehenden Grundsätze sind 

für sie nicht anwendbar. 

Den berechtigten Interessen der schwer behinderten Menschen, 

Alleinerziehenden und Teilzeitkräften ist durch flexible Arbeitszeitmo­

delle, Telearbeit und weitere organisatorische Möglichkeiten Rechnung 

zu tragen. 
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Ausblick 

VI. Ausblick 

1. Gesetzgebung 

Das Zweite Gesetz zur Änderung des Finanzverwaltungsgesetzes und 

anderer Gesetze erfasst die im Rahmen des Projekts Strukturentwick­

lung Zoll notwendigen Gesetzesänderungen, die eines formellen Ge­

setzgebungsverfahrens bedürfen. 

Das Inkrafttreten der gesetzlichen Änderungen ist als Voraussetzung 

für den Beginn der Umsetzung der Projektergebnisse zum 1. Januar 

2008 vorgesehen. 

Der Gesetzentwurf beinhaltet die notwendigen 

•	 Änderungen des Finanzverwaltungsgesetzes zur Errichtung der 

Bundesfinanzdirektionen als neue Mittelbehörden der Bundesfi­

nanzverwaltung neben dem Zollkriminalamt, 

•	 Änderungen des Bundesbesoldungsgesetzes infolge der Errichtung 

der Bundesfinanzdirektionen und der Neustrukturierung des künfti­

gen Bildungs- und Wissenschaftszentrums der Bundesfinanzver­

waltung, 

•	 Änderungen verschiedener Fachgesetze aufgrund der Verlagerung 

von bisher bei den Bundesabteilungen der Oberfinanzdirektionen 

wahrgenommenen operativen Aufgaben auf die Hauptzollämter, 

•	 Anpassungen sonstigen Bundesrechts an die Änderung der Behör­

denbenennung im Finanzverwaltungsgesetz. 



Ausblick
 

2. Aufbau-/Umbaustäbe 

Aufbaustäbe der Bundesfinanzdirektionen nehmen die erforderlichen 

Arbeiten für die Umsetzung der Strukturreform auf Mittelebene wahr. 

Umbaustäbe der Hauptzollämter und Zollfahndungsämter setzen die 

Projektergebnisse auf der Ortsebene um. Die Abteilung III des Bun­

desministeriums der Finanzen steuert die Arbeiten der Aufbau- und 

Umbaustäbe in der Linie. Die Umsetzungsphase soll spätestens zum 

30. Juni 2009 abgeschlossen sein. Für die bisherigen Vororte, Zentral­

stellen und Koordinierenden Stellen gelten die in Anlage 8 des An­

hangs zum Feinkonzept vorgesehenen Zeitpunkte. 

3. Einrichtung von Arbeitsgruppen 

Die Projektergebnisse haben grundsätzlich gezeigt, dass die Präsenz 

der Zollverwaltung auf der Ortsebene mit 43 Hauptzollämtern zur ho­

heitlichen Aufgabenerledigung im operativen Bereich auch künftig er­

forderlich ist. Der Bestand der Hauptzollämter ist daher nicht mehr von 

einem Mindestpersonalbedarf abhängig. 

In einem ersten Schritt wird durch die Umstrukturierung die angestreb­

te Stärkung der Eigenverantwortung der Ortsebene durch Zusammen­

führung der Prozess- und Ergebnisverantwortung in den Stabsstellen 

sowie in den Sachgebieten A und B unmittelbar erreicht. 

Für die neuen Sachgebiete C, E und F sowie die Sachgebiete D und G 

bedarf es hingegen weiterer Erhebungen, um die Prozess- und Ergeb­

nisverantwortung zusammen zu führen. 

Zu diesem Zweck wird in der Abteilung III des Bundesministeriums der 

Finanzen eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die die bestehenden Zu­

ständigkeiten der Hauptzollämter gemäß der Zusammenführung der 
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Ausblick 

Prozess- und Ergebnisverantwortung und der örtlichen Zuständigkei­

ten einschließlich einer bezirklichen Neuordnung überprüft. 

Eine zweite Arbeitsgruppe erhält den Auftrag, einen bzw. mehrere 

Standards für das neue Sachgebiet C auf Basis des im Projekt erarbei­

teten Grundfalls Kontrolle zur Gewährleistung einer bundesweit ein­

heitlichen Aufgabenwahrnehmung zu erarbeiten. 

Eine dritte Arbeitsgruppe wird die Auswirkungen des Schengen-

Beitritts der Schweiz auf die neuen Sachgebiete C der Hauptzollämter 

Lörrach, Singen und Ulm untersuchen. 

Weitere Arbeitsgruppen werden für die Erarbeitung der erforderlichen 

Rechtsgrundlagen für die Besondere Aufbauorganisation und das Ei­

gensicherungskonzept sowie für die Überarbeitung der Hauptzollamts­

geschäftsordnung und die Erarbeitung einer Geschäftsordnung für die 

Bundesfinanzdirektionen eingerichtet. Grundlage der Arbeiten in den 

Arbeitsgruppen bilden die durch das Projekt im Grob- und Feinkonzept 

entwickelten Grundsätze. 

Vertreter/innen der Abteilung III des Bundesministeriums der Finanzen 

leiten die Arbeitsgruppen unter Einbeziehung von Vertre­

tern/Vertreterinnen der betroffenen Bundesfinanzdirektionen und 

Hauptzollämter sowie der Interessenvertretungen und Gleichstellungs­

beauftragten. 
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Anlage 1
 

Controlling Innenrevision Öffentlichkeitsarbeit 

1 AK hD 
(A 15) 

8 AK gD 
(davon 1 AK A 13g und 1 AK A 12) 

1 AK gD 
(A 12) 

2 AK gD 
(davon 1 AK bis A 13g) 

2 AK mD 1 AK mD 1 AK mD 

Personalbedarf 

in den Stabsstellen der Bundesfinanzdirektionen
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Anlage 2b 

Fach­
paket 

Bezeichnung BFD Rechtsgebiete Standards für Fachprozesse 

1 Allgemeines Zollrecht Nord 

Alle Fragen des Zollrechts - sowohl einfuhr-  als 
auch ausfuhrseitig - nach den Vorschriften der 
Gemeinschaft und ergänzenden nationalen Rege­
lungen (einschließlich des zollrechtlichen Ausfuhr­
verfahrens) 

Alle Prozesse im Zusammenhang mit der zoll­
rechtlichen Behandlung (Ein-, Aus- und Durch­
fuhr) des grenzüberschreitenden Warenverkehrs 
einschließlich der buchmäßigen Erfassung der 
Eingangsabgaben 

2 

Besondere Vorschriften 
im Zusammenhang mit 
dem grenzüberschrei­
tenden Warenverkehr 
(Außenwirtschaftsrecht, 
Marktordnungsrecht, 
Warenursprungs- und 
Präferenzrecht, Verbote 
und Beschränkungen) 

Südost 

Fragen des Außenwirtschafts- und Marktord­
nungs- sowie Warenursprungs- und Präferenz­
rechts, Regelungen zu Verboten und Beschrän­
kungen des Warenverkehrs einschließlich der Re­
gelungen zum Bargeldverkehr und Vorkehrungen 
zur Bekämpfung des internationalen Terrorismus 

Alle Prozesse der Rechtsgebiete, die eigen­
ständig durchgeführt werden (z. B. Grenzbe­
schlagnahme, Müllverbringung o. ä.), oder sich 
als Module zur Verwendung in den Standards 
zur zollrechtlichen Behandlung der Waren er­
geben. Beschreibung und Standardisierung der 
Bargeldkontrollen unter Berücksichtigung der 
Module zur allgemeinen Kontrolltätigkeit auf 
Grundlage des § 10 ZVG 

3 
Allgemeines 
Steuerrecht 

Mitte 

Fragen des allgemeinen Steuerrechts nach der 
Abgabenordnung einschließlich der Vollstreckung 
und Verwertung; Finanzgerichtsbarkeit sowie 
materielles Straf- und Ordnungswidrigkeitenrecht 
im Bereich der Abgabenordnung (einschließlich 
der Einzelsteuergesetze, jedoch ohne § 372 
Abgabenordnung); materielles Ordnungswidrig­
keitenrecht aus den Bereichen Außenwirtschafts­
recht, Marktordnungsrecht, Bargeld, Verbote und 
Beschränkungen, Strafverfahrensrecht nach der 

Alle Prozesse der Rechtsgebiete; Prozesse im 
Zusammenhang mit der Steuererhebung sowie 
Vollstreckung und Verwertung; Prozesse zur 
allgemeinen Kontrolltätigkeit z. B. auf Grundlage 
der AO oder des § 10 ZVG 

Abgabenordnung und das Ordnungswidrigkeiten­
gesetz; ausgenommen der Besonderheiten bei 
Straftaten und Ordnungswidrigkeiten, die dem 
Fachpaket 6 zugewiesen sind. 

4 Verbrauchsteuerrecht 
Süd­
west 

Fragen des Verbrauchsteuerrechts für alle Ver­
brauchsteuern 

Prozesse im Zusammenhang mit der Her­
stellung, Lagerung und Beförderung ver­
brauchsteuerpflichtiger Waren sowie der Steue­
rerhebung; Prozesse der Steueraufsicht sowie 
der nachgängigen Buchprüfung (Prüfungs­
dienst) zur Sicherung der Staatseinnahmen und 
der Einnahmen der Gemeinschaft 

5 Strafverfolgung ZKA 

Materielles Strafrecht aus den Bereichen Außen­
wirtschaftsrecht (einschließlich Kriegswaffenkon­
trollgesetz), Marktordnungsrecht, Grundstoffüber­
wachungsgesetz und Geldwäschebekämpfung 
(Strafgesetzbuch, Geldwäschegesetz); die 
Straftatbestände des § 372 Abgabenordnung 
und die strafrechtlichen Nebengesetze, Straf­
verfahrensrecht für die Ermittlungspersonen der 
Staatsanwaltschaft; alle Fragen der internatio­
nalen Rechts- und Amtshilfe, die nicht in engem 
Zusammenhang mit der fachlichen Aufgabener­
füllung stehen. 

Alle Prozesse der Ermittlung bei Verstößen 
gegen Zoll-, Steuer- und sonstige Vorschriften, 
einschließlich aller Ermittlungsmaßnahmen; 
Prozesse bei der Gewährung von Rechts- und 
Amtshilfe. 

6 
Bekämpfung von 
Schwarzarbeit und ille­
galer Beschäftigung 

West 

Alle Fragen im Zusammenhang mit den Zustän­
digkeiten der Zollverwaltung zur Sicherung der 
sozialen Sicherungssysteme (ausgenommen 
Vollstreckung). 

Alle Prozesse der Prüfung und Ermittlung von 
Verstößen gegen Vorschriften zur Sicherung der 
Sozialsysteme einschließlich deren Ahndung 
(materielles Recht) unter Berücksichtigung der 
Module zum Verfahrensrecht und der Ermitt­
lungsmaßnahmen. 

Inhaltliche Abgrenzung der Aufgaben der Fachpakete 
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Anlage 4
 

Aufgaben der Referate RF 1 der Bundesfinanzdirektionen in den
 
Bereichen Organisation, Personal, Haushalt und Beschaffung
 

Organisation 

Ideenmanagement (Vorschlagwesen) 

Tätigkeiten des zentralen Verfahrensmanagements wahrnehmen 

Rechtsangelegenheiten 

Grundsatzfragen zu Rechts- u. Prozessangelegenheiten bearbeiten, Vertretungsanordnungen der BFV 

Zivilrechtl. Ansprüche Dritter gegen die BZV bearbeiten 
Zivilrechtl. Ansprüche der BZV gegen Dritte einschl. zivilgerichtl. Mahn-, Klage- und Zwangsvoll­
streckungsverfahren bearbeiten 
Schadenersatzansprüche nach § 87a BBG aus Dienstunfallfürsorgeangelegenheiten bearbeiten 

Schadenersatzansprüche Bediensteter gegen die BZV bearbeiten 

Erstattung von Sachschäden gem. Billigkeitsrichtlinien bearbeiten 

Erstattung von Sachschäden an dienstlich benutzten privaten Kfz nach § 79 BBG bearbeiten 

Regressansprüche gegen Bedienstete bearbeiten 

Personal 

allgemein 

Personalsachbearbeitung hD allgemein einschließlich der Anordnung und Genehmigung von 
Dienstreisen, von Sonderurlaub über 3 Tagen, Urlaub und Nebentätigkeiten sowie Dienstaufsichts­
beschwerden gegen und Krankheitsangelegenheiten für die örtliche Behördenleitung 

Auswahl/Einstellung/Aufstieg/Ausbildung/Verteilung 

Durchführung des Auswahlverfahrens für die Einstellungen in den mittleren und gehobenen Dienst 

Zulassungen und Auswahlverfahren für den Aufstieg in den mittleren und gehobenen Dienst 

Auswahlverfahren und Einstellung von Fachangestellten für Bürokommunikation 
Aufstieg in den höheren Dienst (Vorauswahl für die Teilnahme am Auswahlverfahren, Erstellung der 
Ausbildungspläne und der Bewährungsbeurteilung) 
Einführung der Nachwuchskräfte in die Aufgaben der Laufbahn des höheren Dienstes 
Zuordnung der Nachwuchskräfte nach Laufbahnprüfung entsprechend der Entscheidung der Füh­
rungsklausur 

Abgaben von Personal/Entlassungen/Beendigung von Arbeitsverhältnissen 

Abgabe an andere Verwaltungen der BesGr. bis A 13g bzw. E 12 

Entlassungen bis BesGr. A 13g 

Beendigung von Arbeitsverhältnissen gem. § 33 Abs. 1 TVöD bis E 12 

Ausschreibungen 

Externe Stellenausschreibungen bis A 13g/E 12 

Rechtsangelegenheiten 

Führung von Rechtsstreitigkeiten (einschließlich Vorverfahren gem. Anordnung zur Übertragung von 
Zuständigkeiten vom 21. März 2006) 
Rechtsschutz in Strafsachen 

Berichte/Statistiken 

jährl. Erhebung des Krankenstandes - statistische Auswertungen/Berichte BMF 
Erstellung des Versorgungsberichts 
Eingliederung und Beschäftigung schwer behinderter Menschen - jährliche statistische Auswertun­
gen/Berichte BMF 
Aufgaben aus dem Bundesgleichstellungsgesetz, der Gleichstellungsstatistikverordnung - jährliche 
statistische Auswertungen/Berichte BMF 
Altersteilzeit - jährliche statistische Auswertungen/Berichte BMF 
Annahme von Belohnungen und Geschenken, Berichterstattung gegenüber dem BMF 
Beurteilung der Auszubildenden/Stationszeugnisse - jährliche statistische Auswertungen/Berichte BMF 
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Anlage 4
 

Sonstiges 

Entscheidung über die Zustimmung zur Annahme von Belohnungen und Geschenken im Wert über 
25 & sowie über weitergehende Bewirtungen durch Private anlässlich dienstlicher Handlungen 

Disziplinarrecht 

Entscheidung über die Nichteinleitung bzw. die Einleitung und den Abschluss von behördlichen
 
Disziplinarverfahren gegen Ruhestandsbeamte
 

Durchführung der disziplinarrechtlichen Ermittlungen durch den hauptamtlichen Ermittlungsführer
 

Bearbeitung von gerichtlichen Vernehmungsersuchen und Herausgabeanträgen
 

Übernahme und Abschluss der behördlichen Disziplinarverfahren des nachgeordneten Bereichs,
 
die zumindest mit Kürzung der Dienstbezüge abgeschlossen werden und Durchführung von Kosten­
erstattungsverfahren
 

Überwachung und Betreuung der behördlichen Disziplinarverfahren des nachgeordneten Ge­
schäftsbereichs, die vor Ort mit höchstens Geldbuße abgeschlossen werden und Sicherstellung
 
eines einheitlichen Maßstabs bei disziplinarrechtlichen Entscheidungen
 

Wahrnehmung der Aufgaben der Widerspruchsbehörde im behördlichen Disziplinarverfahren bis
 
A 13g
 

Durchführung von Klageverfahren (Disziplinarklage/Nachtragsdisziplinarklage/Anfechtungsklage
 
nach Widerspruchsverfahren/Berufsklage/Revisionsverfahren)
 

Durchführung von Verfahren der vorläufigen Dienstenthebung
 

Haushaltswesen 

Allgemeines 

Anwenderbetreuung NIZZA 

Haushaltsaufstellung 

Vorlage jährlicher Beiträge zum Haushaltsvoranschlag für ihren Geschäftsbereich 

Haushaltsführung 

Maßnahmen im Rahmen der Haushaltsführung 

Zusammenfassung der Ergebnisse der Meldungen über die eigenen Einnahmen der EU 

Prüfungen 

Zahlstellenprüfung 

Beratung/Unterstützung für den Prüfbereich 

Beschaffung 

Statistik - Datenerhebung, -erfassung und -zusammenstellungen zum öffentlichen Auftragswesen 
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Anlage 5
 

Personalbedarf in den Abteilungen 

Rechts- und Fachaufsicht der Bundesfinanzdirektionen
 

Referat 3 1 

RF 31 
1 AK hD 
5 AK gD 
2 AK mD 

RF 32 
1 AK hD 
5 AK gD 
2 AK mD 

RF 33 
6 AK gD 
2 AK mD 

Referat 1 Referat 2 1 

RF 11 
1 AK hD 
5 AK gD 
2 AK mD 

RF 12 
1 AK hD 

5 AK gD 

2 AK mD 

RF 13 
gD/mD 
im Verhältnis 1:1 
bis max. 2 % des Personal­
einsatzes + Service 4 % des 
Personaleinsatzes 

RF 21 
1 AK hD 
5 AK gD 
2 AK mD 

RF 22 
1 AK hD 
5 AK gD 
2 AK mD 

RF 23 
6 AK gD 
2 AK mD 

1 In den Referaten 2 und 3 ist es den Bundesfinanzdirektionen – unter Berücksichtigung der bezirklichen Gegebenhei­
ten - freigestellt, welche Arbeitsbereiche mit einem Dienstposten des höheren Dienstes ausgestattet werden; maximal 
jedoch vier Dienstposten des höheren Dienstes in den Referaten 2 und 3. 
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Anlage 6
 

Personalbedarf im Referat RF 1 der Bundesfinanzdirektion Nord
 

OPH 
(2%) 

Berechnungsgrundlage OPH 

BFD (ohne OPH + Service) 597,7 

+ Service 24,4 

622,1 12,4 

mD/eD 

2,0 

2,0 

37,0 

1,5 

2,0 

2,0 

2,0 

1,0 

28,5 

7,0 

hD gD 

RF 11 RF Sachgebiet A 8,0 1,0 5,0 

RF 12 OPH-Bezirk 8,0 1,0 5,0 

RF 13 Allgemeine Verwaltung 44,4 7,4 

RF 131 Personalsachen 1,5 

RF 132 Organisation 1,5 

RF 133 Liegenschafts- und Hausverwaltung - Innerer Dienst ­ 1,0 

RF 134 Haushalts- und Beschaffungswesen 1,0 

RF 135 Informationstechnik 0,5 

RF 136 Servicedienste 0,9 

RF 14 Zahlstellenprüfung 15,0 15,0 

RF 15 Arbeitssicherheit, Technik 24,0 17,0 

RF 1 

Summe RF 1 

Berechnung OPH- bzw. Serviceanteil 

Personaleinsatz AK 

Präsident 1,0 

Stabsstellen (einschl. DZM) 30,5 

ZF 150,5 

RF 1 ohne RF 13 55,0 

Arbeitsbereichsleitung RF 13 1,0 

RF 135 IT 1,5 

Pförtner, Kraftfahrer 5,0 

RF 2 und 3 50,0 

RF 4 (Service-Center Rostock) 153,2 

Bundeskasse Kiel 150,0 

597,7 

Personaleinsatz 

LaufbahnGesamt 
in AK 

99,4 

82 

Service 
(4%) 

Berechnungsgrundlage Service 

BFD (ohne OPH + Service) 597,7 

+ OPH 12,4 

610,1 24,4 



Anlage 6 

Personalbedarf im Referat RF 1 der Bundesfinanzdirektion Mitte
 

Personaleinsatz 

Gesamt 
in AK 

Laufbahn 

RF 1 hD gD mD/eD 
RF 11 RF Sachgebiet A 8,0 1,0 5,0 2,0 
RF 12 OPH-Bezirk 8,0 1,0 5,0 2,0 
RF 13 Allgemeine Verwaltung 86,0 20,0 66,0 

RF 131 Personalsachen 2,0 2,0 
RF 132 Organisation 2,0 2,0 
RF 133 Liegenschafts- und Hausverwaltung - Innerer Dienst ­ 2,0 2,0 
RF 134 Haushalts- und Beschaffungswesen 3,0 1,0 
RF 135 Informationstechnik 9,0 12,0 
RF 136 Servicedienste 1,0 47,0 

RF 14 Zahlstellenprüfung 14,0 12,0 2,0 
RF 15 Disziplinarrecht für die Bundesfinanzverwaltung 4,0 1,0 2,0 1,0 

RF 16 

Überführung der Sonderversorgung (VSO) der Zollverwaltung der 
ehemaligen DDR in die gesetzliche Rentenversicherung (RV); Be­
arbeitung der  Sonderversorgungsleistungen nach der VSO ein­
schließlich Rechtsangelegenheiten und Rechtsbehelfe 

6,0 3,0 3,0 

RF 17 Arbeitssicherheit, Technik 62,0 30,0 32,0 
Summe 188,0 

83 

Berechnung OPH- bzw. Serviceanteil 
OPH 
(2%) 

Service 
(4%) 

Personaleinsatz AK 

Präsident 1,0 

Stabsstellen 16,0 

ZF 92,5 

RF 1 ohne RF 13 102,0 

Arbeitsbereichsleitung RF 13 1,0 

RF135 IT 21,0 

Pförtner, Kraftfahrer 15,0 

ZFA-Liegenschaftsverwaltung 2,0 

Datenschutz 2,0 

RF 2 und 3 48,0 

RF 4 (Service-Center Süd-Ost) 237,0 

Bundeskasse Halle 219,0 

756,5 

Berechnungsgrundlage OPH 

BFD (ohne OPH + Service) 756,5 

+ Service 30,9 

787,4 15,7 

Berechnungsgrundlage Service 

BFD (ohne OPH + Service) 756,5 

+ OPH 15,7 

772,2 30,9 
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Personalbedarf im Referat RF 1 der Bundesfinanzdirektion West
 

Personaleinsatz 

Gesamt 
in AK 

Laufbahn 

RF 1 hD gD mD/eD 

RF 11 RF Sachgebiet A 8,0 1,0 5,0 2,0 

RF 12 OPH-Bezirk 8,0 1,0 5,0 2,0 

RF 13 Allgemeine Verwaltung 66,0 25,0 41,0 

RF 131 Personalsachen 2,0 1,0 

RF 132 Organisation 2,0 1,0 

RF 133 Liegenschafts- und Hausverwaltung - Innerer Dienst ­ 1,0 1,0 

RF 134 Haushalts- und Beschaffungswesen 1,0 1,0 

RF 135 Informationstechnik 16,0 8,0 

RF 136 Servicedienste 2,0 29,0 

RF 14 Zahlstellenprüfung 15,0 13,0 2,0 

RF 15 NIZZA 8,0 7,0 1,0 

RF 16 Anlagen und Geräte 2,0 1,0 1,0 

RF 17 Arbeitssicherheit, Technik 24,0 13,0 11,0 

Summe 131,0 
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Berechnung OPH- bzw. Serviceanteil 
OPH 
(2%) 

Service 
(4%) 

Personaleinsatz AK 

Präsident 1,0 

Stabsstellen 16,0 

ZF 88,0 

RF 1 ohne RF 13 65,0 

Bereichsleitung RF 13 1,0 

RF 135 IT 24,0 

Pförtner, Kraftfahrer 13,0 

RF 2 und 3 44,0 

RF 4 (Service-Center Köln) 124,0 

Risikoanalyse Zoll 41,0 

Kompetenzzentrum für das Kassen-
und Rechnungswesen des Bundes 

60,5 

460,5 

Berechnungsgrundlage OPH 

BFD (ohne OPH + Service) 460,5 

+ Service 18,8 

479,3 9,6 

Berechnungsgrundlage Service 

BFD (ohne OPH + Service) 460,5 

+ OPH 9,6 

470,1 18,8 



 

Anlage 6 

Personalbedarf im Referat RF 1 der Bundesfinanzdirektion Südwest
 

Personaleinsatz 

Gesamt 
in AK 

Laufbahn 

RF 1 hD gD mD/eD 

RF 11 RF Sachgebiet A 7,0 1,0 4,0 2,0 

RF 12 OPH-Bezirk 9,0 1,0 6,0 2,0 

RF 13 Allgemeine Verwaltung 54,0 13,0 41,0 

RF 131 Personalsachen 4,0 3,0 

RF 132 Organisation 2,0 2,0 

RF 133 Liegenschafts- und Hausverwaltung - Innerer Dienst ­ 1,0 1,0 

RF 134 Haushalts- und Beschaffungswesen 1,0 1,0 

RF 135 Informationstechnik 4,0 4,0 

RF 136 Servicedienste 30,0 

RF 14 Zahlstellenprüfung 24,0 21,0 3,0 

RF 15 Arbeitssicherheit, Technik 16,0 13,0 3,0 

Summe 110,0 

85 

Berechnung OPH- bzw. Serviceanteil 
OPH 
(2%) 

Service 
(4%) 

Personaleinsatz AK 

Präsident 1,0 

Stabsstellen 16,0 

ZF 114,0 

RF 1 ohne RF 13 56,0 

Bereichsleitung RF 13 1,0 

RF 135 IT 8,0 

Pförtner, Kraftfahrer 9,0 

RF 2 und 3 44,0 

RF 4 (Service-Center-ZEFIR-Saarbrücken) 143,0 

RF 5 (Beschaffung BFV) 96,0 

Datenschutz 1,0 

Bundeskasse Trier 216,0 

705,0 

Berechnungsgrundlage OPH 

BFD (ohne OPH + Service) 705,0 

+ Service 28,8 

733,8 14,7 

Berechnungsgrundlage Service 

BFD (ohne OPH + Service) 705,0 

+ OPH 14,7 

719,7 28,8 
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Personalbedarf im Referat RF 1 der Bundesfinanzdirektion Südost
 

mD/eD 

2,0 

2,0 

39,0 

1,0 

1,0 

2,0 

11,0 

24,0 

5,0 

5,0 

Personaleinsatz 

Gesamt 
in AK 

Laufbahn 

RF 1 hD gD 

RF 11 RF Sachgebiet A 8,0 1,0 5,0 

RF 12 OPH-Bezirk 8,0 1,0 5,0 

RF 13 Allgemeine Verwaltung 55,0 16,0 

RF 131 Personalsachen 2,0 

RF 132 Organisation 2,0 

RF 133 Liegenschafts- und Hausverwaltung - Innerer Dienst ­ 1,0 

RF 134 Haushalts- und Beschaffungswesen 2,0 

RF 135 Informationstechnik 7,0 

RF 136 Servicedienste 1,0 

RF 14 Zahlstellenprüfung 15,0 10,0 

RF 15 Arbeitssicherheit, Technik 18,0 1,0 12,0 

Summe 104,0 

Berechnung OPH- bzw. Serviceanteil 
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OPH 
(2%) 

Service 
(4%) 

Personaleinsatz AK 

Präsident 1,0 

Stabsstellen (einschl. Zollka/Ski/ 
Messe) 23,0 

ZF 139,0 

RF 1 ohne RF 13 49,0 

Bereichsleitung RF 13 1,0 

RF 135 IT 18,0 

Pförtner, Kraftfahrer 4,0 

RF 2 und 3 39,0 

Bundeskasse Weiden 228,5 

Bescheinigende Stelle 11,6 

514,1 

Berechnungsgrundlage OPH 

BFD (ohne OPH + Service) 514,1 

+ Service 21,0 

535,1 10,7 

Berechnungsgrundlage Service 

BFD (ohne OPH + Service) 514,1 

+ OPH 10,7 

524,8 21,0 
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Personalbedarf in den Stabsstellen der Hauptzollämter
 

Controlling Innenrevision Öffentlichkeitsarbeit 

bis 600 AK 

3 AK gD 

(davon 1 AK A 13g und 1 AK A 12) 

2 AK mD 

2 AK gD 

(davon 1 AK A 12) 

1 AK gD 

(A 9g/A 11 ggf. A 12) 

ab 600 AK 

4 AK gD 

(davon 1 AK A 13g und 1 AK A 12) 

2 AK mD 

Bei den Zollfahndungsämtern wird folgender Personaleinsatz zugrunde gelegt: 

v� Stabsstelle Controlling:  2 AK gD (davon 1 AK A 12) und 1 AK mD 
v� Stabsstelle Innenrevision: 1 AK gD (A12) und 1 AK mD 
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Vorort Einheitspapier 
(einschließlich Merkblatt) 

2008 

Vorort Versand 2008 

Vorort Zollflugplätze/ 
Besondere Landeplätze 

2008 

bis 2011 

bisherige organisato­
rische Anbindung 

Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

fachliche Integration 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion 
Chemnitz 

- Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Dresden ­

Vorort Reiseverkehr 
(einschließlich Pauscha­
lierungen) 

1,1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Vorort Postverkehr/Kurier­
und Expresssendungen 

1,4 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Vorort Ausfuhrnachweise 
für Umsatzsteuerzwecke 

0,6 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Ansprechpartner für das 
Projekt SALIS 

0,1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Nationale Kontaktstelle 
Eigenmittel 

0,1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Oberfinanzdirektion 
Cottbus 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung 
Potsdam ­

Vorort Erfassung des 
Warenverkehrs 

1,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Vorort Abfertigung zum 
freien Verkehr (einschließ­
lich besondere Verwen­
dung) 

Vorort Zollbefreiungen 
(einschließlich Diploma­
ten- und Konsulargut) 

Vorort Einfuhrumsatz­
steuer 

Vorort Zollschuldrecht, 
(einschließlich buchmä­
ßige Erfassung, Sicher­
heitsleistung und Zah­
lungsaufschub) 

1,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Oberfinanzdirektion 
Hamburg 

Vorort Erlass/Erstattung/ 
Absehen von der Nacher­
hebung 

2 

Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Vorort Freizonen, Freilager 0,01 sofort 

Vorort Schiffs- und Luft­
fahrtbetriebsstoffe 

0,5 sofort 

Vorort Wasserzolldienst 0,25 sofort 

Zolltechnische Prüfungs­
und Lehranstalt Hamburg 

Koordinierende Stelle 
ZEUS 

0,3 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Oberfinanzdirektion 
Hannover 

1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

6,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

0,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

Oberfinanzdirektion 
Karlsruhe 

Koordinierende Stelle 
ATLAS (Teilbereich 

50 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 
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Anlage 8 

bisherige organisato­
rische Anbindung 

Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

fachliche Integration 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion 
Koblenz 

- Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Neustadt 
an der Weinstraße ­

Vorort zollrechtliches Aus­
fuhrverfahren (einschließ­
lich Wiederausfuhr von 
Waren nach Zollkodex) 

1,6 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Oberfinanzdirektion Köln 

Vorort Zollwert 2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2010 

Vorort Antidumping 0,4 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Vorort Zollkontingente 0,1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Oberfinanzdirektion 
Nürnberg 

Vorort Zollverfahren mit 
wirtschaftlicher Bedeu­
tung 

1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Vorort Truppenzollrecht 0,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Zentralstelle Einzige Be­
willigungen 

0,9 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Zentralstelle Zugelasse­
ner Wirtschaftsbeteiligter 
(AEO) 

1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Zollkriminalamt 
Vorort zollsichere Herrich­
tung von Beförderungs­
mitteln 

1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

bis 2011 
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Zuordnung der bisherigen Vororte,
 
Zentralstellen und Koordinierenden Stellen zur Bundesfinanzdirektion Nord
 

bisherige organisato­
rische Anbindung 

Bezeichnung 

Hauptzollamt 
Hamburg-Jonas 

Zentralstelle Auskunfts­
nachweise (MO) und 
Zulassung und Prüfung 
von Kontroll- und Über­
wachungsgesellschaften 
(KÜG) 

Zentralstelle Herstellerer­
klärungen 

Zentralstelle für Mitver­
antwortungs- und Garan­
tiemengenabgaben 

Zentralstelle Vermessung 
von Tabakfeldern 

Oberfinanzdirektion 
Hamburg 

Vorort Betrieb der Rönt­
genanlagen 

Vorort Ausrüstungsge­
genstände 

Zentralstelle für Strah­
lenschutz und Röntgen­
technik 

Zentralstelle für den See­
verkehr 

Koordinierende Stelle 
Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK

 Angliederung (nicht fachlich) 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

10 Hauptzollamt 
Hamburg Jonas 

sofort 

2 Hauptzollamt 
Hamburg Jonas 

sofort 

9 Hauptzollamt 
Hamburg Jonas 

sofort 

0,25 Hauptzollamt 
Hamburg Jonas 

sofort 

0,4 Hauptzollamt 
Hamburg Hafen 

sofort 

0,4 Hauptzollamt 
Hamburg Hafen 

sofort 

6 Hauptzollamt 
Hamburg Hafen 

sofort 

0,02 Hauptzollamt 
Hamburg Hafen 

sofort 

3 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 15) 

sofort 

Hauptzollamt 
Itzehoe 
Sachgebiet B 

Zentralstelle Such- und 24 sofortHauptzollamt Itzehoe 
Mahnverfahren 

90 

Oberfinanzdirektion 
Hannover 

Zentralstelle Zahlstellen­
prüfung 

13 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 14) 

sofort 
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bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

fachliche Integration 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion 
Chemnitz 

- Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Dresden ­

Vorort Abgabenordnung 2,6 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Vorort Strafsachen- und 
Bußgeldangelegenheiten 

3 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Oberfinanzdirektion 
Cottbus 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung 
Potsdam ­

Vorort Zollkostenrecht 1,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Vorort Innenrevision 1,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Hauptzollamt Berlin 
Koordinierende Stelle 
STRAF 

6,8 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Oberfinanzdirektion 
Hannover 

Vorort grenzüberschrei­
tender Kfz-Verkehr 

0,8 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Oberfinanzdirektion 
Koblenz 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Neustadt 
an der Weinstraße ­

Vorort Verwertung 0,7 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Oberfinanzdirektion Köln 

Vorort Mobile Kontroll­
gruppen 

4 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Vorort Sicherung der 
Integrität 

1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Oberfinanzdirektion 
Nürnberg 

Vorort Zollhundewesen 
(Teilbereich fachliche 
Anforderungen) 

0,3 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 
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bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

fachliche Angliederung 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion 
Hannover 

Zentralstelle 
Vollstreckungsdienst 

33 3 

strategischer 
Anteil bis 2012 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

Hauptzollamt 
Hannover 

sofort 
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Angliederung (nicht fachlich) 
Zeit­
punkt

Ortsebene 

Zentralstelle Zahlstellen­
prüfung 

sofort 

Zentralstelle Disziplinar­
recht für die Bundesfi­
nanzverwaltung sofort 

Vorort Disziplinarrecht 

Zentralstelle Arbeitsstät­
ten, Brandsschutz und 
Notfallplanung 

sofort 

Zentralstelle Gefahren­
stoffe, Biostoffe und Mess­
gerätetechnik 

sofort 

bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene 

Oberfinanzdirektion 
Cottbus 

-  Zoll und Verbrauch­
steuerabteilung 
Potsdam ­

11 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 14) 

3,8 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 15) 

2,4 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 15) 

5,9 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 17) 

Hauptzollamt Potsdam 
Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

2 
Hauptzollamt 
Potsdam 
Sachgebiet B 

sofort 

Hauptzollamt Dresden 
Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

8,5 
Hauptzollamt 
Dresden 
Sachgebiet B 

sofort 

Hauptzollamt 
Braunschweig 

Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

14,5 
Hauptzollamt 
Braunschweig 
Sachgebiet B 

sofort 

Zolltechnische Prüfungs­
und Lehranstalt Frankfurt 

Zentralstelle Zolltarifaus­
künfte 

2 
Hauptzollamt 
Hannover 

2008 

Zentralstelle Ursprungs­
auskünfte 

1 
Hauptzollamt 
Hannover 

2008 

Hauptzollamt
Zentrale Steuerzeichen-

Hauptzollamt Bielefeld 26,9 Bielefeld sofort
stelle 

Sachgebiet B 
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bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

fachliche Integration 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion Köln 

-  Abteilung Finanzkontrol­
le Schwarzarbeit ­

Zentralstelle internatio­
nale Zusammenarbeit 

2,5 1,5 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Verbindungsbüro 
EU - RL 96/71 

1,5 1,5 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 
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bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK

 Angliederung (nicht fachlich) 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion Köln 

Zentralstelle Risiko­
analyse Zoll 

36,3 
Leitung der 
Bundesfinanz­
direktion 

2008 

Zentralstelle Elektronische 
Formulare 

6 
Hauptzollamt 
Münster 
Sachgebiet A 

sofort 

Zentralstelle Ursprungs­
nachprüfung 

9 
Hauptzollamt 
Münster 
Sachgebiet B 

sofort 

Zentralstelle Zoll­
kontingente 

5 
Hauptzollamt 
Düsseldorf 
Sachgebiet B 

sofort 

Zentralstelle Zollwert 8 
Hauptzollamt 
Köln 
Sachgebiet D 

2010 

Zentralstelle Wiedergut­
machung nationalsoziali­
stischen Unrechts 

10,4 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 42) 

sofort 

Zentrale Zahlstellen­
prüfung 

11 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 14) 

sofort 

Zentralstelle Anlagen und 
Geräte 

2 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 16) 

sofort 

Koordinierende Stelle 
Datscha 

0,3 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 33) 

sofort 

Koordinierende Stelle 
NIZZA 

7 2 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 15) 

sofort 

Vorort Zollkapellen entfällt 

Vorort Personal entfällt 

Hauptzollamt Gießen 
Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

33,3 
Hauptzollamt 
Gießen 
Sachgebiet B 

sofort 

Hauptzollamt Aachen 
Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

26 
Hauptzollamt 
Aachen 
Sachgebiet B 

sofort 

Oberfinanzdirektion 
Koblenz 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Neustadt 
an der Weinstraße -

Koordienierende Stelle 
Internet 

- Zollauktion ­
8 

Hauptzollamt 
Gießen 
Sachgebiet G 

2008 
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fachliche Integration 
Zeit­
punkt

Ortsebene 

2008 

2008 

2008 

bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene 

Oberfinanzdirektion 
Hamburg 

Vorort Schiffs- und Luft­
fahrtbetriebsstoffe 
(verbrauchsteuerrecht­
liche Aspekte) 

0,5 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

Oberfinanzdirektion 
Karlsruhe 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Freiburg ­

Vorort Verbrauchsteuern 
auf Alkohol unf Kaffee 

7,7 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

Vorort Energiesteuern 5,5 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

Oberfinanzdirektion 
Koblenz 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Neustadt 
an der Weinstraße ­

Zentralstelle Prüfungs­
dienst 

26 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

Hauptzollamt Stuttgart 
Zentralstelle Verbrauch­
steuern 

14,9 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

bis 2011 

Oberfinanzdirektion Köln Vorort Tabaksteuer 2,3 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

Hauptzollamt Bielefeld 
Zentrale Steuerzeichen­
stelle 

1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 
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bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

Angliederung (nicht fachlich) 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion 
Karlsruhe 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Freiburg ­

Zentralstelle Zahlstellen­
prüfungen 

7,5 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 14) 

2008 

Zentralstelle Verbrauch-
Hauptzollamt Stuttgart 45,1 sofort 

steuern 

Oberfinanzdirektion 
Koblenz 

-  Zoll- und Verbrauch-
steuerabteilung Neustadt 
an der Weinstraße -

Zentralstelle Zahlstellen-
prüfung 

9 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 14) 

sofort 

Hauptzollamt 
Stuttgart 

Sachgebiet B 
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Hauptzollamt Heilbronn 
Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

21,7 
Hauptzollamt 
Heilbronn 

Sachgebiet B 
sofort 
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Oberfinanzdirektion Vorort Marktordnungs- Abteilung Zen­
1

Hamburg recht trale Facheinheit 
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Oberfinanzdirektion 
Koblenz 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Neustadt 
an der Weinstraße ­

Vorort Außenwirtschafts­
recht 

Vorort Bargeldkontrollen 

Oberfinanzdirektion 
Nürnberg 

Zentralstelle Gewerblicher 
Rechtsschutz 

Vorort Verbote und 
Beschränkungen 

Koordinierende Stelle 
Verbote und Beschrän­
kungen 

bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

fachliche Integration 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion Köln 
Vorort Warenursprungs­
und Präferenzrecht 

1 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

2,6 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

3,5 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

3 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

2008 

6 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

0,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

sofort 

2008 
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bisherige organisato­
rische Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

fachliche Angliederung 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion 
Nürnberg 

Zentralstelle Gewerblicher 
Rechtsschutz 

9,2 
Abteilung Zen­
trale Facheinheit 

bis 2011 

Zentralstelle Einzige 
Bewilligung 

5,1 
Hauptzollamt 
Nürnberg 
Sachgebiet B 

sofort 

Zentralstelle Zugelassener 
Wirtschaftsbeteiligter 
(AEO) 

6 
Hauptzollamt 
Nürnberg 
Sachgebiet B 

sofort 
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Zuordnung der bisherigen Vororte,
 
Zentralstellen und Koordinierenden Stellen zur Bundesfinanzdirektion Südost
 

Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

100 

14 

13,9 

15 

17 

bisherige organisatori­
sche Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

Angliederung (nicht fachlich) 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Mittelebene Ortsebene 

Oberfinanzdirektion 
Hamburg 

Bescheinigende Stelle 11,6 
Leiter/in der 
Bundesfinanz­
direktion 

bis 2011 

Oberfinanzdirektion 
Karlsruhe 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Freiburg 

Koordinierende Stelle 
ATLAS (Teilbereich K 4 
(Zertifizierung/Technik/ 
Support)) 

Hauptzollamt 
Regensburg 

bis 2011 

Zentralstelle Zahlstellen­
prüfung 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 14) 

KoSt DHAVOS 0,5 

Abteilung 
Rechts- und 
Fachaufsicht 
(RF 13) 

Hauptzollamt Rosenheim 
Zentralstelle Such- und 
Mahnverfahren 

Hauptzollamt 
Rosenheim 
Sachgebiet B 

sofort 

Oberfinanzdirektion 
Nürnberg 

Hauptzollamt Schweinfurt 

sofort 

sofort 

Hauptzollamt 
Schweinfurt sofort 
Sachgebiet B 
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Zuordnung der bisherigen Vororte, Zentralstellen und Koordinierenden Stellen
 
zum Bildungs- und Wissenschaftszentrum
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bisherige organisatori­
sche Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK 

Integration 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Oberfinanzdirektion 
Cottbus 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung 
Potsdam ­

Zentralstelle Zentraler 
Sprachendienst 

11,8 
Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Lehrverwaltung 

2008 

Oberfinandirektion 
Hannover 

Personalbedarf-Unter­
suchungsgruppe 

14 Steuerungsunterstützung Zoll 2011 

Oberfinanzdirektion 
Karlsruhe 

-  Zoll- und Ver­
brauchsteuerabteilung 
Freiburg ­

Personalbedarf-Unter­
suchungsgruppe 

17 Steuerungsunterstützung Zoll 2011 

Oberfinanzdirektion 
Nürnberg 

Vorort Zollhundewesen 
(Teilbereich Schulungs­
wesen) 

0,2 
Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Bereich Lehre 

2008 

Bildungszentrum der 
Bundesfinanzverwaltung 

Vorort Zoll 2007 Interna­
tionale Angelegenheiten 

5,5 
Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Lehrverwaltung 

sofort 

Vorort Fremdsprachen­
schulung 

1 
Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Lehrverwaltung 

sofort 

Vorort BAköV-Angelegen­
heiten 

2,25 
Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Lehrverwaltung 

sofort 

Vorort Unterkunfts- und 
Verpflegungskosten 

0,1 
Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Allgemeine Verwaltung 

sofort 

Zolllehranstalt Karlsruhe 
Zentralstelle Feuchtig­
keitsbestimmung Tabak 

1,1 
Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Bereich Lehre 

sofort 

Zolltechnische Prüfungs­
und Lehranstalt Hamburg 

Koordinierende Stelle 
ZEUS 

2 Bildungs- und Wissenschafts­
zentrum Bereich Wissenschaft und 
Technik 

sofort 

Koordinierende Stelle 
LIMS 

1 sofort 
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Zuordnung der bisherigen Vororte, Zentralstellen und Koordinierenden Stellen
 
zum Informations- und Wissenschaftsmanagement Zoll
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bisherige organisatori­
sche Anbindung 

bisherige Bezeichnung 

Aufgabenanteile 
in Ist-AK

 Integration 
Zeit­
punkt

operativ 
strategische 
Umsetzung 

Oberfinanzdirektion 
Hannover 

Vorort Versand (Bereich 
Stammdatenpflege 
Customs Office List) 

1 Dresden 2008 

Oberfinanzdirektion 
Karlsruhe 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Freiburg ­

Koordinierende Stelle AT-
LAS (Teilbereich Stamm­
daten Beteiligte) 

18 Dresden 2008 

Oberfinanzdirektion 
Koblenz 

-  Zoll- und Verbrauch­
steuerabteilung Neustadt 
an der Weinstraße ­

Koordinierende Stelle 
Internet (ohne Zollauktion) 

16 Dresden 2008 

Zollinfo-Center Offenbach 23,5 Dresden 2008 

Zentralstelle Prüfungs­
dienst (Teilbereich IT-Ver­
fahren BISON) 

0,7 Dresden 2008 

Oberfinanzdirektion 
Nürnberg 

Zoll-Servicecenter Nord­
bayern 

entfällt 

Zoll-Servicecenter Süd­
bayern 

entfällt 

Bildungszentrum der 
Bundesfinanzverwaltung 

Redaktion und Schrift­
leitung (einschließlich Be­
standsverwaltung) VSF/ 
Zentralstelle E-VSF 

3 Dresden 2008 

HZA Stuttgart 
Koordinierende Stelle 
Bürokommunikation 

3 Dresden 2008 
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Leitbild der Zollverwaltung 

Unser Auftrag 

Als kompetente Verwaltung des Bundes sichern wir nationale und eu­
ropäische Einnahmen und wahren damit die finanziellen Interessen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Europäischen Union. Wir fördern 
den internationalen Wirtschaftsverkehr und unterbinden unlauteren und 
illegalen Handel. Wir schützen die Bevölkerung durch die Bekämpfung 
der grenzüberschreitenden Kriminalität und sichern die Sozialsysteme. 

Wir fordern von uns Qualität.  
Das verpflichtet uns 

-	 unseren Auftrag rechtmäßig, eigenverantwortlich und effektiv zu  
erfüllen, 

-	 die zur Verfügung stehenden Ressourcen wirtschaftlich und risikoori­
entiert einzusetzen, 

-	 Verwaltungsabläufe zu beschleunigen, 

- Bürokratie abzubauen, 

- adressatenorientiert vorzugehen, 

-	 die Mitarbeiterzufriedenheit zu fördern, 

-	 diese Ziele durch die Instrumente der Führung und Steuerung ausge­
wogen miteinander zu verbinden. 

Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Wichtiger Erfolgsfaktor für die Auftragserfüllung ist unsere Zufrieden­
heit als Beschäftigte in der Zollverwaltung. Entscheidend hierfür ist, 
dass unser Miteinander von gegenseitiger Wertschätzung, Toleranz und 
wechselseitigem Vertrauen geprägt ist. 

Für unseren gemeinsamen Erfolg ist ausschlaggebend, 

-	 berechtigte Interessen aller Beschäftigten zu berücksichtigen, 

-	 über Hierarchieebenen hinweg offen zu kommunizieren und rechtzei­
tig und umfassend erforderliche Informationen weiter zu geben, 

-	 engagiert, integer und verantwortungsbewusst zu sein, 

-	 aufrichtig und unvoreingenommen miteinander umzugehen, einander 
zu unterstützen, Teamgeist zu zeigen, 

-	 Probleme und Konflikte fair und konstruktiv zu lösen. 
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Orientierung am Adressaten 

Unser Handeln orientiert sich an den Adressaten innerhalb und außer­
halb der Zollverwaltung. Gegenüber ihren Rechtsansprüchen und be­
rechtigten Interessen betrachten wir die Erfüllung unserer gesetzlichen 
Aufgaben als Dienstleistung. Die konsequente Aufdeckung, Verfolgung 
und Ahndung von Gesetzesverstößen, die Durchsetzung öffentlicher 
Ansprüche sowie die Wahrnehmung unserer Kontroll- und Eingriffsbe­
fugnisse verstehen wir als Dienst am Gemeinwesen. 

Dabei wollen wir 

-	 verbindlich und verständlich handeln und offen sein für Anregungen 
und Kritik, 

-	 unsere Entscheidungen begründen und sachgerecht informieren, 

-	 unsere Aufgaben zügig erfüllen und Belastungen für die Adressaten 
unseres Handelns so gering wie möglich halten, 

-	 uns fair und korrekt verhalten, 

-	 auf die Anforderungen unseres Umfeldes flexibel reagieren. 

Führung und Steuerung 

Die kompetente Führung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist eine 
wesentliche Bedingung für die erfolgreiche Auftragserfüllung. Dies er­
fordert, schon bei der Auswahl unserer Führungskräfte hohe Anforde­
rungen an deren Führungskompetenz zu stellen und diese Anforderun­
gen verbindlich festzulegen. Die Führungskräfte sind stetig fortzubilden 
und bei der Erfüllung ihrer Führungsaufgaben zu unterstützen. 

Von unseren Führungskräften erwarten wir 

-	 Identifikation mit den Aufgaben der Zollverwaltung, 

-	 Förderung der Gleichstellung von Frauen und Männern, 

-	 Integration und Förderung von schwer behinderten und gleichgestell­
ten behinderten Menschen, 

-	 Aufgeschlossenheit gegenüber Veränderungsprozessen sowie deren 
aktive Mitgestaltung, 

-	 respektvollen, vertrauensvollen Umgang und kooperative Zusammen­
arbeit mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 

-	 klare und erfüllbare Vereinbarung von Mitarbeiterzielen sowie gerech­
te Arbeitsverteilung, 

-	 sachgerechte und nachvollziehbare Beurteilung der Leistung der Be­
schäftigten sowie individuelle Förderung der beruflichen und persön­

104 
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lichen Weiterentwicklung in allen Laufbahnen, 

-	 klare und transparente Entscheidungen unter Einbeziehung der Be­
schäftigten sowie Offenheit für Anregungen und Kritik, 

-	 Förderung von Eigenverantwortung auf allen Ebenen unter Erhalt der 
Führungsverantwortung. 

Wirtschaftlichkeit 

Wir erfüllen unseren gesetzlichen Auftrag wirtschaftlich. Unser Ziel ist 
es, in einer flexiblen Organisation mit eindeutigen Zuständigkeiten und 
nachvollziehbaren Abläufen hochwertige Ergebnisse zu erreichen und 
diese fortlaufend zu verbessern. 

Das verpflichtet uns 

-	 zu ergebnisorientierter Aufgabenerledigung, 

-	 zu einer eindeutigen Zuweisung von Prozess- und Ergebnisverant­
wortung, 

-	 zu einheitlichen Standards für die Aufgabenerledigung, 

-	 zu einer zielgerichteten Planung und Steuerung des Personaleinsat­
zes sowie der Sach- und Finanzmittel, 

-	 zur Analyse der Ergebnisse, 

-	 zu einer bedarfsgerechten und zielgruppenorientierten Aus- und Fort­
bildung, 

-	 zum Einsatz moderner Technik, 

-	 Verbesserungsmöglichkeiten unter Einbeziehung aller Beschäftigten 
zu erkennen und Maßnahmen zeitnah umzusetzen. 

105 
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Oberfinanzdirektionen Hamburg
 Hannover 

Karlsruhe 

Bildungszentrum  
der Bundesfinanzverwaltung 

nachrichtlich: 

Oberfinanzdirektionen Chemnitz
 Cottbus 

Koblenz
  Köln
  Nürnberg 

Zollkriminalamt 

Bundesmonopolverwaltung 
für Branntwein 

zusätzlich an: 

ZuVA Freiburg 
Dresden 
Neustadt a.d.W. 

Vorort Controlling 
bei der Oberfinanzdirektion Hamburg 

Koordinierende Stelle KLR Zoll 
bei der Oberfinanzdirektion Hamburg 

Personalbedarf-Untersuchungsgruppe Bremen 

Personalbedarf-Untersuchungsgruppe Karlsruhe 

'$780 ����$SULO������ 
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6HLWH��� 

%(75()) Steuerungsunterstützung Zoll (Stütz Zoll); 

Errichtung 
%(=8* Grobkonzept des Projektes Strukturentwicklung Zoll (Oktober 2006) 

*= III AC - O 1075/07/0009 
'2. 2007/0083529 

��EHL�$QWZRUW�ELWWH�*=�XQG�'2.�DQJHEHQ�� 

Das Grobkonzept des Projektes Strukturentwicklung Zoll (Oktober 2006) sieht vor, eine bun­

desweit zuständige Steuerungsunterstützung Zoll (Ziffer IV. Nr. 6.5) einzurichten, in der die 

für die zielgerichtete Ressourcensteuerung der Zollverwaltung notwendigen Querschnittsauf­

gaben (insbesondere Controlling, Personalbedarfsberechnung, Dienstpostenbewertung und 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen) konzentriert werden.  

Zur Unterstützung des Projektes – insbesondere der Teilprojekte / Aufbaustäbe – und um ein 

gleichmäßiges Vorgehen bei der konkreten Zuordnung der Aufgaben und der dafür notwendi­

gen Ressourcen an die verschiedenen Arbeitseinheiten der Bundesfinanzdirektionen sicherzu­

stellen erfolgt die Errichtung der Steuerungsunterstützung Zoll zum 1. Mai 2007.  

1. Aufhebung 

Mit Ablauf des 30. April 2007 hebe ich  

a) die Zuweisung der Fachaufgabe Controlling (Fach) [ohne Mitarbeiter- und Adressaten­

befragungen] als Vorort an die Oberfinanzdirektion Hamburg, 

b) die direkte fachliche Unterstellung der 

v Koordinierenden Stelle PersBB 2000 (KoSt PersBB 2000) 

bei der Personalbedarf-Untersuchungsgruppe Bremen, 

v Personalbedarf-Untersuchungsgruppe Bremen (PUG Bremen),  

v Personalbedarf-Untersuchungsgruppe Karlsruhe (PUG Karlsruhe)  

unter das Bundesministerium der Finanzen und  
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6HLWH��� c) die Koordinierende Stelle Kosten- und Leistungsrechnung (KoSt KLR Zoll) bei der  

Oberfinanzdirektion Hamburg 

auf. 

2. Errichtung  

Mit Wirkung vom 1. Mai 2007 errichte ich die  

Steuerungsunterstützung Zoll (Stütz Zoll). 

3. Fachliche und organisatorische Zuordnung 

Die Stütz Zoll untersteht fachlich dem Bundesministerium der Finanzen und erhält ihre fach­

lichen Weisungen ausschließlich und unmittelbar durch die Abteilung III des Bundesministe­

riums der Finanzen (Abteilungscontroller III). Die Beschäftigten sind organisatorisch, perso­

nalwirtschaftlich und haushalterisch dem Bildungszentrum der Bundesfinanzverwaltung zu­

geordnet.  

Die unter Ziffer 1 Buchstabe b) aufgeführten Organisationseinheiten unterstehen fachlich der 

Stütz Zoll und erhalten ihre fachlichen Weisungen ausschließlich und unmittelbar durch die 

Stütz Zoll. Die organisatorische, personalwirtschaftliche und haushalterische Zuordnung blei­

ben unberührt. 

4. Sitz 

Sitz der Steuerungsunterstützung Zoll ist Hamburg. 

Die Anschrift lautet: Steuerungsunterstützung Zoll

   Katharinenstraße 3 

   20457 Hamburg. 

5. Aufgaben der Steuerungsunterstützung Zoll 

Die strategische Steuerung der Zollverwaltung obliegt Abteilungsleiter III des Bundesministe­

riums der Finanzen als Gesamtproduktverantwortlichen Zoll. Abteilungsleiter III wird bei der 

strategischen Steuerung durch Abteilungscontroller III unterstützt und beraten. Die Stütz Zoll 

arbeitet Abteilungscontroller III bei diesen Aufgaben zu.  

Der Stütz Zoll werden hierzu die für die zielgerichtete Unterstützung der Ressourcensteue­

rung der Zollverwaltung notwendigen Querschnittsaufgaben bundesweit übertragen.  
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6HLWH��� 

Dies sind insbesondere, 

zum Steuerungskonzept Zoll, die 

v Umsetzung, Pflege und Weiterentwicklung des Steuerungskonzeptes in der Zollverwal­

tung („Transparentes Steuern durch Ziele“), 

v Unterstützung der Steuerungsprozesse in der Zollverwaltung durch Erhebung, Zusammen­

führung und adressatengerechte Aufbereitung von steuerungsrelevanten Daten und Infor­

mationen (Controlling-Berichtswesen), 

v Unterstützung bei der Konzeption von Mitarbeiter- und Adressatenbefragungen, 

v Durchführung von Mitarbeiter- und Adressatenbefragungen, 

v Evaluierung der Ergebnisse von Analysen zum Stand der Zielerreichung – auf besondere 

Weisung auch vor Ort, 

v Koordinierung im Bereich der (Fach-) Statistiken,  

v Implementierung, Pflege, Betreuung und Weiterentwicklung der Controlling-Software,  

zur Ressourcenplanung und -steuerung, die 

v Kosten- und Leistungsrechung unter Integration der Personalbedarfsberechnung, 

v Entwicklung von Bemessungswerten und von Vorgaben für die Ermittlung von Arbeits­

mengen, 

v Durchführung von Aufgabenanalysen, Untersuchung von Organisationsstrukturen und 

Prüfung von Arbeitsabläufen, 

v Unterstützung bei der Dienstpostenbewertung und Bewertung der Arbeitsplätze von Ta­

rifbeschäftigten, 

zur Haushaltsführung, zunächst die 

v Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen und diesbezügliche Beratung, 

v Erstellung und Fortschreibung des IT-Rahmenkonzepts für Controlling und 
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6HLWH��� v Unterstützung der Auftraggeberschnittstelle IT. 

6. Aufbauorganisation 

Die Stütz Zoll ist in die drei Referate 

¾ Steuerungskonzept Zoll, 

¾ Ressourcenplanung und –steuerung und 

¾ Haushaltsführung 

gegliedert. 

7. Leitung 

Die Leiterin / der Leiter der Stütz Zoll ist für die abgestimmte, ordnungsgemäße und wirt­

schaftliche Aufgabenerfüllung verantwortlich. Er / Sie wird durch eine Geschäftsstelle unter­

stützt. Dem Leiter / der Leiterin der Stütz Zoll kann die Leitung eines Referates übertragen 

werden. Der Vertreter bzw. die Vertreterin der Stütz Zoll leitet ein Referat. 

8. Geschäftsverkehr 

Die Stütz Zoll verwendet im Geschäftsverkehr einen Briefkopf mit der Bezeichnung „Steue­

rungsunterstützung Zoll“. Der Leiter bzw. die Leiterin der Steuerungsunterstützung zeichnet 

bei Verwendung dieses Briefkopfes ohne Zusatz.  

9. Vertraulichkeit / Integrität 

Die Stütz Zoll hat bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben absolute Vertraulichkeit zu wahren 

und die Integrität ihrer Beschäftigten sicherzustellen. 

10. Personalbedarf 

Hinsichtlich des Personalbedarfs ergeht gesonderter Erlass. 

11. Dienstpostenbewertung  

Die Dienstpostenbewertung wird mit gesondertem Erlass geregelt.  
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6HLWH��� 12. Personalwirtschaftliche Umsetzung 

Die zum Stichtag 30. April 2007 der Koordinierenden Stelle Kosten- und Leistungsrechnung 

(KoSt KLR Zoll) bei der Oberfinanzdirektion Hamburg zugewiesenen Beschäftigten sind zum 

1. Mai 2007 an das Bildungszentrum der Bundesfinanzverwaltung zu versetzen.  

13. Geschäftverteilungsplan 

Ich bitte einen Geschäftsverteilungsplan einschließlich Organigramm zu erstellen und mir 

diesen bis zum  

1. September 2007 

vorzulegen.  

14. Erlasse 

Meinen Erlass vom 2. Februar 2000 – 
/006-1400P-8AIII 

9/00­1069O-5AIII 
 hebe ich auf. Die Dienstanwei­

sung für die Tätigkeit der Personalbedarfuntersuchungsgruppen in der Zollverwaltung (DA­

PUG-ZV) (VSF O 3320) ist hinsichtlich der direkten fachlichen Unterstellung unter das Bun­

desministerium der Finanzen überholt.  

Mein Erlass vom 4. August 2003 - III - O 1000 - 8/03 ist hinsichtlich der Zuweisung von 

Aufgaben des Controlling zur Bearbeitung als Vorort überholt.  

Zusatz für das Bildungszentrum der Bundesfinanzverwaltung: 

Ich bitte, den Erlass in der VSF N abzudrucken.  

Im Auftrag 

Sturies Beglaubigt 
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Oberfinanzdirektionen Chemnitz
 Cottbus 

  Hamburg
 Hannover 

Karlsruhe 
Koblenz

  Köln
  Nürnberg 

Zollkriminalamt 

Bundesmonopolverwaltung 
für Branntwein 

Bildungszentrum  
der Bundesfinanzverwaltung 

zusätzlich an: 

ZuVA Freiburg 
Dresden 
Neustadt a.d.W. 

Steuerungsunterstützung Zoll 

'$780 ���-XOL������ 

%(75()) Zielgerichtete Ressourcensteuerung in der Zollverwaltung / Steuerungsunterstützung 
Zoll; 
Kommunikation zwischen dem Bundesministerium der Finanzen und den Mittelbehör­
den, der BfB und dem BZ 

%(=8* Errichtungserlass Steuerungsunterstützung Zoll vom 24. April 2007  
- III AC - O 1075/07/0009, DOK 2007/0083529 

$1/$*(1 1 

*= III AC - O 1075/07/0009 
'2. 2007/0285847 

��EHL�$QWZRUW�ELWWH�*=�XQG�'2.�DQJHEHQ�� 

Mit Wirkung vom 1. Mai 2007 wurden die für die zielgerichtete Ressourcensteuerung der 

Zollverwaltung notwendigen Querschnittsaufgaben in der bundesweit zuständigen Steue­

rungsunterstützung Zoll konzentriert. 
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6HLWH��� Zur Gewährleistung einheitlicher Kommunikationswege und eines geordneten Verfahrens 

bitte ich Sie darum, sich ab sofort in den in der Anlage im Einzelnen aufgeführten Aufgaben­

bereichen Steuerungskonzept Zoll sowie Ressourcenplanung und –steuerung unmittelbar an 

die Steuerungsunterstützung Zoll in Hamburg zu wenden. Die erforderlichen Abstimmungs­

prozesse mit dem Bundesministerium der Finanzen (Abteilungscontroller III) werden von dort 

aus veranlasst.  

Analog werden Anforderungen der zuständigen Fachreferate im Bundesministerium der Fi­

nanzen zu diesen Aufgabenbereichen ab sofort bei Abteilungscontroller III zusammengeführt.  

Zusatz für das Bildungszentrum der Bundesfinanzverwaltung: 

Ich bitte, den Erlass in den VSF – Nachrichten abzudrucken. 

Im Auftrag 

Stähr     Beglaubigt

 _________ 
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Anlage zu III AC - O 1075/07/0009 

Steuerungskonzept Zoll 

v Umsetzung, Pflege und Weiterentwicklung des Steuerungskonzeptes in der Zollverwal­

tung („Transparentes Steuern durch Ziele“) 

v Erhebung, Zusammenführung und adressatengerechte Aufbereitung von steuerungsrele­

vanten Daten und Informationen (Controlling-Berichtswesen) 

v Mitarbeiter- und Adressatenbefragungen 

v Evaluierung der Ergebnisse von Analysen zum Stand der Zielerreichung 

v Implementierung, Pflege, Betreuung und Weiterentwicklung der Controlling-Software  

Ressourcenplanung und –steuerung 

v Kosten- und Leistungsrechung unter Integration der Personalbedarfsberechnung 

v Bemessungswerte und Vorgaben für die Ermittlung von Arbeitsmengen 

v Durchführung von Aufgabenanalysen, Untersuchung von Organisationsstrukturen und 

Prüfung von Arbeitsabläufen 

v Dienstpostenbewertung und Bewertung der Arbeitsplätze von Tarifbeschäftigten 

Hinweis: 

Für die oben nicht genannten Aufgabenbereiche (z. B. Haushalt oder Unterbringung) verbleibt 

es bis auf weiteres bei den bisherigen Verantwortlichkeiten und Kommunikationswegen. 
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2007/0285847 

III AC - O 1075/07/0009 3. Juli 2007 

4203 

Referate Z A 3 � Abteilungsleiter Z 
Z  A  4  � Unterabteilungsleiterin Z A 
Z  B  1  � Unterabteilungsleiterin Z B 
Z  B  2  � Unterabteilungsleiter Z C 
Z  C  1  � Abteilungscontroller Z (RR Mohr) 

III A 1  III B 1 
III A 2 III B 2 
III A 3 III B 3 
III A 4 III B 4 
III A 5 III B 5 
III A 6 III B 6 
III A 7 III B 7 

Zielgerichtete Ressourcensteuerung in der Zollverwaltung / Steuerungsunterstützung Zoll; 
Kommunikation zwischen dem Bundesministerium der Finanzen und den Mittelbehörden, der 
BfB und dem BZ 

Mein Schreiben vom 24. April 2007 - III AC - O 1075/07/0009, DOK 2007/0083529 (Errich­
tungserlass Steuerungsunterstützung Zoll) 

2 Anlagen 

Abdrucke übersende ich mit der Bitte, Anforderungen zu den in der Anlage im Einzelnen auf­

geführten Aufgabenbereichen Steuerungskonzept Zoll sowie Ressourcenplanung und  

–steuerung ab sofort an Abteilungscontroller III zu richten.  
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- 2 -

Zusatz für Abteilung Z: 

Auf die vorherige Abstimmung in der Angelegenheit nehme ich Bezug. 

Stähr     Beglaubigt

 _________ 
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Haushaltsaufstellung und -führung 

Die Aufstellung des Haushaltsvoranschlags erfolgt entsprechend den 
vorgeschriebenen Phasen (Haushaltskreislauf); den Auftakt bildet regel­
mäßig der jeweils im November des Vorvorjahres ergehende Haushalts­
aufstellungserlass. Referat Z A 3 des Bundesministeriums der Finanzen 
fordert hiermit Abteilungsleiter/in III/Abteilungscontroller/in III und die 
Steuerungsunterstützung Zoll als zentrale Ansprechpartner für das Ka­
pitel 0804 zur Abgabe des Beitrags zum Haushaltsvoranschlag auf. 

Die zur Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben notwendigen Mittel sind 
unter besonderer Berücksichtigung der sich aus der strategischen 
Zielsetzung (Prioritäten im zu beplanenden Haushaltsjahr) ergebenden 
Notwendigkeiten anzusetzen. Die Haushaltsvoranschläge werden nach 
den Erlassvorgaben durch die jeweiligen Beauftragten für den Haus­
halt der Orts- und Mittelbehörden erstellt. Die Mittelbehörde fasst die 
Haushaltsvoranschläge zusammen und legt sie bis Anfang des Vorjah­
res über die Steuerungsunterstützung Zoll dem/der Abteilungscontrol­
ler/in III/Abteilungsleiter/in III vor. Bezüglich der Beschaffungsbedarfe 
ist das Referat RF 5 der Bundesfinanzdirektion Südwest zu beteiligen. 
Es hinterlegt die rahmenvertragsfähigen Bedarfe der Dienststellen mit 
den entsprechenden Haushaltsmitteln und meldet diese gebündelt 
über die Steuerungsunterstützung Zoll dem/der Abteilungscontroller/in 
III/Abteilungsleiter/in III. 

Das Referat Z A 3 des Bundesministeriums der Finanzen weist im 
Benehmen mit Abteilungsleiter/in III (Abteilungscontroller/in III) den 
Bundesfinanzdirektionen, dem Zollkriminalamt und dem Bildungs- und 
Wissenschaftszentrum die im Haushaltsplan für Kapitel 0804 vorge­
sehenen Ausgaben und Verpflichtungsermächtigungen zu. Die Plan­
stellen und Stellen werden der Abteilung III im Bundesministerium der 
Finanzen zur Bewirtschaftung zugewiesen. 
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Controlling-Kalender der Zollverwaltung 

Nachfolgend sind Termine und Abläufe des Controlling-Kalenders gene­
rell und für das Jahr 2009 erstmalig festgelegt. Der Controlling-Kalender 
ist für die Folgejahre verbindlich und entsprechend fortzuschreiben. 

Zur Steuerung der Zollverwaltung finden folgende Führungsklausuren 
mit definierten Schwerpunktthemen statt: 

• Führungsklausur I: Zielentwürfe (erstmalig für das Jahr 2009) 

• Führungsklausur II: Zielvereinbarungen 

• Führungsklausur III: Ergebnisbetrachtung (erstmalig in 2008 für das 
Jahr 2007) 

Die Personalvertretungen, die Gleichstellungsbeauftragten und die 
Vertrauenspersonen für die schwerbehinderten Menschen in der Bun­
desfinanzverwaltung sind im Vorfeld über die Inhalte der Tagesordnung 
und nach den Führungsklausuren über die Ergebnisse zeitnah und um­
fassend zu unterrichten. 

Der Zielvereinbarungsprozess der Abteilung III des Bundesministeri­
ums der Finanzen mit der Zollverwaltung vollzieht sich nach dem in 
diesem Feinkonzept festgelegten Steuerungskonzept nach Maßgabe 
des Abteilungszielekatalogs der Abteilung III. Elemente des Zielver­
einbarungsprozesses des Jahres 2009 sind die Haushaltsaufstellung 
2009, die Kosten- und Leistungsplanung 2009 und die Zielvereinba­
rungen 2009. 

I. Haushaltsaufstellung 2009 

Die Aufstellung des Haushaltsentwurfs des Bundes für das Haushalts­
jahr 2009 beginnt im Herbst des Jahres 2007. Ausgangspunkt ist der 
Haushaltsaufstellungserlass an die Mittelbehörden (Bundesfinanzdirek­
tionen und Zollkriminalamt), das Bildungs- und Wissenschaftszentrum 
(BWZ) und die Bundesmonopolverwaltung für Branntwein (BfB), mit 
dem diese aufgefordert werden, die Voranschläge bis Anfang Januar 
2008 zu übersenden (§ 27 Abs. 1 BHO). 

Die Mittelbehörden fordern ihrerseits Voranschläge von den ihnen 
nachgeordneten Dienststellen an. Auf jeder Stufe obliegt es dem Be­
auftragten für den Haushalt (BfdH) der Dienststelle, die Voranschläge 
aufzustellen (§ 9 Abs. 2 Satz 2 BHO). 

Die Abstimmung der Haushaltsvoranschläge erfolgt im Rahmen der 
Führungsklausuren III (siehe hierzu Ziffer III). 
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II. Kosten- und Leistungsplanung 2009 

In der Zollverwaltung wird mit einer Kosten- und Leistungsplanung 
erstmalig im Jahre 2009 nach dem Controlling-Kalender 2010 be­
gonnen. Die Kostenstellenleiter/innen auf allen Ebenen kalkulieren, 
welche Aufgaben im Planjahr zu erfüllen sind und planen aufgrund 
der bekannten Veränderungsgrößen mit Unterstützung der zuständi­
gen Controller/in ihren Bedarf (Plan-Kosten je Leistung) für das Jahr 
2009. Die Planung vollzieht sich in folgenden Schritten: 

1. Ergebnisplanung 

Die Kostenstellenleiter/innen schätzen für das Folgejahr, welche Aufga­
ben (Leistungen des KLR Zoll Produktkataloges) mit welchen Ergebnis­
sen (erwartete Leistungsmengen) bzw. in welchem zeitlichen Umfang 
(bei nicht mengenmäßig zu beziffernden Leistungen wie z.B. Überwa­
chungsaufgaben) zu erbringen sind. Die Entwicklung der Aufgaben, 
der daraus resultierende Fortbildungsbedarf, sich abzeichnende örtli­
che, bezirkliche und strukturelle Veränderungen sowie ggf. mittel- bis 
langfristige (strategische) Ziele sind zu berücksichtigen. Als Ergebnis 
dieses ersten Planungsschrittes liegt die zeitanteilige sowie die men­
genmäßige Beplanung der Leistungen des Produktkataloges der KLR 
Zoll je Kostenstelle vor. 

2. Personalmengenplanung 

Die Ergebnisplanung für jede Kostenstelle liefert die Daten für das zur 
Aufgabenerledigung benötigte Personal einschließlich der Wertigkeit 
der einzurichtenden Dienstposten. Hierbei wird die Jahresarbeitszeit 
einer Vollzeitarbeitskraft angesetzt. 

Die Personalmengenplanung erfolgt auf Basis der erwarteten Lei­
stungsmengen für jede Leistung und der festgelegten durchschnittli­
chen Bearbeitungszeit je Leistungsmengeneinheit („Produktivität“). Für 
Leistungen, die mengenmäßig nicht beziffert werden können, ist die 
Personalmengenplanung auf Basis geplanter Stunden durchzuführen. 
Zu berücksichtigen ist bei dieser Berechnung der grundsätzlich je Ar­
beitskraft anfallende Zeitbedarf für Fort-/ Weiterbildung, Urlaub, Krank­
heit etc. 

Nach diesem zweiten Planungsschritt steht für jede Kostenstelle das 
zur Erreichung der beplanten Ergebnisse erforderliche Personal fest. 
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3. Kostenplanung 

Im dritten und letzten Schritt der Kosten- und Leistungsplanung werden 
die zeit- und mengenmäßig beplanten Leistungen zu Plankostensätzen 
bewertet. Plankostensätze werden auf Basis der Ist-Kosten ermittelt. 

Die/der Leiter/in, der/die Controller/in und die/der Beauftragte für den 
Haushalt (BfdH) der Hauptzollämter (HZÄ) und Zollfahndungsämter 
(ZFÄ), der Bundesfinanzdirektionen (BFDen), des Zollkriminalamts 
(ZKA), des Bildungs- und Wissenschaftszentrums (BWZ) und der Bun­
desmonopolverwaltung für Branntwein (BfB) überprüfen den Kosten-
und Leistungsplan, führen einen Abgleich mit dem Haushaltsvoran­
schlag durch und beurteilen die entsprechenden Auswirkungen. 

Als Resultat der Kosten- und Leistungsplanung liegen die im Planjahr 
erwarteten Ergebnisse (Stückzahlen bzw. zeitlicher Einsatz) und Kosten 
zu jeder Leistung und für jede Kostenstelle vor. Durch Zusammenfas­
sen der Planungen der Kostenstellen lassen sich für alle Ebenen der 
Zollverwaltung Plankosten und -ergebnisse abbilden. 

Die Kosten- und Leistungsplanung stellt den möglichen Handlungsrah­
men der jeweiligen Organisationseinheiten unter Berücksichtigung der 
zur Verfügung stehenden Ressourcen dar und bildet die Grundlage für 
die Zielvereinbarungen für das Folgejahr. 

Sie ist daher in den Kostenstellen vor Beginn der Zielvereinbarungen 
abzuschließen, auf den jeweiligen Ebenen zusammenzufassen und 
durch die Mittelbehörden, das BWZ und die BfB der Steuerungsunter­
stützung (Stütz Zoll) bis 1. Juni 2008 vorzulegen. Die Stütz Zoll erstellt 
den Entwurf der Kosten- und Leistungsplanung der Zollverwaltung und 
legt diesen zum 21. Juni 2008 Abteilungsleiter III (Abteilungscontroller 
III) vor. 
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III. Zielvereinbarungen 2009 

1. Führungsklausuren III 

Die Ergebnisbetrachtung des Jahres 2008 bildet die Grundlage für die 
im Zielvereinbarungsprozess 2009 zu entwickelnden strategischen und 
operativen Ziele. Demgemäß sind regelmäßige Führungsklausuren zur 
Erörterung des Standes der Zielerreichung 2008 erforderlich, die als 
Führungsklausuren III bezeichnet werden. Das diesbezügliche Verfah­
ren stellt sich wie folgt dar: 

• Führungsklausuren III der örtlichen Behörden (HZÄ/ZFÄ) zur 
Zielerreichung des 

– 	vierten Quartals 2007 in der 7. KW 2008 

– 	ersten Quartals 2008 in der 20. KW 2008 (zusätzlich Kosten-

und Leistungsplanung 2009)
 

– 	zweiten Quartals 2008 in der 33. KW 2008

 – 	dritten Quartals 2008 in der 44. KW 2008 (zusätzlich Haushalts­
voranschlag 2009). 

Die/der Leiter/innen der örtlichen Behörden, deren Controller/innen 
und Sachgebiets- und Dienststellenleiter/innen nehmen an den „Füh­
rungsklausuren III Ortsbehörden“ teil. Die Ergebnisse sind zu doku­
mentieren. 

• Führungsklausuren III der BFDen, des ZFD und des BWZ zur 
Zielerreichung des 

– 	vierten Quartals 2007 in der 8. KW 2008

 – 	ersten Quartals 2008 in der 21. KW 2008 (zusätzlich Kosten-

und Leistungsplanung 2009)
 

– 	zweiten Quartals 2008 in der 33. KW 2008

 – 	dritten Quartals 2008 in der 45. KW 2008 (zusätzlich Haushalts­
voranschlag 2009). 

Die/der Leiter/innen der Mittelbehörden, des BWZ und der BfB, deren 
Controller/innen und Abteilungs- und Referatsleiter/innen nehmen an 
den „Führungsklausuren III - Mittelbehörde/BWZ“ teil. Die Ergebnisse 
sind zu dokumentieren. 

Die/der Leiter/in der Mittelbehörden aus deren/dessen Sicht nach dem 
Ergebnis dieser Führungsklausuren III ein entsprechender Bedarf (z.B. 
zum überregionalen Ressourcenausgleich) besteht, beruft eine Füh­
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rungsklausur III (Eskalationsstufe 1) der Leiter/innen der Mittelebehör-
den, des BWZ und der BfB ein. 

• Führungsklausur III (Eskalationsstufe 1) der Leiter/innen der Mittelbe­
hörden, des BWZ und der BfB, also ggf. zur Zielerreichung des 

– vierten Quartals 2007 in der 9. KW 2008 

– ersten Quartals 2008 in der 22. KW 2008 

– zweiten Quartals 2008 in der 36. KW 2008 

– dritten Quartals 2008 in der 46. KW 2008. 

Die Leiter/innen der Mittelbehörden, des BWZ und der BfB sowie de­
ren Controller/innen nehmen an der „Führungsklausur III (Eskalations­
stufe 1)“ teil. Die Ergebnisse sind zu dokumentieren. 

Die Zielerreichung zum Abteilungs- und Zollverwaltungszielekatalog 
des ersten Halbjahres 2008 sowie der Entwurf der Kosten- und Lei­
stungsplanung 2009 sind Gegenstand der 

• Führungsklausur III – ZV in der 34. KW (18. August 2008). 

Teilnehmer sind der Abteilungsleiter III (AL III) mit Unterabteilungs­
leiter III A (UAL III A), Unterabteilungsleiter III B (UAL III B) und Abtei­
lungscontroller III (AC III), die Leiter/innen der BFDen, des ZKA, der 
BfB und des BWZ; die Führungsklausur dient der Ergebnisbetrach­
tung. 

Die Führungsklausur wird in einer Sitzung des Controllerkreises der 
Zollverwaltung am 13. August 2008 und in einer Referatsleiterbespre­
chung zur Koordinierung der Haltung des BMF (Abt. III) in der FK III 
ZV vorbereitet. 

Die Haushaltsmittel werden unter Berücksichtigung der haushalts­
rechtlichen Vorgaben dem Ergebnis des Zielvereinbarungsprozesses 
entsprechend zugewiesen. 

2. Führungsklausuren I 

Abteilungsleitung III / AC III erarbeitet auf Grundlage der Ergebnisse 
der FK III ZV der 34. KW am 21. August 2008 die Entwürfe des Abtei­
lungs- und Zollverwaltungszielekatalogs 2009. 

Der Entwurf des Zollverwaltungszielekatalogs wird am folgenden Tag 
mit den Referatsleiter/innen der Abteilung III erörtert und am 23. Au­
gust 2008 von der Abteilungsleitung III schlussabgestimmt. 

Zu Beginn der 35. KW (bis 26. August 2008) wird der Entwurf des Zoll­
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verwaltungszielekatalogs 2009 der Zollverwaltung bekannt gegeben 
(top – down). In der gleichen KW erhalten die Referate der Abteilung III 
die Entwürfe des Abteilungs- und Zollverwaltungszielekatalogs 2009 
im bisherigen Verfahren zur Erörterung in der 36. KW 2008 bis einschl. 
45. KW 2008 (01. September - 07. November 2006). 

• Führungsklausuren I (Zielentwürfe - BFDen, ZKA, BfB, BWZ) 

Die gemeinsame Führungsklausur I zur Erarbeitung der Mindeststan­
dards für die operative Aufgabenerledigung und der Änderungs- und 
Ergänzungsvorschläge zum Entwurf des Produktkatalogs KLR Zoll 
2009 findet in der 36. und 37. KW (01. - 12. September 2008) statt. 

Teilnehmer/innen dieser gemeinsamen Führungsklausur sind die/der 
Leiter/innen der Mittelbehörden, der BfB, des BWZ und deren Con­
troller/innen. 

• Führungsklausuren I (Zielentwürfe) 

Anschließend werden in den Führungsklausuren I (Zielentwürfe) der 
jeweiligen BFDen, des ZKA, der BfB und des BWZ

 – 	der Entwurf des Zollverwaltungszielekatalogs 2009 anhand der 
Kosten- und Leistungsplanung 2009 auf Realisierbarkeit geprüft, 

– 	der Entwurf des Zielekatalogs 2009 der BFD, des ZKA, der BfB 
und des BWZ erarbeitet, 

– der Entwurf des Zielekatalogs 2009 der HZÄ und der ZFÄ auf 
Grundlage der Mindeststandards für die operative Aufgabenerledi­
gung erarbeitet, 

– 	Vorschläge zum Entwurf des Produktkatalogs KLR Zoll 2009 aufge­
nommen. 

Teilnehmer dieser Führungsklausuren sind die Leiter/innen, deren Ver­
treter/innen der Mittelbehörden, des BWZ, der BfB und der Controller/ 
die Controllerin sowie die Abteilungsleiter/innen der BFDen. 

Die Ergebnisse dieser Führungsklausuren I sind bis spätestens zum 
Ende der 38. KW (15. - 19. September 2008) den örtlichen Behörden 
zu übermitteln. In der gleichen KW erhalten die Referate der jeweiligen 
Behörde / Einrichtung die Entwürfe im bisherigen Verfahren zur Erör­
terung in der 39. bis 43. KW (22. September - 24. Oktober 2008). Auf 
Ebene der Hauptzollämter und Zollfahndungsämter wird in der 39. und 
40. KW (22. September - 02. Oktober 2008) mit den von Zielvereinba­
rungen betroffenen Sachgebieten und Dienststellen analog verfahren. 
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• Führungsklausuren der örtlichen Behörden (HZÄ/ZFÄ) 

Die Führungsklausuren I bei den örtlichen Behörden (Hauptzollämter 
und Zollfahndungsämter) finden in der 41. KW (06. – 10. Oktober 
2008) statt. In diesen Veranstaltungen sollen die jeweiligen Behör­
denleitern/innen mit ihren Controller/innen und allen Sachgebiets- 
und Dienststellenleitern/innen 

– 	den Entwurf des HZA / ZFA Zielekatalogs 2009 anhand der Ko­
sten- und Leistungsplanung auf Realisierbarkeit prüfen und ggf. 
um eigene Ziele ergänzen und

 – 	Änderungsvorschläge zum Produktkatalog KLR Zoll 2009 erarbeiten. 

Die Leiter/innen der örtlichen Behörden legen die Ergebnisse ihrer Füh­
rungsklausuren bis spätestens zum Ende der 42. KW (13. -17. Oktober 
2008) der Bundesfinanzdirektion bzw. dem Zollkriminalamt vor und un­
terrichten die Sachgebiets- und Dienststellenleiter/innen entsprechend. 

3. Führungsklausuren II 

• Vorbereitung der Führungsklausuren II (Zielvereinbarung - BFDen, ZKA) 

Die Leiter/innen der Bundesfinanzdirektionen und des Zollkriminalamtes 
prüfen in der 43. KW (20. - 24. Oktober 2008) im Rahmen einer Vorbespre­
chung mit den Abteilungs- und Referatsleiter/innen sowie dem/der Con­
troller/innen die Ergebnisse der örtlichen Behörden zum HZA- /ZFA- Zi­
elekatalog 2009 sowie die Änderungsvorschläge zum Produktkatalog KLR 
Zoll 2009 und deren Auswirkungen auf den BFD-/ZKA-Zielekatalog 2009 
und den Zollverwaltungszielekatalog 2009 intern vor. 

• Führungsklausuren II (Zielvereinbarung BFDen, ZKA, BfB, BWZ) 

Bei den BFDen, dem ZKA, der BfB und dem BWZ finden in der 44. 
KW (27. Oktober - 02. November 2008) die Führungsklausuren II 

(Zielvereinbarungen) statt. Es werden


 – 	die Entwürfe des HZA- bzw. ZFA-Zielekataloges 2009 mit den Lei­
ter/innen der örtlichen Behörden erörtert und festgelegt (Zielver­
einbarung) sowie

 – die bestehenden Änderungs- / Ergänzungsvorschläge zum Pro­
duktkatalog KLR Zoll 2009 erörtert und festgelegt. 

Die Leiter/innen schließen mit den Referatsleitern/Referatsleiterinnen 
die Zielvereinbarungen (Zielekatalog 2009 der BFD, des ZKA, der BfB 
und des BWZ). 

AL III (AC III) ist über die Ergebnisse der FK II bis spätestens zum 7. 
November 2008 zu unterrichten. 
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• Sitzung des Controllerkreises der Zollverwaltung zur Vorbereitung 
der FK II / FK ZV 

AC III führt in der 47. KW (19./20. November 2008) mit den Control­
ler/innen der BFDen, des ZKA, der BfB und des BWZ die Ergebnisse 
der Führungsklausuren zusammen und erarbeitet Empfehlungen für 
die Abteilungsleitung III zur Vorbereitung der FK II / FK ZV. 

• Vorbereitung der Führungsklausur II (BMF) / Führungsklausur der 
Zollverwaltung(FK II (BMF) / FK ZV)
 

AL III erörtert in der Zeit vom 24. - 29.November 2008 die FK II (BMF) 

/ FK ZV mit den Referatsleitern des BMF die Vorschläge der BFDen, 

des ZKA, der BfB und des BWZ zum Zollverwaltungszielekatalog 

2009 sowie deren Auswirkungen auf den Abteilungszielekatalog 

2009.
 

• FK II (BMF) / FK ZV 

Im BMF - Dienstsitz Bonn – findet am 2. Dezember 2008 die FK ZV 
statt. AL III erörtert mit den Leitern / Leiterinnen der Mittelbehörden, 
der BfB und des BWZ den Zollverwaltungszielekatalog 2009 ab­
schließend und schließt die Zielvereinbarungen für das Jahr 2009. 

AL III erörtert im Anschluss mit den Referatsleitern in der FK II (BMF) 
den Abteilungszielekatalog 2009 abschließend und schließt die Ziel­
vereinbarungen für das Jahr 2009. 

• Bekanntgabe der Ergebnisse der FK ZV 

Die Ergebnisse der FK ZV werden den Referaten der Abteilung III 

und der Zollverwaltung spätestens bis zum Ende der 50. KW 

(09. - 12.12.2008) übermittelt. 

Nach Veröffentlichung des Haushaltsgesetzes und Feststellung des 
Haushaltsplans werden die bewilligten Haushaltsmittel zur Haus­
haltsführung zugewiesen. Gleichzeitig ist auf allen Ebenen der Zoll­
verwaltung die Kosten- und Leistungsplanung für das Jahr 2009 zu 
aktualisieren. 
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Personenbezogene Voraussetzungen für Führungskräfte
 
nach Funktionsbereichen
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personenbezogene Anforderungen 

Mindestausprägungsgrade 
der personenbezogenen Anforderungen 

Funktionsbereiche 

I II III IV V VI VII 

Leistungsmotivation 5 5 4 4 4 4 4 

Arbeitsverhalten 5 5 5 4 5 4 4 

Durchsetzungsfähigkeit 6 5 5 4 5 4 3 

Psychische Konstitution 6 5 5 4 5 3 3 

Umgang mit Menschen 5 5 5 4 4 3 3 

Teamverhalten 4 4 4 4 5 4 4 

Führungsorientierung und Motivationsfähigkeit 6 6 5 4 4 3 3 

Delegations- und Kooperationsfähigkeit 6 5 5 4 4 3 3 

Gestaltungsmotivation 6 5 4 4 3 3 4 
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